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Hierzu zwei Beilagen.
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Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land ".

Ter Kaiser.
Bremen , 23. Febr . Der Kaiser , der um 11 Uhr 35 Min.

im Automobil Delmenhorst passiert hatte , traf unter end¬
losem Jubel der Bevölkerung um 11 Uhr 54 Min . vor dem
hiesigen Rathause ein . Zu seiner Begrüßung waren er¬
schienen: Bürgermeister Dr . Marcus, Bürgermeister Dr.
Barkhausen und der Bevollmächtigte beim Bundesrat
Senator Dr . Pauli . Im Ratskeller wurde der Kai¬
ser von dem anwesenden Publikum mit stürmischen Hurra¬
rufen begrüßt . Von einigen Damen der Gesellschaft wur¬
den ihm prächtige Blumensträuße überreicht . Hierauf
begab sich der Kaiser in das Kaiserzimmer , wo das Früh¬
stück eingenommen wurde.

Bremen , 23. Febr . Der Kaiser verließ gegen 2 Uhr den
Ratskeller und führ auf dem Wege zuin Bahnhof bei dem
neuen Monumentalbau der Sparkasse vor , dessen Einrich¬
tungen der Kaiser unter der Führung der Direktoren in
Augenschein nahm . Die Abreise des Kaisers erfolgte wie¬
derum unter dem enthusiastischen Jubel der Bevölkerung um
L Uhr 15 Min.

Tie Reichskanzlei und der Wahlkampf.
Berlin , 23 . Febr . Tie „Norddeutsche Allgemeine Ztg .

"

schreibt unter der Ueberschrift „Politischer Tagesbericht " :
Der Landesverein der Deutschen Reforinpartei im König¬
reich Sachsen hat auf Grund eines der vom „ Bayerischen Ku¬
rier " veröffentlichten Fragmente aus der Korrespondenz des
Generals Keim die offene Anfrage gestellt, ob cs wahr sei,
daß im 14 . sächsischen Wahlkreise von seiten der Reichskanzlei
in den Wahlkampf zugunsten des Herrn v . Liebert gegen eine
andere nationale Partei eingegriffen worden ist . Wir sind
zu der Erklärung ermächtigt , daß ein solcher Eingriff der
Reichskanzlei nicht stattgefunden hat . Ihre Bemühungen
waren , wie in allen Wahlkreisen so auch hier , auf möglichste
Einigkeit der nationalen Parteien gerichtet , ohne eine Spitze
gegen eine dieser Parteien.

Näheres über die Katastrophe des „ Berlin ".
( Siehe 1 . Beilage .)

Rotterdam , 22 . Febr . Tie Königin spendete 20 000
Gulden , der Prinzgemahl 15 000 Gulden für die Hinter¬
bliebenen der Opfer der Katastrophe . Alle einführenden
Schiffe haben halbmast geflaggt . Beileidstelegramme lie¬
fen ein von den Königen von Belgien , Portugal , Italien
und vom Großherzog von Hessen. Unter Vorsitz des Mini¬
sters des Innern konstituierte sich ein internationales Hilfs¬
komitee, das zu Beiträgen für die bedürftigen Familien der
Verunglückten auffordert . Tie Behörde gibt bekannt , daß
eine genaue Liste der Passagiere nach Meldung aus London
am Sonntag veröffentlicht werden wird.

Hock van Holland , 22. Febr . Das gerettete Fräulein
Gabler erzählt , daß es furchtbar zu sehen sei . wie in den er¬
sten Stunden nach der Katastrophe noch immer Männer
und Frauen über Bord geschlagen wurden , bis nur noch 16
übrig blieben , von denen schließlich wiederum kurz vor der
Rettung ein Dame weggespült wurde . Es war entsetzlich,
wie sich das Häuflein aneinanderklammerte und sich dadurch
die Kleider vom Leibe riß . Auf ihren Füßen , die anschwollen,
standen mehrere Männer , da kaum Platz vorhanden war.
Alle litten sehr durch Sturm , Feuchtigkeit und Kälte . Fräu¬
lein Schröder erzählt : Gegen 5 Uhr morgens klopften Ma¬
trosen an die Tür unserer Kabine . Wir zogen uns eilends
an , wurden aber nicht herausgelassen . Plötzlich wurde uns
geöffnet und gesagt , ein Unglück sei geschehen . Als wir nach
oben kamen , war das Schiff schon geborsten , und wir sahen
die Menschen vor unseren Augen versinken. Wir blieben 34
Stunden so eng aneinandergedrängt in einer Ecke stehen, daß
wir oft Personen auf den Füßen standen . Beständig leckte
Wasser an uns herauf . Die Matrosen , die mit uns an Bord
waren , zeigten sich äußerst gütig und teilten ihre Vorräte
mit uns.

Hock van Holland , 23 . Febr . Der Kapitän des Schlepp¬
dampfers „ Wodan "

, der aus freien Stücken die Rettung der
letzten Ueberlebenden unternahm und glücklich ausführte , er¬
klärt , daß das Rettungswerk , das kaum eine halbe Stunde
in Anspruch nahm , reich anaufregenden Momcn-
t c n gewesen sei . An Bord sind noch 10— 12 Tote . Der
Prinz der Niederlande besuchte heute die zuletzt geretteten
drei Frauen.

Mecklenburg — Verfassungsstaat.
Hamburg , 23 . Febr .

'
Dem „ Hamb . Gen .

" wird aus
Schwerin telegraphiert : Auswärtige Blätter wußten in der
letzten Zeit auf Grund privater Aeußerungcn des konse r-
vativen Abgeordneten von Treuenfels zu
berichten, in der mecklenburgischenVerfassungsfrage sei eine
Wendung mngetreten . Diese Meldung wird uns von Re¬

gierungsseite bestätigt. Bereits seit fast einem
Jabre sind Vorarbeiten in beiden mecklenburgischen Mini¬
sterien im Gange , die auf eine Einwirkung des früheren
Regenten Herzogs Johann Albrecht zurückzuführen sind und
die Einführung einer gemäßigten Verfassung in Schwerin
und Strelitz bezwecken . Tie Verhandlungen sind dadurch
verzögert wurden , daß bisher über dieArt desWahl-
rechtes kein Beschluß herbeigeführt werden konnte,
da bei freisinniger Ausdehnung des Wahlrechts die erforder¬
liche Zustimmung der Ritterschaft ausgeschlossen
sein würde , wird man sich vermutlich auf eine Zweiteilung

-des Wahlrechtes nach früheren württembergischen Wahlen
einigen : Eine allgemeine Wahlklasse wird direkt wählen,
eine privilegierte ihre Abgeordneten ernennen oder indirekt
wählen . Jedenfalls wird die von liberaler Seite geforderte
Schwächung des Einflusses , den bisher die Ritterschaftsver-
trcter aus -geübt haben , nur in ganz geringem Matze eintre-
ten . Da zahlreiche Körperschaften bei der Wendung der Ver¬
hältnisse befragt werden müssen, ist ein Abschluß der
Verfassungsfrage nicht vor dem Frühjahre oder dem
Sommer des Jahres 1908 zu erwarten.

Fast 17 Millionen Mark für Umgestaltung des
Bahnhofs Bremen.

Berlin , 23 . Febr . Tie Budgetkommission des Abgeord¬
netenhauses setzte beute die Beratung des Eisenbahnetats
beim Extraordinarium fort . Ter Minister erklärte : Mit
einem Kostenaufwaudc von 16 800 000 cA , von denen als erste
Rate Million angefordert werden , sollen die Bahnan¬
lagen in Bremen umgcstaltet werden . Ter Zugverkehr auf
dem Bahnhof Bremen hat im Laufe der letzten Jahre uner¬
wartet zugenommen , sodaß die Behandlung der Züge ini Per¬
sonenbahnhof und auch im Gllterbahnhof -Schwierigkeiten be¬
reitet . Die Zahl der Züge ist durchschnittlich in letzter
Zeit um jährlich etwa 10 Prozent gestiegen, die der Perso¬
nenzüge für sich gerechnet um 8H Prozent . Die vorhandenen
Mtßstände sind nur durch Anlage eines Verschiebebahnhoses
außerhalb der bestehenden Anlagen zu beseitigen . Ter neue
Verschiebebahnhof soll in das sogenannte Blockland zwischen
Bremen und Oslebshausen kommen und durch besondere Gü¬
tergeleise mit dem Personenbahnhof Bremen Verbindung er¬
halten . Mit Rücksicht auf die aus den geplanten Anlagen
erwachsenen Vorarbeiten hat die Stadt Bremen zu den Ko¬
sten der Bauausführung einen baren Beitrag von 2 190 000
Mark geleistet.

Seemanns Leid.
Cuxhaven , 23 . Febr . Tie norwegische Bark „ Alborga " ,

von Westindien nach Goole bestimmt , ist leck und mit Teck¬
schaden hier angckommen . Dieselbe hat die gesamte Mann¬
schaft des englischen Dampfers „ Carolic " an Bord . Der
Dampfer „ Carolic " war mit einer Ladung Quebrachoholz
vom La Plata nach Hamburg unterwegs und ist 40 Meilen
unterhalb von Helgoland , auf der Höhe zwischen Borkum und
Terschelling , gestrandet . — Nach einer späteren Meldung
landete die norwegische Bark „Alborga " hier die 22 Mann
starke Besatzung des englischen Dampfers „ Carolic "

, welche
von dem englischen Konsulat nach Hamburg weiter befördert
werden.

lieber Englands Hecresbudget.
London , 22 . Febr . In einer Denkschrift des Kriegs-

ministers Haldane über das Heeresbudget für 1907/08 wird
die Gesamtsumme der Ausgaben auf 27 760 000 Lstrl . fest¬
gesetzt , was eine Verminderung um 2 360 000 Lstrl . gegen¬
über dem Jahre 1906/07 bedeutet . In der Denkschrift wird
ferner angekündigt , daß ein besonderer Sold in Zukunft nicht
nur bei längerer Dienstzeit , sondern daß auch solchen Mann¬
schaften, die die festgesetzten Maße von Fertigkeit im « Hie¬
ßen , Signalisieren usw . erreichen , ein besonderer Sold , je
nach ihren Fortschritten , gewährt werden soll . Uebrigens
wiederholt die Denkschrift die von Haldane rn fernen letzten
Reden dargclegten Gesichtspunkte und Vorschläge.

Aus Transvaal.
Pretoria , 23 . Febr . Das erste in Transvaal unter der

neuen Verfassung gebildete A ^ ^ ^ " / .
u ^ schscht

Mitgliedern der Partei Het Volk. Kabincttschef ist Gene¬
ral Louis Botha . ^Kleine Tepejchen.

Warschau , 23 . Febr . Don den Personen ine bei dem
Raube in der Postfiliale verwundet wurden , sind 5 geswrüen.

Grand Rapids (Wiskonstn) , 23 Febr . August « tern-
eckel, der beschuldigt wird , Franz Stengeljon rn Lowenberg

unü Zu huöen , uus
chen der preußischen Behörde hier verhaftet worden

Kolmstown (Pennsylvania ) , 23 . Febr . Ber Mineral

Point in Pennsylvanien entglei st e der Newyork-Chi-

cago-Erpreßzug . 3 Schlafwagen fielen über den Eifenbahn-
damm in den Fluß . 29 Per,onen wurden v e r l e tz t darun¬

ter mehrere schwer . Gctotet wurde nremanch
Berlin 23 Febr . Der Prozeß Poeplau wurde

beute aut Antrag des Staatsanwalts wegen Krankheit des

A> aeklaaten auf unbestimmte Zeit vertagt.
°

Curhavem 23 Febr . Die Hamburger Veermastbark

Alster" ist auf der hiesigen Reede angckommen
"

Genf. 36. Febr. Hier wurde der fluchtige Architekt

Schweiber aus Frankfurt a . M . verhaftet . Er wird des be¬
trügerischen Bankcrotts beschuldigt , seine Verbindlichkeiten
sollen 250 000—300 000 ->/( betragen . Schweiber bezeichnet
feine Brüder als verantwortlich in der ganzen Angelegenheit
und widersctzt sich der Auslieferung.

Christiania , 23. Febr . In Glivanger sind u . a . vier
Bauerngüter vom Schneesturm zerstört worden . Drei Per¬
sonen wurden getötet , zehn Personen werden vermißt.

Aus dem Hroßßerzoglurn.
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbertHG
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beruh»

über lolale Vorlommniue sin!» der Redaktion stets willkommen
' Oldenburg, den 24 . Februar.

Militärisches . Ein Kommando des Oldcnburgifcher,
Jnf .-Regts . Nr . 91 in der Stärke von 1 Offizier , 30 Unter¬
offizieren und Mannschaften hat sich gestern vormittag kurz
nach 8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge zum Truppen-
Übungsplatz in Munster begeben. Es ist in den dortigen
Baracken einquarticrt worden . Seine Aufgabe besteht darin,
für die morgen dort zur Abhaltung von Schießübungen ein-
trcffcnde Abteilung des Regiments — etwa 280 Mann —
die Wohnräume einzurichten.

* Leutnant Tippe -Bcttmar , bisher in der Schutztruppe
für Südwcstafrika , ist k r a n k h e i t s h a I b er nach Deutsch¬
land zu seinen in Oldenburg wohnenden Angehörigen zu¬
rückgekehrt. Er nahm an mehreren Olefechten gegen die Auf¬
ständischen teil . Vor seinem Uebertritt in die Schutztruppe
gehörte Leutnant Tippe -Bcttmar dem 2 . Hannoverschen Ula-
nen -Negiment Nr . 14 in St . Avold und Mörchingen an.

" Oberst von Windheim , der langjährige Bataillonskom¬
mandeur und Oberstleutnant , zuletzt als Oberst , beim Stabe
des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91 , hat die Garnison verlassen
und sich zur Uebernahme feines Regiments nach Brieg be¬
geben. Letzteres hat die Bezeichnung : „ 3 . Schlesisches Infan¬
terie - Regiment Nr . 156" und besteht ans zwei Bataillonen.
Es bildet mit dem 4 . Schlesischen Jnf .-Regt . Nr . 157 die 78.
Infanterie -Brigade , deren Stab ebenfalls in Brieg garni-
soniert.

* Zum Llohdjubiläum sandte das Oldenburgifche Staats-
Ministerium folgendes Schreiben:

„ Oldenburg , den 19. Februar 1907. Bei den vielfa¬
chen Beziehungen , die seit dem Tage der Gründung des
Norddeutschen Lloyd zwischen ihm und dem Oldenburger
Lande bestehen, ist es natürlich , daß weite Kreise des

- Großherzogtnms Oldenburg herzlichen Anteil an dem 50-
fährigen Jubiläum Jbrer Gesellschaft nehmen . Das
Siaatsministcrium macht sich mit Vergnügen zum Dol¬
metscher dieses Empfindens und spricht dem geehrten Vor¬
stand und Aufsichtsrat die wärmsten Glückwünsche zu dem
Jubeltagc aus . Wenn der Schiffsverkehr auf der Weser
sich in den letzten Jahrzehnten trotz der Ungunst mancher
Vorbedingungen in befriedigender Weise -gehoben bat , so
ist diese erfreuliche Erscheinung in erster Linie dem erfolg¬
reichen Wagemut Ihres Unternehmens zu
verdanken . Aus kleinen Anfängen ist der Norddeutsche
Lloyd dank seiner weitschauenden zielbewußten Leitung zu
einer der größten und angesehensten Schiffahrtsgesellschaf¬
ten der Welt herangewachsey , die regelmäßige Verbindun¬
gen durch die schnellsten und bequemsten Schiffe niit allen
Weltteilen unterhält . Dieser großartigen Entwicklung
entspricht die Bedeutung , die der Norddeutsche Lloyd im
Laufe der Jahre für das Wirtschaftsleben unseres deut-
scheu Vaterlandes gewonnen bat . An seinem ferneren Ge¬
deihen hat nicht nur Bremen als Sitz und kräftiger För¬
derer der Gesellschaft, sondern ganz Deutschland ein leb¬
haftes Interesse . Möchten auch in Zukunft die Erfolge
des Norddeutschen Lloyd den Wünschen seiner berufenen
Vertreter voll und ganz entsprechen.

Ruhstra t .
"

Tie I u b i l ä u m s g a b c n , die dem Norddeutschen
Lloyd in diesen Tagen in so reichem Maße und von so vie¬
len Seiten zu gegangen sind, werden , so weit sie ins Gebiet
der dekorativen Kunst gehören , von Sonntag , 24 . , ab auf
einige Tage im Bremer Gewerbe -Museum öffentlich
ausgestellt.

-X Grostherzogliches Theater . Sonnabend , den 2 . März,
findet die letzte Aufführung von „H u s a r e n f i e b e r"
zu ermäßigten Preisen statt . — Mit Rücksicht auf die aus¬
wärtigen Theaterbesucher ist der Beginn dieser Vorstellung
auf K Uhr festgesetzt.

* Naturwissenschaftlicher Verein . In der Seminaraula
hielt der Verein gestern abend eine gut besuchte Versamm¬
lung ab , in welcher der Vorsitzende Tr . von Buttel über die
W n n s ch e I r n tc sprach, und zwar über deren G ri¬
sch ichte , Wesen und Nutze n . Wir wollen später aus¬
führlicher berichten und für heute nur erwähnen , daß die
Versammlung in dreistündiger Sitzung in akademischen Er¬
örterungen und schließlich auch in praktischen Vorführungen
bezw. Experimenten sich mit der Wünschelrutenfragc beschäf¬
tigte . Tie Geschichte der Wünschelrute ist uralt , und im
Laufe der Jahrhunderte sind mehrmals Hochfluten zu ver-

zeichnen gewesen, wo die Wünschelrute auch die Gelehrien



stark beeinflußte lind sie vielfach nötigte , ihr wissenschaftlich
näher zu treten . Die neueste Hochflut erleben wir setzt , und
namentlich sind cs Herr von B ü l o w-B o t h k a m p , Geh.
Ädmiralitätsrat Franziu s - -Kiel und Herr v o n U s l a r,
um deren Tätigkeit und Ansichten sich die meisten Erörter¬
ungen drehen . Tr . von Buttel hat in mehrtägigem Besuche
bei von Bülow dessen Art des Experimentierens und seinen
Standpunkt in der ganzen Frage kennen gelernt ; auch über
Franzius und von Uslar war er genau unterrichtet . Die
verschiedene Art des Rutengehens dieser drei Herren führte
der Vortragende mit vorhandenen Weiden - , Hasel- , Nuß¬
baum - und Stahlruten vor und sprach dann über die ver¬
schiedenen Umstände , die bei den genannten Rutengängern
die Wirkung beeinflussen . Interessant waren auch seine Mit¬
teilungen über die Rutenexperimente , die unser Großherzoz
kürzlich mit Professor Wempe im Elisabeth -Anna -Palais an-
aestellt hat . — Erfolge und . Mißerfolge der genann¬
ten und anderer Rutengänger führte der Redner des Nähe¬
ren an und legte schließlich dar , daß über Elektrizität
als wirkender Kraft beim Rutengang kein wissenschaftlicher
Nachweis erbracht sei und daß es fraglich sei , ob irgend
welche mysteriöse Naturkräfte anzunehmen seien. Man ver¬
suche jetzt , die Prüfung der ganzen Wünschelrutenfrage einer
Gelehrten -Kommission zu übertragen , deren Resultate jeden¬
falls negative sein Würden . Bei der Wünschelrute handle es
sich ohne Zweifel um Selbsttäuschung. In der Dis¬
kussion führte Professor Heincke aus , daß ein Fall auf
Helgoland , wo einst ein Badegast vom Blitz erschlagen wurde,
nicht auf unterirdische Wasseradern , sondern auf den Um¬
stand zurückzuführen sei , daß der Betr . während eines Ge¬
witters an den Schienen einer Eisenbahn entlang gegangen
fei . — Seminarlehrer Böning erwähnte eines Falles , wo
eine senkrecht getragene Weidenrute sich , knarrend in den
Händen des Tragenden gedreht habe ; das ließe ev . eine an¬
dere Art von Kraft vermuten , deren Wesen noch zu ergrün¬
den sei . — Agent W . Fimmen führte eine S -tahlrute vor,
deren verschiedenes Verhalten Professor Heincke auf die
verschiedene Haltung und Spannung zurückführte . — Lehrer
Bruns erwähnte die vollständig verschiedene Wirkung des
Gewitters auf Menschen und möchte daraus schließen, daß
ähnlich auch bei der Wünschelrute die Unterschiede zu erklä¬
ren seien. — Dr . von Buttel führte die Wirkung des
Erdmagnetismus experimentell vor und legte dar , daß bei
Brunnenröhren die erdmagnetischen Strömungen wirken
könnten . .

— Zuletzt machten mehrere Mitglieder Versuche,
mittels einer Wünschelrute Gold zu suchen , was unterhaltend
und ergötzlich war und auch nur deswegen unternommen
wurde.

* In der gestrigen sehr stark besuchten Generalversamm¬
lung des Konsumvereins , die von 8—12 Uhr dauerte , wurde
der Antrag des Aufsichtsrats , ein ausscheidendes Vorstands¬
mitglied wieder zu wählen , abgelehnt ; der Aufsichtsrat soll
einer späteren Generalversammlung eine andere , kauf¬
männisch vorgebildete Person Vorschlägen, damit der Ge¬
schäftsführer mehr als bislang entlaste , wird . Im Zusam¬
menhang damit wurde der Antrag des Aussichtsrats , die Ge¬
hälter der Vorstandsmitglieder zu erhöhen , ebenfalls abge¬
lehnt . Die übrigen Anträge wurden, angenommen . Mit
396, 393 und 394 Stimmen wurden die ausscheidenden Her¬
ren Heitmann , Klein und Bruns wieder in d»n Aufsichrsrat
gewählt , die Herren zum Buttel , Harkst und Huber erhielten
215, 217 und 209 Stimmen . Eine lange , fast 2 Stunden
dauernde Debatte entspann sich beim Geschäftsbericht . Ver¬
schiedentlich wurde darüber geklagt , daß manche Waren nicht
in so guter Beschaffenheit und zu teueren Preisen als von
kleineren Geschäften verkauft werden , was aber auf Ueber-
bürdung des Geschäftsführers zurückgeführt wurde . Tie
Herren Heitmann und Klein , erbittert über das gestern
herausgegebene , ihre Tätigkeit herabsetzende Flugblatt , grif¬
fen den Geschäftsführer an , der ihrer Ansicht nach nicht ge¬
nug Waren von der Großeinkaufgesellschaft beziehe, welche
doch der stärkste Widersacher der Trusts usw . fei . Auch habeder Geschäftsführer die Beschlüsse des Vorstandes nicht stets
befolgt , wonach nur organisierte Arbeiter einzustellen feien,
sondern öfters Dienstmänner aushülfsweise angenommen.Dem gegenüber hob der Geschäftsführer hervor , daß er die
Waren nur dann nicht von der Einkaufsgefellschaft bezöge,wenn deren Preise höher als anderswo feien, das Interesseder Mitglieder müsse doch Vorgehen. Da er für das Lager
verantwortlich sei , könne er Loch nicht jeden ihm vomHandels-und TranSportarbeiterverbande zugefandten Mann einstel¬
len , hätte deshalb öfter ihm bekannte Dienstmänner zur Aus¬
hülfe angenommen . Im übrigen habe er stets die Beschlüssedes Vorstandes beachtet, nur organisierte Arbeiter anzuneh¬
men . Dem Flugblatte gegen die Sozialdemokraten stehe er,wie auch die übrigen Vorstandsmitglieder , durchaus fern.— Mit solcher Spannung wie hier ist Wohl selten das Er¬
gebnis der Abstimmung erwartet worden . Bei der Abstim¬
mung ergab sich, daß 617 Mitglieder anwesend waren.* Zur Mordsache in Osternbnrg . Was macht Kunst und
wieviel sollte der Wohl kriegen , so fragt man sich überall im
Volke. Nach dem Strafgesetzbuch wird derjenige , der vor-
fätzlich und mit Ueberlegung einen Menschen tötet , wegenMordes mit dem Lode bestraft . Nachdem, was man bis jetztdarüber weiß , handelte Kunst mit Ueberlegung . Dies be¬
weist man ihm durch Zeugen und durch sein eigenes Geständ¬nis , welches dahin geht , er zunächst seine Frau und dann
sich selbst habe erschießen wollein Sein Ziel , feine Frau zutöten , hat Kunst leider erreicht ; er selbst lebt noch und soll sichden Umständen nach ganz wohl befinden . Sich selbst zu er¬
schießen, dazu hatte der feige Patron nicht den Mut . Das
Gerücht , Kunst habe durch Erhängen seinen: Ende ein Ende
bereitet und sich so den: irdischen Richter entzogen , ist lee¬res Geschwätz. Auf die vorsätzliche mit Ueberlegung aus-
geführte Tötung stände also die Todesstrafe . Sollte man
annehmen , er habe dis Tötung zwar mit Vorsatz, aber ohne
Ueberlegung ousgeführt , so liegt Totschlag vor , und es tritt
Zuchthausstrafe nicht unter 5 Jabren ein . Beide Strafta¬ten gehören zur Zuständigkeit des S ch w u r g e r i ch t s , undvor diesem wird Kunst sich voraussichtlich schon im März zuverantworten haben.

* Eine Gesamtsitzung der Landwirtschaftskammer findet
Freitag , den 22 . März , vorm . 10 Uhr , statt.* Gründung eines oldenburgischcn Verbandes der
Züchter des veredelten Landschwcincs . Am 2 . März d . I .,nachm , präzise 3 Uhr , findet in der Union zu Oldenburg eine
öffentliche Versammlung oldenburgischer Schweinezüchter
statt . Domänenrat Brödemann -Kuegendorf (Mecklenburg ) ,eine Autorität auf dem Gebiete der Schweinezucht, wird
inen Vortrag halten über „Zeitgemäße Aufgaben zur För¬

derung der Schweinezucht ", Im Anschluß an die .Einladung

zu dieser Versammlung erlassen die Herren Dr . Gcerkens-
Oldenburg , Lehmkuhl -Delmenhorst und Spiekcr -Hunds-
mühlen einen Aufruf zur Gründung eines Verbandes olden¬
burgischer Landschweinezüchter. Die Gründung wird eben¬
falls am Sonnabend , den 2 . März , in Oldenburg erfolgen.
Entwürfe für Satzung und Körordnung sind im Landwirt-
schaftsblatt veröffentlicht." Der Aufsichtsrat der Artländer Bank , A. - G ., geneh¬
migte in seiner Sitzung vom 20. Febr . 1907 den ihm vom
Vor stände vorgelegten Jahresabschluß pro 1906 und beschloß,
der am 13. März d . Js . stattfindenden Generalversammlung
eine Gewinnverteilung von 5 Prozent gegen 3 Prozent im
Vorjahre vorzuschlagen. Die geschäftlichen Beziehungen der
Bank haben im verflossenen Geschäftsjahre eine weitere
recht günstige Ausdehnung erfahren . Die bei der Bank be¬
legten fremden Mittel stiegen von 514 829,03 auf 969 739,11
und betrug der Gesamtumsatz ca . 24,6 Millionen gegen 13,8im Vorjahre . Der Reingewinn steigerte sich von 15 661,28
auf 34 376,23 d Auch die Zweiggeschäfte der Bank in
Fürstenau und Badbergen haben recht befriedigend gear¬beitet . Bei sehr reichlichen Rückstellungen ist es daher mög¬
lich , eine Dividende in der vorgeschlagenen Höhe von 5 Pro¬
zent zur Verteilung zu bringen.

* Das Original - Welt -Panorama (Kl . Kirchenstr . 4n ) ,führt diese Woche Amerika vor . Von der gewaltigen Brook¬
lynbrücke aus genießt man einen Ueberblick über die Millio¬
nenstadt Newyork , um dann durch die interessantesten Teile
derselben geführt zu werden . Als Repräsentanten des deut¬
schen Handels erblickt man den rühmlichst bekannten Schnell¬
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große "

. Tie Ansichten aus
den Vorstädten Hoboken und Brooklyn stehen denen aus
Newyork nicht nach. Eine Reihe anderer Ansichten beschließtdie Serie,

/X Dem von der hiesigen Ersparungskasse für das Her¬
zogtum Oldenburg veröffentlichten Abschluß für den 1 . Jan.
d . I . entnehmen wir folgendes : der Einlagenbestand ist auf22 175 774,38 cA gestiegen, nachdem den Einlegern für 1906
an Zinsen 613 070,17 d gutgeschrieben sind . Der Reinge¬winn für das verflossene Geschäftsjahr beträgt 111 248,07 d
und steigt der Reservefonds damit auf 1629 131,82 d Die
Forderungen der Landes - Ersparungskasse betragen23 704 906,20 d und setzen sich zusammen aus dem Kassen-
bestande von 130310,93 d den zinslich belegten Kapitalien
von 23 207 000,11 </ ( (darunter Buchwert des Ersparungs-
kassen -Gebäudes von 148 861,08 d ) und den aufgelaufenen
Zinsen der ausgegebencn Darlehen bis Ende 1906 von
367 595,16 d

* Sportplatz . Heute nachmittag finden zwei interessante
Fußballwettspiele statt , und zwar treffen sich dis ersten
Mannschaften des F . -Kl . Oldenburg und des F .-Kl . der Ober¬
realschüler , und darauf die zweiten Mannschaften beider
Vereine . Die Oberrealschüler haben in der letzten Zeit so
gutes Können gezeigt, daß sie für den F .-Kl . Oldenburg
tüchtige Gegner sein werden , und dies umsomehr , als meh¬
rere gute Spieler der ersten Mannschaft des F .-Kl . Olden¬
burg dem Klub der Oberrealschüler angehören , die diesmal
auch für die letztere Mannschaft spielen werden . Der An¬
fang der Spiele ist auf Punkt Uhr festgesetzt. , der Ein¬
trittspreis beträgt 10

X . Auf dem gestrigen Wochenmarkt herrschte reges Ge-
fchäftsleben . In der Markthalle , übte die Hauptan¬
ziehungskraft die Fleisch- und Wurstverkaufsstelle der Ahl -
Horner Landwirte aus . Der vorhandene Vorrat an
Fleisch- und Wurstwaren war in kurzer Zeit ausverkauft.
Die Preise waren für Rindfleisch zur Suppe 76 L , zum
Braten 80 Z . Roastbeef 80 Z . Beefsteak 1 d Schweine¬
fleisch 65 Karbonade 70 F . Frischer Speck 60 Leber-
Wurst 60 I . Sülze und Rotwurst 60 I das Pfund . Die
übrigen Fleisch- und Wursthändler waren ebenfalls mit ihren
Preisen heruntergegangen ; man konnte dort teilweise ebenso
billig einkaufen , wie bei der genannten Verkaufsstelle . Ge¬
flügel war nur wenig vorhanden und recht teuer . Hühner
kosteten 2,50 d Enten 2,50 bis 3 d Tauben 60 und 70 L
das Stück . Mastkücksn wurden durchschnittlich mit 1 d das
Pfund bezahlt . Butter hielt den gewöhnlichen Marktpreis.
Eier kosteten 96 F das Dutzend . Kartoffeln kosteten 1,30
bis 1,40 d der Scheffel.

* Der „Deutsche Verein abstinenter Kaufleute "
, der seit

mehreren Jahren mit außerordentlichem Erfolge arbeitet und
eine große Anzahl von über ganz Deutschland verteilte Be¬
zirks und Einzelmitglieder zählt , hat in letzter Zeit mehrere
ne ue Bezirke gegründet . Neugründungen in Mecklen¬
burg , Rheinland , Schlesien und Westfalen stehen nahe bevor.
Der Verein ist auch hier am Platze vertreten . Nähere Aus¬
kunft hier bei Gustav Schmidt , Julius Mosenplatz 4.

* Besitzwechsel . Herr W . Ost mann Hierselbst kaufte
die Besitzung Lerchenstraße 16 für 10 500 d mit Antritt zum
1 . Mai 1907. Den Kauf vermittelten Auktionator Meyer
n . Diekmann.

stri . Nadorst , 23. Febr . Ter T u r n v e re i n N a d ü r st
hielt gestern abend im Vereinslokal (A . Rieck ) unter dem
Borsitz des Herrn Fuhrken eine gut besuchte Versamm¬
lung ab . Als Hauptpunkte standen die Gründung
einer Schüler riege und Abhaltung eines Gesell¬
schaf t s a b c n d s auf der Tagesordnung . Im Orte hat
sich schon seit längerer Zeit ein Interesse für die Gründung
einer Schülerriege gezeigt. Man beschloß schließlich, zunächst
mit der hiesigen Lehrerschaft Rücksprache zu nehmen . In
den nächsten Turnstunden soll alsdann ein endgültiger Be¬
schluß gefaßt werden . Wegen der Abhaltung eines Unter-
haltuiigsabends will man zunächst mit dem hiesigen Männer¬
gesangverein betreffs der Mitwirkung unterhandeln . Falls
dieser zu der Arrangierung eines solchen Abends beitragen
will , soll während der Fastenzeit ein solcher stattfinden.

Etzhorn , 23 . Febr . Die heute abend im Lokale des
Herrn Stührenberg beginnenden patriotischen Festspiele wer¬
den von nah und fern große Beteiligung finden . Veranstal¬
ter ist bekanntlich der K r i e g e r v e r e i n Etzhorn-
WahnLeck, dessen Mitglieder unter der Leitung des Direk¬
tors Roewer -Hamburg , der hier noch von den letzten Kriegs-
sestspielen bestens bekannt ist, die Aufführungen übernom¬
men haben.

Ll Bad Zwischenahn , 23. Febr . Schwer hat der Eis¬
gang gehaust . Der Südweststurm hatte das Eis gelockert
und in Schollen zersprengt ; die gewaltige Eismasse drängte
dem Althauser Ufer zu . Hier liegt ein haushoher Wall auf-
gctürmt . Selten ist der Eisgang hier von dieser Mächtigkeit
gewesen. Vom diesseitigen Ufer ist eine Anlegebrücke samt
dem Pfahlrost von dem Eise ausgehoben und mit auf Wan¬
derschaft genommen worden.

* Grüppmbührc -i , 23 . Feb >. Gutsbesitzer I . Müll «,
Nutzhorn kaufte von Hausmann Hohenböke n-Schstste
eine bei Grüppenbührcn belegeue Fläche Land für 18 000 U( -
er beabsichtigt mit verschiedenen Geldleuten zusammen nocheine zweite Kalksandsteinfabrik bei Grüppendühren erbauen
zu lassen.

Elsfleth , 23. Febr . Der Hilfslotsc H . Meyer hier-
selbst ( früher in Oberhammelwarden domiziliert ) verkaufte
seinen Seekahn „ Fried o "

, 86 Reg . -Tons groß und zurzeit
hier aufgelegt , für die Summe von 8500 d nach Karolinen-
siel.

§ Jever , 23. Febr . Vor einer zahlreichen Versammlung
hiesiger Bürger sprach gestern abend im Erbgrotzherzog
Hierselbst auf Ersuchen des hiesigen Bürgervereins
Bürgermeister Dr . Büsing über die demnächst in Olden¬
burg in Kraft tretende Reform der Einkommen-
steuer - Veranlagung sowie über die neue Ver¬
möge n s st c u e r . Der Vortragende behandelte mit großer
Sachkenntnis und in außerordentlich erschöpfender Weise die
neuen Gesetze und Ausführungsbestimmungen unter viel-
facher Vergleichung derselben mit den Steuergesetzen usw. in
anderen deutschen -Staaten , namentlich in Preußen , und
führte damit für die Zuhörer gleichzeitig auch den überzeu-
genden Beweis , daß Regierung und Landtag in Oldenburg
nach Kräften sich bemüht haben , eine möglichst gerechte Ver-
teilung der Steuerlasten herbeizuführen , wobei der Grund¬
satz zur Geltung gekommen ist, die schwächeren Schultern zu
entlasten , die stärkeren dafür entsprechend mehr heranzu¬
ziehen. Schließlich suchte der Vortragende noch durch Bei¬
spiele aus dein praktischen Leben zu erläutern , wie ein Kauf¬
mann oder Handwerker usw . zweckmäßig sein wirkliches
Rein -Einkommen sowie sein steuerpflichtiges Vermögen er-
mittest : könne und dann beides (Einkommen und Vermögen)
für die Steuerveranlagungsbehörden klar und übersichtlich
darzustellen habe . — Nach Schluß des sehr interessanten Vor¬
trages nahm Herr Gymnasial -Oberlehrer Strube das
Wort , um den: Bürgermeister im Namen der zahlreichen Zu¬
hörer für seine belehrenden Ausführungen und für das durch
letztere dem Bürgerverein bewiesene Entgegenkommen den
herzlichsten Dank abzustatten.

* Halsbek , 22. Febr . Ein arges Mißgeschick
traf den Halbköter Johann Henkensiefken von hier.
Als er mit seinem Ochsengespann Torf vom Moor holte,
hatte er aus der Heimkehr das Unglück, vom Wagen zu stür¬
zen, wodurch er sich nicht unerhebliche Verletzungen zuzog, so-
daß sofort ein Arzt zu Rate gezogen werden mußte . Derselbe
konstatierte unter anderm mehrere Rippenbrüche. —
Bei Len : 7 . lebenden Sohne des Arbeiters Heinrich Barke¬
meyer in Ncuengland übernahm der Groß Herzog die
Paten stelle; Gemeindevorsteher Lanje - Westerstede
hielt das Kind zur Taufe . In diesen Tagen wurde nun
dein mit Kindern reich gesegneten Ehepaar B . ein Spar¬
kassenbuch über 30 d im Aufträge des Großherzogs
für den Täufling übersandt . Dieser erhielt die Vornamen
Paul Friedrich August.

* Emstek, 23 . Febr . Freitag morgen wurde der Haus¬
sohn Louis Meyer aus Drantum auf der Chaussee zwischen
Palmpohl und Bühren tot ausgefunden. Derselbe
hatte sich nachmittags vorher zwecks Schweinebande ! nach
Garthe begeben und soll dann abends etwa gegen 9 Uhr per
Gelegenheit mit einem Wagen nach Bühren gefahren sein.
Man fand , wie die „ Mllnst . Tagesztg .

" mitteilt , die Leiche
mit dem Gesichte auf dem Boden liegend mit Wunden im
Gesichte, an den Händen und am Knie . In den Taschen
fanden sich nur 5 L vor und die Taschenuhr war ohne Glas.
Ter Hut lag etwa einen Stemwurf weit von der Leiche ent¬
fernt . Auch fand man an verschiedenen Stellen B l ut s p u-
r e n . Es erweckt fast den Anschein, als wenn dis Leiche eine
Strecke weit geschleift worden ist. Somit liegt also mutmaß¬
lich Raubmord vor . Nachmittags hatte sich die Staats¬
anwaltschaft 'am Tatorte eingefunden , um nähere Untersu¬
chungen anzustellen.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bramsche, 22. Febr . Die seit dem Jahre 1898 in

Bramsche bei Osnabrück bestehende Preußische Wede¬
le h r a n st a l t ist eine durch staatliche , kommunale und pri¬
vate Zuwendungen unterhaltene Fachschule für die theoreti¬
sche und praktische Ausbildung in der gesamten Weberei.
Die Anstalt ist mit Lehrmitteln und Maschinen aufs beste
ausgerüstet , an ihr -wirken anerkannt hervorragende Fach¬
leute als Lehrer . Die bislang erzielten Resultate bieten die
beste Gewähr für die vollkommenste Ausbildung der Schü¬
ler . Das Textilfach ist eins von den wenigen , die jungen
Leuten noch gute Aussichten für die Zukunft bieten , und ist
es strebsamen und intelligenten Jünglingen nur zu empfeh¬
len , sich durch den Besuch einer Fachschule diejenigen Kennt¬
nisse anzueignen , die sie befähigen , später eine Stellung als
Werkmeister oder Beamter in einer Weberei zu bekleiden.
Auch junge Kaufleute können sich hierdurch am sichersten
eine gediegene Waren - und Materialkenntnis aneignen.
Hierzu bietet nun die Schule in Bramsche die günstigste Ge¬
legenheit , da hier das Schulgeld niedrig und die gesamte»
Lebensbedingungen billig sind. Programme und jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt die Direktion gern kostenfrei.

LZMger'rM.
Sitzung der Strafkammer I vom 23. Februar,

vorm. 9 Uhr.
Schlechte Schlafkollegen.

Wegen schweren Diebstahls besetzen die Anklagebank:
1 . der Dienstknecht Heinrich Vr . , 2 . der Dienstknecht Äug.
Iah . Hinr . E . , beide wohnhaft in Grabstede , Gemeinde Bock¬
horn , zurzeit in Untersuchungshaft . An : 1 . Januar d . I.
haben sie gemeinschaftlich die in ihrer Schlaskammer stehende
verschlosseneKiste ihres Schlafkollegen , Ziegelarbeiters Fill-
mer , mittels einer eisernen Brechstange erbrochen und dar¬
aus 60 d gestohlen. Sie sind in vollem Umfange gestän¬
dig und werden zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein ähnlicher Fall.
Erst am 5 . Dezember 1906 wurde der Bäckergeselle

Karl H . aus Hartwarden wegen Eigentumsdelikte vom hie¬
sigen Landgerichte zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt und
heute erscheint er schon wieder vor derselben Strafkammer.
Der Angeklagte stand zusammen nut dem Fuhrknecht Ernst
Meyer bei den Gebrüdern Rusch:«min in Hartwarden m
Dienst und schlief mit ihm in derselben Kammer . Ende 1906
und Anfang 1907 hat er dem Meyer gehörende Kleidungs-



stücke, nämlich ein Normalhemd , eine Unterhose , drei Steh¬
kragen und ein Paar Strümpfe im Gesamtwerte von 6 oL
entwendet . Er ist teilweise geständig . Ter neue Diebstahl
bringt ihm weitere 4 Monate Gefängnis ein.

Wegen Diebstahls
wird der Arbeiter Herm . I . zu Haddien zu 1 Woche Gefäng¬
nis verurteilt.

Einbruch in eine Kirche und anderes.
Zwei Diebstahlsversuche mittels Einbruchs und zwei

Diebstähle im Rückfall soll der Arbeiter Heinr . M . aus Eng¬
ter begangen haben , indem er 1 . in der Zeit vom 23 . Mai
bis 28 . Mai 1906 zu Wulfenau in die evangelische Kirche da¬
selbst einbrach , im Innern einen Kirchcnschrank aufbrach
und nach Geld durchsuchte, 2 . in der Nacht vom 28. zun : 29.
Mai 1906 zu Dinklage in das Haus der Rentnerin Stein¬
metz durch ein Fenster einstieg , in der Absicht, zu stehlen.
Er entwendete nach der Anklage 1 . in der Nacht vom 28 . zum
29 . Mai 1906 zu Dinklage dem Buchbinder Kropp 4 Taschen¬
tücher von der Leine im Garten . 2 . in der Nacht vom 28.
zum 29 . Mai 1906 daselbst dem Arbeiter Lübbensans einen
Anzug im Werte von 15 von der Hecke hinter dem Hause.
M . , wegen Diebstahls vorbestraft , bestreitet die Anschuldi¬
gung - Es sind 12 Zeugen geladen . Durch die Beweisauf¬
nahme wird der Angeklagte nur des Diebstahls in einem
Falle zum Nachteil des Lübbensans überführt und zu 1
Fahre Zuchthaus verurteilt.
^ Wegen Kuppelei
im Sinne der W 180,181 , Ziff . 2 , 47 Str .-G . -B . müssen sich
in nichtöffentlicher Sitzung verantworten : 1 . der Arbeiter
Rudolf G . zu Heppens , 2 . dessen Ehefrau daselbst. Letztere
ist erst am 24 . Oktober v . I . wegen desselben Verbrechens
mit 3 Tagen Gefängnis bestraft worden . Das Urteil lautet
auf je 1 Monat Gefängnis.

stimmen Lus 6em Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Entgegnung.

Meine Erwiderung auf das Eingesandt unter der Ue-
berschrift „Die Engel " ist nicht hinfällig , sondern entspricht
den Tatsachen : denn die beiden jetzigen Oberklassen des Se¬
minars sind nicht mehr nach dem Buche von Kurtz unterrich¬
tet worden , und die vier unteren Klassen besitzen es über¬
haupt nicht.

Zu der Angelegenheit möchte ich noch folgendes bemer¬
ken : Wäre es dem Einsender nur darauf angekommen , dem
Seminar einen Dienst zu erweisen, so würde er wohl den
Weg zu mir gefunden haben . Wenn das fragliche Einge-
sandt zugleich der „ Vossischen Zeitung " geschickt wird mit
dem Zusatze : „Bedauernswertes Oldenburg,
das zusehen muß , wie seinen zukünftigen
Volksschullehrern russischer Unfug in die
Hand gedrückt wird ! "

, so denkt man an den Vogel,
der sein Nest usw . Und wenn diese Mitteilung als Aus¬
schnitt der „Vossischen Zeitung " der Seminardirektion zuge-
schickt wird mit der Aufforderung , auf Mitteilungen eines
Zeitungsnachrichten -Bureaus zu abonnieren , so kommt man
auf noch andere Gedanken . Damit ist die Sache für mich
erledigt.

Oldenburg , 23 . Febr . 1907. Äünoldt.

Kurtz . ..KeMge Sefebiartr".
Ln den Erörterungen über „Die Engel im Seminar"

u . dgl . verschiebt sich die Fragestellung . Es handelt sich doch
darum , ob so abgeschmackteDinge , wie hier mitgeteilt wurden
(Naturgeschichte der Engel , geologische Spuren von Satans
Sturz usw. ) Gegenstand des Seminarunterrichts sind. Sie
sind es tatsächlich seit vielen Jahren bestimmt nicht und
sind es in alter Zeit Wohl ebensowenig gewesen. Damit wird
der Angriff gegenstandslos . Er wäre überhaupt nicht er-
folgt , wenn man ein Buch, das solche Angriffspunkte bietet,
nicht nur still beiseite gelegt , sondern offiziell durch ein an¬
deres ersetzt hätte . N . N.

Neue Sektion aes genfer verbanües.
Das Bestreben , die Standesinteressen des Gastwirts-

gewerbes in jeder Beziehung zu heben und zu fördern,
hat auch in Oldenburg erfreuliche Früchte gezeitigt . So
wurde vor einiger Zeit auf Veranlassung einiger älterer ge-
lerntsr Kellner und Gastwirte die Gründung einer Sektwn
des Genfer -Vsrbandes ins Auge gefaßt . Darauf erfolgte
am gestrigen Lage die Gründung einer Sektion (Orts¬
gruppe Oldenburg und Umgegend ) , mit einem

Bestände von 15 ordentlichen Mitgliedern hat sie sich mit dem
Sitz in Oldenburg gebildet . Als Vorsitzender wurde Herr
Heinrich Sishl, Bahnhof Oldenburg , und als Vereinslokal
Reimers Hotel (Besitzer Heinrich Abrahams ) vorge¬
schlagen. Dem Verbände kann jeder unbescholtene Gastwirt
und Gastwirtsgchilfe , sofern er ein Lehrzcugnis beibringt,
das 17. Lebensjahr erreicht und das 35. nicht überschritten
hat , beitreten . Es kann mit Recht empfohlen werden , sich
dieser Organisation anzuschlicßen , die es ernst meint mit der
Standesehre und Achtung und die Vorteile bietet , die mit
Recht als einzig dastehend bezeichnet werden können . Der
Genfer Verband ist der Verein , welcher keine einseitige Ar-
bcitnehmerrichtung verfolgt . Er fühlt sich als bedeutender
Faktor zur Mitarbeit an dem Ansehen der gesamten Stände.
Außer Vertretung der Interessen der Gehilfen in gemäßigter
Richtung sucht er belehrend auf die Mitglieder einzuwirkcn.
Ter Genfer Verband huldigt dem Motto : Bildung macht
frei und erreicht dies durch das reichhaltige offizielle Organ
u . Eigentum des Verbandes ,,l ' Union "

. Den Grund des Ver¬
bandes bilden die einzig dastehenden Wohlfahrtseinrichtun¬
gen . Gegenseitige brüderliche Unterstützung in ollen - Not¬
lagen des Lebens sind die Motive , die den Verband auch in
Zukunft leiten . Ferner bezweckt er dis soziale und wirtschaft¬
liche Hebung des Standes . Aufrechterhaltung und Durch¬
führung der Bundesratsverordnung , und will die Abfchas
fung der Plazierung gegen Entgelt , sowie Abschaffung der
Privatplaceurc.

Der Verband bietet seinen Mtgliedern bei einem mäßi¬
gen jährlichen Beitrage kostenlosen Stellennachweis , kosten¬
freien Rechtsrat und Rechtschutz , Gewährung von Kranken-
geldern und Sterbegeldern , Gewährung von Stipendien zum
Besuch von Fachschulen, kostenfreie Lieferung des Verbands¬
organs „Verband l ' Union " , sowie Freizügigkeit nach dem
Auslande unter Belastung sämtlicher Rechte.

Also jeder Gastwirt und Gastwirtsgehilfe , der darnach
strebt , durch persönliches , sittsames , öffentliches Auftreten sich
eine geachtete Stellung in der Gesellschaft zu verschaffen,
um damit dem Ansehen des Standes zu dienen , der trete ein
in eine Organisation , die gewillt ist , Partei - und leiden¬
schaftslos ihre Interessen zu vertreten.

Der Verband wurde am 21 . Mai 1877 in Genf gegrün¬
det und zählt jetzt ca . 8000 Mitglieder mit einem Gesamtver-
mögen von 500000 Der Verband ist außer in Deutsch¬
land in folgenden Ländern vertreten : Oesterreich , Schweiz,
Frankreich , Belgien , Holland , England , Schweden , Portugal,
Spanien , Aegypten , Algier , Südafrika und Amerika . Vor¬
sitzender der Landesverwaltung Deutschland ist Herr Fritz
Ebner , Dresden . Möge die junge Sektion kräftig wachsen,
blühen und gedeihen . u . o.

Wann erk allen vv r elnr bessere
po - tvestellung?

Unter dieser Spitzmarke wurde im Sprechfaul der
gestrigen Nummer über schlechte Postbestellung in einem be¬
nachbarten Orte Klage geführt . Irrtümlicherweise ist der
Name der betreffenden Ortschaft nicht bekannt gegeben wor¬
den . Es sei deshalb der Notiz noch nachgefügt , daß die be¬
kanntgegebenen schlechten Postbestellungen in „Borbeck"
sind.

Borbeck. Viele Einwohner.

vom Sebweinebanües.
Einer eigenartigen Rcellität scheint sich ein Händler aus

Wildeshausen zu befleißigen . Durch sog . Aufkäufer läßt
er für sich bei den Landleuten in der Umgegend Schweine
aufkaufen , die dann nach acht bis vierzehn Tagen am Bahn-
Hof abgeliefert und bar bezahlt werden . Stehen nun noch
die Schweine in dem Preise , wozu sie von den Händlern ge¬
kauft wurden , dann wird das Geld ausbezahlt , auch wenn
die Preise gestiegen sind, wird der Preis , zu dem die Tiere
damals ge - resp . verkauft Wurden, gezahlt . Ist der Preis
aber gefallen , so will der Händler nicht mehr bezahlen , als
die Schweine augenblicklich kosten . Einigemale ist ihni dies
Manöver bei einigen Landwirten geglückt. Am letzten Liefer¬
ungstage aber bedankten sie sich für das Geschäft, nahmen
ihre Schweine wieder mit nach Hause und verklagten den
Händler.

Gonderke s e e , 22 . Febr . 1907. m. — w. — h.

Nach Hayenow . Gewöhnliche Briefe nach dem deutschen
Schutzgebiet in Ostasien (Kiautschou mit den deut¬
schen Postanstalten in Tientsin , Peking , Tsingtau usw .) dür¬
fen bis 250 Gramm wiegen . Diese Sendungen sind bis zum

Unser Tierarzt ! !
Lur ero» . ^ ^ ricelrtv. rtc, evtd^ t. vct vtll.
rawrtümtloh « vi . Ü. r Ii «ro»It . r »U. tlr »»ä-
L . lt»a L«r pt . rcl . , MvS. r , Seli. k., Scd«-. lk>»,
Nllvck «, g« Osovtzil « risbtlx . rk. sii. v,
rard . ax. o a. k»»v, v»d»t . l»«m Lud»» ? ! 4N . rI»t
pr . ktl . ek. N. l . ekIS- . für vack
»»« l« . 1 ». rl . ed . r . . Moa. II vom pt . rä vaS 1 r . rl . x-
k . r «, » - S. N vom UIn <>. — 5«0 Stilen »t . rk , wlt llk. r
1- a !» Irrt . . sraekt . s , lest »Lmtliel» 6 r >r >n. l-
Xddiwuneen , »uk Srnnckvrsktlseker Lrk. krim ««» ä»r
d . r. Lkrt. »»«v riirlirr «. n»ä t -enckvli-le , mit livräek-
»lodtiemiz äer neaeeten kor . ekunx . n smk äom a . bivt«
ii. r rlerk . liicuna. vsä I-. nckvlrt «cd. ft« Linen I»»0-
» irleoliektltoLenMieter , «inen Lotgedor kür »Ile », »U
ge«, vn » 1>. vä» !rt ln «einer Virteedskt uitsreeelert,
»nm von Unteen iet, «atkLIt äas vorllesenü« Saok.

^nstatt12.— IM . nurIM . 4.60
xexet» postnacknatims; ? ortc> exir».

Md . Ostens , Ve nMstzil de ) stsliiMei '.

KstVS- 2- '°" A

Langessratze 23.
vinen Wen Warze Amen,

und Äinderstrüinpfe
geben wir ca. sv °/o unter demWert ab.
Hierauf keine Rabattmarken.
^ — nur gegen bar. —

Besagte Strümpfe sind
uenster auSgehanaü

Deckftier.
Gesucht zu kaufen ein guter

14/,—2 Jahre alter Fel ?stier.
Offerten unter Preisangabe

erbittet H. Drksselhans,
Sandstedt a . d . Weser.

Grotzenmeer . Zu verk . junge
feite KUH u . hochtragende mittel-
ichwere Ouene.

I . H. Deharde.

im

Leachtrnburg b. Rastcde. Zu
verkaufen eine junge, Anfang
März kalbende Kuh.

_ J ° h . Lübs.
Kindern », zu verk . Lerctienstr. 10.

Feinster gar. reiner
I»00 kÜ 0lltK
s-wi- Scheibenhonig.

FoL. Lrewvr.
Petersfehn . Z, . v . eine nabe a.

Kalb, steh . Kuh . Gerb. Willens.
Unterricht im Plätten erteilt
Frau Schnieder. Nelkcnstr, 7a.
Z . v . e . g. erh . Kinderwagen m.

Osternbft̂ Wilhelmstr.g.

ko mpl ine «'

WS«
ssiekerungNauiseklitti«« uk-choriar

Gcbr. So ' a g s. Aleranderstr - 4.
«. . . enbr n. Zu verkaufen ein

Hausen Kuhdüager.
_ H. G. Reimers.

Neuenbrok. , .u r erkaufen
eine trächtige und eine giss«
Ltnt .̂ r nd. Böain g Wa >.

Neuenhuntorf . Habe ca . 20
Fiehincn

MS Illlhreit
zu verkaufen.

Be ah . Wichmaun.
Von zwei Fagdhündiui. 18 Mo¬

nat ., dunkelbr. , stichels . , vor-ügl.
Nasse und wachsam , hat 1 abzug.

E. Schmidt, Felde b . Berne.
Kreyenbrück . Zu verkauf , eine

4jährige trächtige Stute.
_ L>. Millers.

Nastede.
Habe aus t . Mai noch ein

neues Haus mit 1488 gm Land,
nahe am Bahnhof belegen, zu
verlaufen für 47öO evcntl.
zu vermieten. L. Springer.
Best. Mittaqst . Mühlenstr . 12. q

A. it A i ri t z . Mai d. F . zu
k . ge . tlsu ; irris 6sr - « ru
Amelien » cder Kana 'str. cve . t '.
Osternburg . Off . m . Preis , Lage,
Branökasje , üi richtung und
Grosse unk. 8 . 821 a. Erp , d . Bss

Z . verk . c. sch . Doppelpumpe.
"

Rojeustr. 14.

' 0 -
797

Gewicht von 20 Gramm mit 10 I und von über 20 bis 250
Gramm mit 20 I zu frankieren . Die Versendung der nach
dorthin gerichteten Briefe geschieht stets mit Schiffsposten,
die von deutschen oder von anderen europäischen Häfen die

Verbindung mit Ostasien Herstellen. In : Falle der Leitweg
über Rußland mit der sibirischen Bahn gewünscht wird , sind
die Briese in der Aufschrift mit dem Vermerk : „ lieber Si¬
birien " oder „ lieber Rußland " zu versehen . Das Franko
ändert sich nicht : cs beträgt also , wie oben erwähnt , für ge¬
wöhnliche Briefe 10 bis 20 I.

H. k . 1 . Gewöhnliche Briefe bis zu 60 Gramm und Post¬
karten an Soldaten vom Feldwebel abwärts in auswärtigen
Garnisonen sind portofrei , sobald sie den Vermerk : „ Solda¬
tenbrief , Eigene Angelegenheit deS Empfängers " tragen . In
die Briefumschläge dürfen alle Schriftstücke, Zeitungsaus¬
schnitte usw . gelegt werden , die Interesse für den Adressaten
baden und eigene Angelegenheiten desselben sind. Wenn
die Briefe das Gewicht von 60 Gramm überschreiten , werden
dieselben wie andere unfrankierte Briefe behandelt . — Die
Postaustalt war also berechtigt , den Brief mit dem genannten
Betrage zu belasten : der fehlende Portobetrag ist vom
Empfänger , und wenn dieser die Annahme des Briefes ver¬
weigert . vom Absender zu entrichten . — 3 . Ein Tienstbote
hat als Mitglied der Tienstbotenkrankcnkasse freie Hospital¬
behandlung . — 4 . Wenn ein Dienstbote einen Arzt konsul¬
tiert , muß die Herrschaft das Honorar bezahlen : darüber,
wieviel der Arzt beanspruchen darf , können mir nichts sa¬
gen . — 5 . Ter Tienstbote hat das Recht, in jedes Hospital
zu gehen, hat aber nur im Peter Friedrich Ludwig -Hospital
freie ärztliche Behandlung . — 6 . Natürlich muß jemand , der
aushilfsweise bei der Post beschäftigt, auch von diesem Ein¬
kommen Steuer bezahlen . Warum denn nicht? — 8 . Drucksa¬
chen nach Orten des deutschen Reiches dürfen im Gewicht bis
zu 1 Kilo versandt werden , müssen stets frankiert sein . Bis
zu 50 Gramm beträgt das Porto 3 I , über 50 bis 100
Gramm 5 über 100 bis 250 Gramm 10 ..Z , über 250 bis
500 Gramm 20 I und über 500 bis 1000 Gramm 30 I . Die
nach dem Auslande zu versendenden Drucksachen dürfen 2
Kilo wiegen , für je 60 Gramm sind 5 I an Porte zu ent¬
richten . — Die Frage 7 und 9 werden nächstens beantwortet.

SeledMIIrbe Mitteilungen.
Zur bevorstehenden Radfahrer -Saison bringt die Firma

„Superior "- Fahrrad - und Maschinen -Jndustrie -A .-G . . vor-
mals Hans Hartmann , Eisenach, wieder einen wunder¬
hübschen, reichhaltig ausgestatteten Prachtkatalog heraus , in
welchem jeder Radfahrer das findet , was er gebraucht . Ir¬
gendwelche Worte über die Marke „Superior " zu sagen , hieße
Wohl Eulen nach Athen tragen , da die Ware obengenannter
Firma in allen Nadlerkrcisen rühmlichst bekannt ist und die
Reellität und das Renommäe dieses Hauses auch fernerhin
dafür bürgen , beim Kauf eines Artikels nur etwas wirklich
Gutes und Gediegenes zu erhalten.

Wie wir hören , wird jedem Interessenten der Pracht¬
katalog , welcher dem Käufer die größten Vorteile bietet , gern
gratis und portofrei zugcsandt , und wolle man solchen
mittels Postkarte einfordern.

Im übrigen verweisen wir auf das in vorliegender
Nummer erschienene Inserat dieser Firma.

» »̂ »» König !- Scsii « . St»L>rmsft,llIs
Sejüeolrsus kttckels D LlL
8LIWII4 SW. 19, Leipzigs ? Sti-asss43 -44

velltectilsnüs g?ij«sts« SoiüongsreiiLN
« sbt
»olllle

M.

Le 'nknslM

M
irr seiner Xrsleiäsr? 2bri!c uvö ver¬
sendet prodsn von äiesen unä
Lnäereu ersLklsssißssn̂ LbrikLten:

SlLtts . . . . Ael-er 1,- dls 8L0U.
^ ÖomusterteL1erer1.56d1 »»15,- Zl.

sovtv von Keiäsnen
!b Llusen, Kupons , LlorxsnrüolrsQ

t

Wöi - IilP - kjMtttzll
sinck im OascdMLck Mick Huslikät unerreicht!

Vas Stück 2. 3. L, S unct S Pfennige
IledsrLll KLukllch ! Fabrik „Lplrus " Or -ssvkoir

Holz -Mmis.
Zwischenah . J . D . Oltmanns

hierjewst läßt am

LoiMdM,
Le» 2 . Mich d . Zs .,

nachin. 4 1U,r anf„

1 Me Partie
Schal - a. Nutz-

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

4 c . imnmliliigsort : Oltmamis
Casthof.

K . H . Sinrichs.
Zu verk, ein transportables

GartkilWchell,
eventl. auch als Hülncrhaus zu
ge rauchen.

Eoeesten. Wicnstraße 2.^
Verkaufe
Hm. Fuchs -Stute,

1,72 Bandm. groß, im April 5
Jahre , cleg . Reitps. f. schw. Gew.
R . Koeppen, Ipwege . Stat . Loh.

Verkauf
in Wehnen.

Rastede. Hausmann D . Boe-
deckcr in Wehnen läßt wegen
Brandunglücks am nächsten

Mittmch , 27. Febr..
nachm . 1 Uhr.

8 2 und Zs/c-jähriqe Ochsen,
8 trächtige Schweine.

10 ftüslc Säue kürzlich ge¬
ferkelt,

3 Säue mit Ferkeln — 5—7
Wochen alt,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I , Degry , Aust.

GmWsmkDj
in Hahausen.

Rastede. Ww. Heinr . Unge»
in Hankhausenbeabsichtigt wegen
Sterbefalls den angekaufteu
Bunjes Kamp , groß 10 Sch.-S ..
mit sofortigemAntritt wieder zu
verkaufen.

Das Grundstück liegt fast un¬
mittelbar an der Ehgusse Olden¬
burg-Rastede und eignet sich vor¬
züglich zu einer Baustelle.

Kauflustige wollen stch batdlgi»
an mich wenden.

9l . Degen, Aukt.
Moorvorss

Stier.
Zn verkam, fc

Elans Lutz»
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L^Z*SL8 ^VSI *1S KGLÄGrrsloK 'S LÄr» Ä1S Lsllsairsoirr
^ LP0N- Iül6883ÜNV, veickss LeidsnZeveebs in den IcLöllkkcn kiditk srben , 60 cm breit , Idtr. 1,50
t ^LOtöl Oiliffon , klLnrreicker Leidsnitokt in den neueüen ^ arbentönen , 48 cm breit , dktr . 2,00
Onkpk l!k 6llINK, in den neueüen k'nrbentönen , 54 cm breit , Mr . Z. Z5

tOUISINK, üsrktLdiZer Leidenitokk, in den modernüsn k'nrbsn , SV cm breit , bktr . 3,00
tuikinkux , §sickmsidi§68 , Zinnrreidi . SsidenAewebe , alle neuen k'arb ., SO cm breit , Lltr. 3,00
VOÜL bl !killkl, neues §n2ssrti §es8eid6n §s^v6be, i. ^roß . k'nrbensortim ., 110 cm breit , I4tr. 5,50

Slusv » , rlupons , k'Lolrsr , ^ asvNS » , lSolrriNs , SarrrZsoliirlxS imcL SlrNurpks.
SloEproksn Irvstsrrlos . k 'rArrlLovSi -sLriL allsr ksslsi » üdvr 20 Llsrlr.

fün liis

kvnkrmalion

Ä8w/ke// « r r »

IlMSl , NÄH,
> » e . SMlNlIL
> das « « . W«
- AM . Ws.

6rii » ckI1vl». U ilteniclit in
8oüüll8vdrv !bsü.

LeZinn jederzeit,
eiukack . u . dopp.

^ aiiliiiii> Ulssiss ! , ! s !Iss,

181 milk' « s. AW « S.
S UI Ull ^ Il. « Mg « AM

!
' — — ASS . ASMMS.

Krössts Ausvskl. billigste Preise.

>1.
8

. koKeii.
I^ itgl . 6 . eabstt -Spsr -Vgroins.

Z^ » Lr « 8i,ana « ir »! una
livntvrsrbsiten , 8tvna-
xrsplii « , LL » 8vI » ii » « ir
svlirvib . i2 Nssebinen ) tur

vamsn u . Zerren (Zstrennt ).
Slsdsrsr Zrkolg. — OsrinZss
Zonar» . Iisbrxläas Lostsnkrsi.
V. Siems»«, >LVP

1 Mir . SV I »Ls.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindledcr gearb. Jnnen-
taiche mit Nohrverschluß.
HnSe . Msttesßr . 29.

IllM - ZHer - SalN.

OOGOOOGOGG

L
.

8 . ööger,
Aussteuer - Geschäft
Bestellungen auf Anfertigung v
Leib - , Bett - u . TiDWe
f. Verlobte u . Pensionärinnen w.
erbitterch , um tadellos u. pünktlich

liefern zu können, baldigst.
Fernspr. 389.

OGGGBGOGOG

Champoon-KopfwSsche. Haar-
Troiken - Apparat mit warmer
u . kalter Luit . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
IV . 6tr >SrtIk « , ^r " . n . P -»- "'

Wnsting. ^ u veri . e n
Kalb . Me ^ sr . b . d. Mamg

, , ^ U » IlI » 8» , OldondnrZ.
ln !lA880 - LlI8lll1nftfii.

XGXGXHXOXG8XSXOXOXSXG
X
S
X
G
X
s
X

Sßttlilllts! : WM -Kl » §
kür Damen und Herren.

X empfehle mein reichhaltiges Lager
D in allen Sorten u . Preislagen.

G
X
O
X
s
X
O
X Man beachte meine Schaufenster!
W Loldsno dtedaills isos.

witejjLtrvÜ
z Nssil,
^ die höchften
^ Prsiskronun-
E gen u. Empfeh-
8 lungen geach-^ tetsterund hoch-

gestellterAerzte
beweisen den
gesundheitlich.

Wert des

KÄS«
ärztlicher

Magenbitter.
Vertretung
und Lager:

Herr
N . MW jl.
Oldenburg i . bir.
Steinweg 3a.

Vbrmacber ,
d

X

SXGXOXOXG >^ KXOXGX« XGX
Q» sL» o. dILcblken Sonntag , den 3. dlära , 7 llllr:

IMM
Isnor am La^rsutbor k'olkkplslkauss.

Lm Xlsvisr : Herr TVIsxLudsn k^Surnaun , Lsrlln.
dlumw. Larten Lvc. 3.

Lebüttinxtkr. 18.

Wü ? 8 ks. SS.

S. UM . SS.

Dtz »nisIler -. l .AM .M.
« IR . U

5cbulr,
liofoptiksr.

in Lprensers L1u6kkä1§

Vle ^ ie

keformböinlileilief

«izden ro viele prsidisclie unll
gesundkelillciie Vorteile,
«je ;; kelee Osme ves;zumen

rollte , einen Verrück itznil!
ui mscken

sing m L»en VenisukletlönISr

eniSIllien.

Likein-Verkam

kür
oiSsrilrrLr ' g

k. k. Killer,
KanZsstr . 79.

OvinNsgesiwlie.
Welcher charakterv . fescher Herr,
w . a . ohne Vermö« . , heiratet jg.
hübsche Ww. mit 85 00V Beim.
Nur ernste Reflekt . wollen nicht¬
anonyme Off. u . „Rasibe Heirat"
Berlin 18 senden.

Heirat ! Waise. 25 I ... 200 000
Mk. Verm. , wünscht Heirat m.
charakterv . Mann , wenn auch oh.
Verm. Anonym zweckt. Offert.
Ideal , Berlin 7.

Ausrichtige Keimt.
Junger Geschäftsmann, Kondi¬

tor , 28 I . , von angenehm. Aeuß.,
der sich selbständ. machen möchte,
sucht die Bekanntschaft eines jg.
Mädchens m . 10—20 000 Ver¬
mögen zwecks Leirat . Gefl. Off.
mögl . mit Photographie , welche
sofort zurückgesandt wird, unter
O. 7953 an Herm. Wülker. An.-
Expedition, Bremen , erb. Dis-
kretion verlangt u. zuaesicbert!

tMtvvocd, den 27 . ketruar,
abds . 7 )6 Ikbr, im Sasinosaal:

Lisa laara ksteikrau

von Moirogeil.
pirooir ^blt».

i.
kllte deutsckebiedern, valladen

II.
kranrüs . cdansons. verxeretten
pastourellen des t6 . - 18. dadrd.

III.
Heileres aus keimst u. fremde

xesunxea
?ur baute und rum Klavier.

Llllstts nummor . ^ 2,
unnummsiisrt ^ 1,25 in
kerd. Lcdmidts 8uck- , Lunü-
u. klusik . -IIdlx . (SeZelkeu.

»
Sonntag , den 24 . Febr . Neu

einstud. : „Der Widerspenstigen
Zähmung"

. Anfang 7 Uhr.
Montag , den 25 . Aebr. ..Die

Journalisten "
. Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 26 . Jebr . Zum
8 . Male : „ Husarenfieber" , An¬
fang 7 Uhr.

Mittwoch, den 27 . -Rebr. Bene¬
fiz Auguste Gerstorfer : „ Aida"
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 28 . ^ Februar,
.Zar und Zimmermann .

"
Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 1. März,

Norma .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 2 . März,
.Romeo und Julia .

" Anfang
7 Mm_

ErHtiWl . Theater.
Sonntag , den 24 . Februar . 80.

Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Zum erstenmale mit neuer Aus¬
stattung:

„Die Geisha".
Operette in 3 Akt . von O . Hall.
Musik von Sidney Jones . Dtsch.
von Röhr u . Freund . Kassen-
öffnung 6, Einlatz. kU/>. Anfang
7 Uhr.

Dienstag , den 26 . Februar . 81.
Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Mit neuer Ausstattung:

„Die Geisha".
Operette in 3 Akt . v . O . Hall.
Musik von Sidney Jones . Dtsch.
von Röhr u . Freund . Kassen¬
öffnung 7, Anfang ? i/ >. Uhr.

Mittwoch, den 27 . Februar . 9.
Vorstellung im Abonement für
Auswärtige . Auf vielf. Wunsch:

„ Gasparone ".
Operette in 3 Akt . von Millöcker.
Kassenöffnung3 . Einlaß 3Vs , An¬
fang 4 Uhr.

Familien- kLotil-ietilen.

Todes-Anzeigen.

Osternburg. Am 20 . starb
plötzlich und unerwartet
durch einen. Unglücksfall un¬
ser lieber, treuer und guter
Hausgenosse, der Hütten¬
arbeiter

Johann Schröder,
welches hiermit zur schul¬
digen Anzeige bringen

Heinrich von Kämpen
und Familie.

'MKS

Osternburg , 21 . Febr . 07
Heute verschied unsere

liebe Schwägerin u . Tant ^.
die Witwe des Gemeinde¬
dieners Flemer.

Rosaline , geb. Condron,
im Alter von 64 Jahren,
welches tieftrauernd zur
Anzeige bringen

H. Flemer . Diepholz.
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , nachm . 2 Uhr,
vom Pius -Hospital auf dem
neuen Osternburger Kirch¬
hof Üatt.

j Statt besonderer Meldung.
Oldenburg . 22 . Febr . 07.
Heute mittag starb nach

! kurzer Krankheit mein lie¬
ber Mann , unser lieber Va-
ter , Schwieger- und Groß-

I Vater , der Pferdehändler
Jacob Kmberger

lim 78 . Lebensjahre, welches
hiermit tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Theodore Bamberger

geb . Schreiber u . Kinder.
P . Wiechmann u . Familie.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 26 ., mor¬
gens 9 Uhr , vom Peter-

I Friedrich Ludwig-Hospital
d . neuen Kirchhof statt.

Streek , 22. Febr. 1907.
Heute morgen 2 Uhr ent¬
schlief nach kurzer heftiger
Krankheit unser lieber Sohn
Heinrich im Alter von
1 Jahr 7 Mon.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Joh . Abel u Frau,
geb . Sander.

^ Die Beerdigung findet am
H Mittwoch, d . 27 . d . M. , statt.

Danksagungen.
Allen, die uns während der

chweren Krankheit unsrer lieben
Tochter so hilfreich zur Seite
landen , die ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten und ihr
das letzte Geleit zur Ruhestätte
gaben, sowie .Herrn Pastor Töll-
ner für seine trostreichen Worte
am Grabe der lieben Entschlafe¬
nen sagen wir hiermit unfern
innigsten Dank.

Diedrich Knntze « .
Frau n. Kinder.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Tochter! : Richard

Ulbers , Havendorfersand«. G.
Harbers , Woppenkamp. G . Gel¬
des, Klein-Werdum. Gerhard
van Lengen, Leer. D . Hieroni-
mus, Steenfelde. Diedrich
Stromann , Hauen b . Gretsiel.

Verlobt: Joh . Joachims,
mit Wilhelmus Hengst, Leer.

Gestorben: Ww, Tapken,
Brake, 69 I . Ww. Gretha Balte,
Bremen , 72 I . Elisabeth Dehne,
Bant , 8 M . Louise Böse geb.
Osterholz, Sieden , 57 I . Anna
Magdalene Dierks geb . Busch¬
mann , Holzhausen. 71 I . Ww.
Henriette Hahen geb . Wulff,
Tossens. 80 I . Landgebräucher
E . O . Meenken, Extumer-Kies-
moor, 87 I . Auguste Bruns geb.
Höbken , Bollenhagen. 65 I . Elise
Martens , Jeringhave , 21 I-
Sattlermeister F . Th . Popken,
Jever . 77 I.

Schwere u . farbige Miciersloffe

8o1iils8ls Fabrikats.
8ebr prei8vei-t.

kilkLlg S Hli8VV3tlI

Slsuksilsn.

bekannte LperialLtst äer kirma.
^ akerti^unL nack klar» in eigenem Atelier unter I-situnZ einer erstklassigen virektrice.

l.angk8lk'3886 79.
"
Verantwortlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor AddiU — Rotationsdruck und Verlas : B - SLarl. Oldenburg.
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1 . Beilage
zu ^ 54 - er „Nachrichten Wr Staat «na Lanci" von Sonntag, 24 . Februar 19V7.

Lum Untergang aer, »8er ! m "
.

Es war außerordentlich schwierig, genaue Information
über die auf dem Schiffe befindlichen

Mitglieder der deutschen Opcrngescllschaft
zu erhalten . Die Gesellschaft hatte sich, nachdem die raison
nx'gen Erkrankung des Herrn van Dyk eine Woche früher
ausgehört hatte , als beschlossen war , aufgelöst . Das Ein¬
zige , was man in Covent Garden erklärte , war , daß wahr¬
scheinlich keiner der Hauptsänger unter den Opfern sein
werde. Die sämtlichen Mitglieder ivaren bis Sonnabend
abend bezahlt worden und sollten das Geld für diese Woche
am nächsten Sonnabend erhalten . Viele Mitglieder des
Chors hatten sich dieses Geld nach Deutschland bestellt. Die
ersten Kräfte waren , soviel man weiß , am Montag und
Dienstag abgercist . Wenn die Opernsaison , wie anfänglich
bestimmt war , nur vier Wochen gedauert hätte , so würde
keiner von den Künstlern ertrunken sein , da dann alle Mit¬
glieder der Gesellschaft längst in Deutschland gewesen wären.
Man bedauert in London außerordentlich , den Namen von
Fräulein Schöne aus Mannheim darin zu sehen. Fräulein
Schöne trat nur in den letzten Tagen der Saison als Elsa
in Lohengrin und Elisabeth in Tannhäuser auf . Ein ande¬
rer bekannter Künstler , der als verunglückt erwähnt wird , ist
Herr Orelio (Auch hier bekannt . D . Red .) aus Amster¬
dam. Sehr bedauert wird auch der Tod von Fräulein But¬
tel vom Hoftheater in Berlin und Fräulein Gabler vom
Hoitheater in Dresden . Diese Damen traten als Führer-
innen der weiblichen Chöre auf . Für die 43 Mitglieder des
Cbors war die Passage gebucht. Eines derselben bemerkte
aber schon vorher : „Ich würde nicht fahren , wenn mir auch
tausend Pfund geboten würden .

" Andere antworteten:
„Besser die Gefahr zu laufen , als hier , in einer fremden
Stadt , sich gestrandet zu finden . Wir haben kein Geld und
der Himmel weiß , wie lange der Sturm dauern wird .

" Zum
Glück beschloß aber die Mehrzahl der für die Fahrt Gebuch¬
ten , den Eintritt ruhigeren Wetters abzuwarten.

Bericht eines Journalisten.
Hock van Holland , 23 . Febr . Soeben werde ich als ein¬

ziger Journalist auf dem Dampfboot zugelassen , das den
hier eingetroffenen Prinzgemahl an die Stätte der Kata¬
strophe führt . Die See rollt , das Boot schaukelt bergauf
und -ab . Wir kommen ganz nahe dem Wrack : ungefähr 50
Meter von dem am Pier ausgefahrenen Achterteil ragt die
Mastspitze des Vorderteils aus der See . Tort sind die Un¬
glücklichen am Ertrinken . Die See sprüht in mächtigen Wo¬
gen über das Wrack hinweg . Plötzlich schreien- die Seeleute
auf unserem Boot auf : Eine ganze Gruppe von Menschen
ist auf dem Wrack gesichtet : sie winken mit den Händen ! E s
ist eine entsetzliche Situation, so dicht bei den
Unglücklichen zu sein, ohne ihnen helfen zu können , und zu
wiisen , daß sie verloren sind, wenn bei eintretender Ebbe das
Schiffswrack zerschellt! Das Rettungsboot liegt dicht bei
dem Wrack und kann doch nicht herankommen . Es muß furcht¬
bar für die Aermsten sein , beständig Schiffe in ihrer nächsten
Nähe und stets ihre Hoffnung auf Rettung getäuscht zu se¬
hen ! Kaum zehn Meter von dein Wrack steht ein Leucht-
turm und sind Pfosten des llberschivemmten Piers sichtbar.
Wir machen eine zweite Tour : wiederum ist die Menschen¬
gruppe zu erkennen . Eine furchtbare Welle hüllt das Wrack
ein , das sich einen Augenblick zur Seite legt . Wenn sie noch
mehr solche Wellen bekommen, halten sic cs nicht lange aus.
Das Wetter schlägt beständig um : Schneesturm wechselt mit

Sonnenschein . Ter Prinz steht auf der Kommandobrücke
und schaut wortlos auf das Wrack.

"
Hock van Holland , 23 . Febr . Auf dem Wrack der „ Ber¬

lin " befinden sich noch Frau Wenberg mit ihrem Dienst¬
mädchen und Fräulein Thiele aus Berlin . Tie Genann¬
ten sind noch am Leben . Es besteht Hoffnung , sie zu retten.
Herr Wenberg und ein Kind seiner Familie sind tot . Tic
Leiche Wenbergs ist erkannt worden . Tie Namen der zur
Besatzung der „ Berlin " gehörenden Geretteten sind : Matrose
Fischer, Dccksjunge Farthing, Stuart Carter, Hei¬
zer Pond und Heizer Rycrott. Prinz Heinrich der Nie¬
derlande besuchte die Leichenhalle, wo 37 Leichen liegen.

Amsterdam , 23 . Febr . Der „Telegraaf " meldet : Die
drei Frauen , die sich noch auf dem Wrack der „ Berlin " befan¬
den, wurden heute früh 3 Uhr gerettet. Tie Gesamtzahl
der Geretteten beträgt damit 15 , darunter sechs Frauen.

Ueber die Rettung von zehn Personen,
die noch auf dem Wrack der „Berlin " waren , werden folgende
Einzelheiten bekannt : Nachdem -die in der Nacht unternom¬
menen Rettungsversuche mißglückt waren , machte das Ret¬
tungsboot drei Fahrten nach dem Wrack. Die beiden ersten
Fahrten blieben erfolglos . Doch äußerte der Kapitän des
Rettungsbootes , als er von der zweiten Fahrt zurückkehrte, er
verspreche sich von einem dritten nochmals zu unternehmenden
Versuch einen Erfolg . Die dritte Fahrt wurde um ls /2 Uhr
nachmittags angetreten . An Bord des Lotsendampfers
„ Hellevoetfluis " befand sich auch Prinz Heinrich der Nieder¬
lande . Das Wetter war zunächst ziemlich gut , dann mach¬
ten Sturm und Schnee bald jeden Ausblick unmöglich . Zu¬
nächst wurde von dem „ Hellevoetfluis " ein kleines Boot aus-
geietzt , in dem ein L-otsenanwärter Platz genommen hatte,
und wurde von dem Dampfer ins Schlepptau genommen.
Um 3 Uhr waren im eisernen Turm , der ein Leuchtfeuer
trägt , erst einer und nachher sechs Lotsen . Nach einigen
fruchtlosen Versuchen gelang es , mittels einer Trosse eine
Verbindung zwischen dem Wrack der „Berlin " und dem
Leuchtfeuer herzustellen , worauf die zehn Personen gerettet
wurden . Der Schleppdampfer brachte die Nachricht nach
Hock van Holland , daß zehn Personen gerettet wurden un-
weitere Rettungsversuche fortgesetzt würden , die durch das
herrschende Schneetreiben wieder erschwert seien. Als das
Rettungsboot einlief , wurde es mit Begeisterung begrüßt.
Das Boot meldete , daß die Geretteten , darunter zwei
Frauen , sich an Bord des „Hellevouetfluis " befänden . Auf
den Trümmern der „Berlin " wären noch zwei Frauen , die
so ermüdet und durch die Kälte erschöpft seien, daß sie es
nicht wagten , sich an der Trosse herunter zu lassen. Obgleich
die Rettungsmannschaften gegen 36 Stunden tätig sind, wol¬
len sie die Versuche erneuern , die Frauen zu retten . Als
der Dampfer „Hellevoetfluis " anlegte und Prinz Heinrich
von Bord stieg, stieß die Menge laute Beifallsrufe aus und
rief : „ Es lebe der Prinz ! " Dieser begab sich darauf im Au¬
tomobil nach dem Haag . Die Geretteten wurden in Automo¬
bilen nach dem Hotel „Amerika " gebracht, wo alle Vorberei¬
tungen für ihre Aufnahme getroffen waren . Die Auto¬
mobile wurden von Mitgliedern der Aristokratie aus dem
Haag zur Verfügung gestellt. Die Geretteten erhielten jede
nur mögliche Pflege und legten sich dann sofort zu Bett.
Die Namen der Geretteten sind : Verechere aus Frank¬
reich , Brodersen aus Altona , Emil Jung aus Gera-
bronn in Württemberg , sowie die zur deutschen Operngesell¬
schaft gehörigen Damen Buttle , Schröter und Jo¬

hanna Gäblcr. Tic übrigen Geretteten sind Engländer
und gehörten zur Besatzung des Schiffes.

An Einzelheiten über die
Rettung der letzten drei llebcrlebenden

von dem Wrack der „ Berlin " wird gemeldet : Gegen 9 Uhr
abends ging der Schleppdampfer „ Wodan mit einer kleinen
Jolle im Schlepptau nach dem Wrack der „ Berlin " ab . Der
Kapitän des Schleppers , Sperling , stieg auf die Mole hinab
und kletterte auf das Wrack. Er band den Frauen Stricke
um den Leib und ließ sie in die Jolle hinab . Die Gerette¬
ten wurden an Bord des „Wodan " gebracht , der sie um 3 Uhr
früh in Hoek van Holland landete . Man transportierte sie
schleunigst in ein Hotel , in welchem ihnen die sorgsamste
Pflege zu Teil wird . Kapitän Sperling wird heute im Laufe
des Tages noch einmal auf das Wrack gehen, um die darauf
befindlichen Leichen zu bergen.

London , 23 . Febr . Tie „ Great Eastern Railway " be¬
stätigt , daß letzte Nacht Fräulein Theile, Frau Wen¬
berg und deren Dienstmädchen namens Lena von Bord
des Wracks der „Berlin " gerettet worden sind.

Harwich , 23 . Febr . Ter Mayor von Harwich eröffnete
eine Sammlung für die Hinterbliebenen der
mit der „Berlin " Verunglückten . Die „Great Eastern Rail¬
way " zeichnete 500 Pfund Sterling.
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Magenleidenden
teile ich gern kostenlos mit, wie ich und
Unzählige durch ein Getränk von
schweren Leiden befreit wurden.

R. Uphoff . Hannover . Siebstr. 7.
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Original Kraft-Nähr-Mastkiur
prämiiert mit gold . Medaille, dauernd
schöne Körperfülle, blühendes Aussehen,
volle Figur . Größte Gewichtszunahme,
nervenstärkend. Fett . Blut u . muskel-
bildend, garant . unschadl.

Paket .4 2 .— exklusive Porto.
Apotheker P . Rumpf. Berlin W. 140,

Kneiebeckstr . 45.
Der fidele Postkartenzeichner.

Ein Hilfsmittel, durch w . sich sofort
jeder illustr . Postkarten selbst her
stellen kann. Preis 1,60 ^ fr.

Karl Juschus, Nerlag, Hamburg36.
,c->ockiinter effailte Bucherverz. gratis.
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Mein geräumiges
Kaus mit Karten

an der Schlotzstraße, in nächster Näbe
des Schloßgartcns , habe ich zu verk.

2 . Winter . Rastede.

-piMii . BciüirsM rtikcl
für Herren und Damen . — Spezial»
Offerten versendet gratis und franko

HV. 8 . I/Iieil «, fi -anstfunt s . 1̂ .

Seielmsrliell.
echt und tadellos , versendetauf Wunsch
zur Auswahl ohne Kaufzwang mit 50
bis 70 o,z unter allen Katalogen, auch
Ganzsach.

"lVstsz - , Wie« I , Adler-
gasse 8. (Filiale London.) Einkauf.

Mgieniscste
^ 'etlricdstrasse A1/VL

WWMWr*
Ausbleiben bestimmter Vorgänge rc.
Viele Dankschr . (Np. erb. ) „Hygiene",
Niederlößnitz -Drcsdcn , Winzcrstr.
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Institut irr Srvrncir

ist e . ck. erkolgreicb st . <
iuveulsichlLuck. — kr cL4e1»tt »c^tt» .



glitt^ o

Tungeln . Der Landmann
Hinrkch Kuhlmaun zu Tungeln
läßt wegen vorgerückten Alters

stille jn Tungeln direkt
sv der Challjsee bete -ene

bestehend aus dem fast
venen komplettenMohn-
und Mirtschastsgebande,
einem Henerhanst und
13,1330 Hz (ca . 155
Sch .-S .) Acker- n. Miesen-
tandereien best. Konitiit,

mit Antritt zum 1 . Mai eventl.
1 . November d . Z. öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf bringen.

Die Stelle liegt etwa 5 km von
der Stadt Oldenburg und ist eine
der besten und ertragreichsten
hiesiger Gegend, daher sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Immobilen gelangen im
ganzen und getrennt , als:

1 . der Rumpf , bestehend auS
Len Gebäuden und den da¬
bei zunächst belegenen Län¬
dereien,

2. das Heuerhaus allem oder
mit S bis 20 Sch.-S . Land,

3. dieAckerländereienmpassen¬
den Abteilungen,

4. die sehr ertragreichen Placken
in der Tungeler Marsch,
als : („ Rotbuich" 0,6138 Im,
„ Fang " 1,7000 ba und
1,3157 ka und „ Im Bucks¬
nest" 0,5880 Kal,

5. die beiden Wischlandplacken
an der Lethe, ferner die
„ Hemmwiese" an der Hunte,

sowie in beliebigen anderen Ab¬
teilungen zum Aufsatz.

Dritter und letzter Verkanfs-
termi« ist angesetzt ans

Sonnabend,
den S. My d. I.,

nachmittags 8 Uhr,
in Tyarks Gasthaus zu Tungeln.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich unentgeltlich.

Georg Wacklig,
LvSnslen — v !«z« irlrunxs,

Hauptstr. 3. Fernfpr . 238.

Der zum Großherzogl. Haus-
ftdeikommißgehörige

K's .Mi"
im Fürstentum Lübeck, groß
30g da, soll vom 1. Mai 1ö(.8
an auf 10 Jahre anderweitig
verpachtet werden.
Die Verpachtungs-Bedingungen

werden im Sekretariat der Güter¬
administration abgegebenwerden
Pachtliebhaber haben ihre Pacht¬

gebote bis zum 10. Juli d. I.
Hierher einzusendeu und den
Nachweis über den Besitz eines
Vermögens von 85,000 ^ zu
erbringen.

Eutin , 3. Februar 1907.
GroßherWtiche

GSteradmnistratwn.

Mereiverkils
in Rastede.

Rastede . Zweiter und letzter
Termin zum Verkaufe der dem
BäckermeisterSteeuken Hierselbst
gehörendenBesitzung, aus Wohn¬
haus. Bäckerei . Stall u. Garten
bestehend , an günstigster Lage
des Ortes — Ecke Haupt- und
Mühlenstratze — findet am

«Wen Mustag,
28. Februar,

nachm, präz . 4 Uhr.
in Gösseljohanns Gasthof hiers.
statt, und wird dann , der Zu¬
schlag erteilt.

Die Besitzung ist für jeden
Gewerbebetrieb sehr zu emp¬
fehlen.

_ I . Degen, Aukt.
Drielakermoor. Zu verk. 3

schwereQueue« , 2 nahe am Kalb.
u . eine abgekalbte. H. Gramberg .

Leibrenten-Prospekte erb. unk
dl . 100 an die Flliale . Longeftr. 20.

Der Kaufmann H. Knoke , Bre¬
mer-Chaussee läßt wegen bau¬
licher Veränderung U. Vergröße¬
rung der Geschäftsräume am

Mitimch,
bk» 27 . Kbr. d . Z.,

nachm . 2 Uhr ansad. .
in und bei seiner Wohnung öf¬
fentlich Meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Sofa u . 6 Polsterstühle mit
rotem Bezug, 1 großen Spie¬
gel . 1 Serviertisch. 1 Auszieh¬
tisch, 1 Spiegelkommode, 1
mahg. Sekretär , Stühle , mehr,
kleine Spiegel , 2 Regulatoren,
1 großes Bild mit Uhr . 1 Pa¬
neelborte, 1 Blumentreppe.
Bücherborten, Blumenständer,
Figuren , Nippsachen . 1 Tep¬
pich , Matten , 1 Reisekoffer,
Eckborten , 1 Ofenvorsatz , 1
Handharmonika. 1 Stehpult,
1 großen amerik. Koffer, 1
Bettstelle mit Matratze , Bet¬
ten, LampeL.

ferner : 1 Viehkessel , 1 großen
Schlachttrüg. 1 Schneidelade,
1 Kartoffelguetscher, Fässer,
Säcke . 1 Waschgestell . Draht¬
geflecht , 1 Gartenbank, Eimer,
Baljen , 1 Quantum Heu und
viele sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände, sowie
20 Hühner und 1 Hahn,

sowie einen großen Posten
Manufakturwaren , als:

Herren - und Knabenanzüge,
Lodenjoppen, fertige Betten,
Jnlitts , Kleiderstoffe, Bett¬
zeuge , (Konfirmanden - Aus¬
stellers , Rock- und Hemden¬
flanelle, Parchend, Wachstuche,
Wollsachen , Schlafdecken usw .,

Und ferner : Messer und Gabeln,
Handstöcke , Uhrketten, Taue,
Halfter , Steinzeug , Porzellan¬
sachen , Emaillewaren , Lampen,
Laternen , Zigarren , Weine re .,
eine Partie Pökelfleisch.
Kaufliebhaber ladet freuud-

lichst ein

Georg 8ch« ti«g,
Attßen-Menknrg,

Hauptstraße3. Fernfpr. 233.

von

Lnbmikii
»n

Eversten.
Der BrinksitzerHermann Drake

in Eversten III hat mich beauf¬
tragt , seine

Ländereien
am Freesenweg,diesseitsF.Bruns,
zum beliebigenAntriit als Bau¬
plätze zu verkaufen, in Größen
von 2— 10 Scheffelsaat.

Kaufliebhaber wollen sich an
Drake ober an den Unterzeich¬
neten wenden.

B. Schwarting , Auktionator.

von besten

in unmiLLekSarer MHe
von Oldenburg.

Der Privatmann Hermann
Karger in Eversten beabsichtigt
von seinen von Koop ange¬
kauften Ländereien

Bauplatze
an der Hauptstratze,

Prinzessinweg und
Dannenkampstratze

zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen.

Ter schönen Lage wegen sind
die Plätze sehr zu empfehlen.

Karlsbedingungen sind äußerst
günstige.

Kaufliebhaber wollen sich an
den Verkäufer oder an den
Unterzeichnetenwenden.

B. Schwarting. Auktionator.

HnLon . SoniRlay , 24.
Einmaliges Gastspiel der altrenommierten urfidelen

sowieAuftreten de- Herrn W . Fernando , genannt „Der schnei¬
dige Stabstrompcter "

, Deutschlands unübertrefflicherDoppel-
Piston -Virtuos lohne Konkurrenz) .

8 Sänger , 8 Schauspieler, 8 Humoristen, 8 Jnstrumentalisteu,
sseii 1868 ) Direktion Wilhelm Mpirer (seit 1866 ).

Gänzlich neues , urkomisches und dezentes Programm. — Uebemll durch¬
schlagender Erfolg ' --- Nur künstlerische Leistungen.

Anfang 8 '/i Uhr, — Kassenprcis! Numerierter Sperrsitz 1,25 Mk.,
Saal 1 Mk. — Billets vorher : Num . Sperrsitz 1 Mk-, Saal 80 Pfz-,
in dem Zigarren- Geschäft des Herrn G. KoUstede und im Restamant

Union.' Die Firma „ Vliemchen 's Leipziger Sänger " bürgt für einen
genußreichen Abend in Ernst und Scherz- _

AM »«
am

>, Kerl27.
nachm. 2 Ahr anfgd .,

bei öem Kaufmann H . Knoke- Bremer
Chaussee.

Georg Schwarting- Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

klack.
Kerrell-Mersbe-MtzeM

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nach¬
richt, daß die

« « 8 «

am Lager sind und halte ich mich bei Bedarf
bestens empfohlen._ -
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Tudsbörtelltz
Le eorrSgliewte»
m0 im liedmacU
Le billiget »» «Iiull

asvken - UNa cku ko SN . Vlkakwn^
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Schweine-
Berkauf.

Lstrüirz.
Die Handelsleute W. Blrnder-

man« und G. Schipper hlerselbst
lassen ain

Jitkßtsa,
Hk » 28. Wr. h. U,

nachm . 3 Uhr ans. ,
beini Wirt G . Frohns hierselbst:

48 W M
grche v. kleine

Schivcke
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kaus-
liebhaber hiennit einiadcn

A. Bischofs <L Grimm.

(Hotels und Restaurants ), sowie

stehen billig zum Verkauf.
Einswarden.

A. Havekost, Rechnstllr.

JumMllmimf.
Tie Witwe des Regiments¬

schneiders W a cker n a g e l
zu Oldenburg wünscht
Wegzugs - rrnd erbteiiungs-
halber dir Hierselbst

KmijKrche Nr. 7
belegcne Besitzung mit An¬
tritt möglichst zum I. Mai
ISO ? zu verkaufe «.

Vierter Termin dazu
steht au auf

DommstU,
de» 28 . Mime 1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Grainbergs Wirtschaft
hiers . , Alexanders »»-. Sir . S.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause befindet
sich ein schöner Garten , von
dem ein Bauplatz abgetrennt
werde « kau«.

Geboten sind bis jetzt nur
6800 Mk. Der Zuschlag
soll auf ein irgend annehm¬
bares Gebot erteilt werden.
Ein weitererVerkaufsterruiu
findet nicht statt.

Rud . Meyer L Tiekmann.

Gl MchnhllW
in Donnerschwee, nahe Olden-
inr ;, mit 4 Scheßelsaat Land
(2 Bauplätze), 3 Wohnungen , ist
für den billigen Preis von
svoo Mk. bei 1000 —1500 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

B - Schwarting, Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Die allerbestenKinderwagen
von 5 bis 60 ^ bei

kr . Lvüwarm,
Hofkorbmacher, Gaststr. 10.
ferner : Kinterstnh le, Lehn¬
st» h 'e, S e anlamöbel , Reise-
Körbe, Lr asckkörbe . sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5o/o in bar.

M m.
cr.risbunL

.̂ us^sburLsr 7 Olck . -Uoss.
'

ßk ÜS8 Wre VWkiis 8e k?
Lnrckr Reittsgskstztzsr .sllmig

0 Drsstsi- L
48S8SV Wh

3 Drskksr L

240 SVS WH
9 Drsller L

4808V Wh
9 Drskksr L

4SSVV Wh
3 Drskkor L

SOooo Wh
9 Iraker a

20000 Wh
18 Prskker L

ISOOO Wh
ullck üler 65000 Irekker von
IS bis oa . 1L0VV Lknrbi.
Im Zonren lveräen verlott es.

> unter ttaatlteder ^.ukücdt
unä Oarsntie.

<Asr?Lt»tlv : 0 11 Zurück:
^oltsnkrei , kaiis nicktt ieonv.
2 ' Mn . Nie . 3, 4 Mn . Me. 6,

6 Mn . b k . S.
Lei MckillLiuns 41 ? k. Lorto-

2ulciils§.
LeksIIunAen umxsbenck er-

erbetsn sä:
Hkcmsnn 81uekenbroe !c

l^
ill Hannoverls , urounstr. 1.^

jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. beglaub. geg . Uückp.
Frau H. Johannes . Bremen 44.

wegen

Alle, auch die regulären
! Waren , nach modernsten
Mustern , werden unt . Ein¬
kaufspreis abgegeben.

Besonders empfehle ich:
Seidene Decken v . 6 I . an.
Smyrna Teppiche v. 8 ^ a.
Gobelins von 3 ^ an.
Sofakissen von 1 .40 F . an.
Decken von 6,60 an.
Ofenjchirmevon 3 F . an.
Etagsren von 1 F . an.
Papierkörbe von 1 ^ an.
Bürstentaschenv . 0.15 F . an.
Tintenlöscher o . 0,10 ^ an.
Led .-Zigarrent . v . 1 uil. an.
Led .-Briestaschenv . IM an.
Led .-Visitkartent. v . 1 I . an.
Pompadours v. 0,50 ^ an.
Tritte s8 Stuf . j v. 2 an.
Löffelkörbe von 0,40 ^ ans
SchlMelkörbe v . 0 .30 F . an.
Arbeitskörbe v . 0,40 ^ an.
Kragenschacht , v . 0 .50 ^ an.
Handschuhkäst . v . 0,90 ^ an.

Stoff - und Seidenreste.
Wollreste, Bund 25 A.

ksM Wi

/ -

Feuer - und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garanlie.

Mehrfachprämiiert.
Großes Lager . BilligePriife.
AZ . Wü . glßMUgj . k.

LslrZsOkpsnlLfabh ' ik,
Lernsorecher412. —

Zu verkaufen.
Ein im Heiligengeisttordiertel

sehr schön beleg . Zweifamilien¬
haus mit Garten ist unter günst.
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres M. Ohlhofs, Alex .-
Chaussee 61.

suckr rotts resp . anAsrittons,
! Assnckt. Ollerton erbeten:

IVoUklnt- Lentrsie , Ssrlia , s
»Onterbaumstrasse 8.

ig « 4 in Danrenangc .cgcnheiten
d. früh. Hebamme.

Fran Selma Schmidt, Berlin,
Reichen bergerstr. 155 III.

Neue SknkW Leitern
ongekommen , sowie Tritt - und
Doppelleitern.

Gerh . Ulke«, Rosenstr. 46.
1 Plüschgarnitur , bochst, Sofa,

2 Sessel und 4 Stühle , mit gew.
Plüsch, preiswert zu verkaufen.

Häusingstr. 4. am Markt.

I -LÄLIL VI»
Wegen Ueberfüllung des Lagers:

Ausverkauf
von

SO ^
LtllolLvrvdlrrs»

für
18 und 12 Personen

i» verschiedenenPreislagen.
50 ^

1« Ermäßigung,
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Porzellan - , Steingut - und Glas-
geschäft , ^2 Eingänge : Baumgartenstrahe

Rr . 1 u . 3.

zum EiusrleLigeu empfehle.
kl . »« S l! !I-

_ _ Oldenburg._ _ .
Ich beabsichtige Rit erste. 8

ei» Geschäftshaus m :t zw«
Läden zu bauen, die der guten
Lage wegen sich für die meisten
Geschäfte eigne», besondersM
Bäcker, Schlachter und De .ika-
trsseu -Gejchäst . Falls Liebhaber
sich setzt mit mir in Verbindung
setzen, kan« aus bauliche Ein¬
richtung Rücksicht genommen
werden.

Diedr. Wahnbeck^
---- - S7o Rabatt

gegen bar
oder

Rabatt - Marke ».
Ho > er,

?M !Ssn -
. 8kI!

'
Wk- ll . VISWüM.

L Eingänge:
Baumgartenstraße 3ir. 1 uno^

Mehrere gut erhaltene

Pumpen""LL -- ,
Gut erb . Klavier Bllm M

verk . Zu bes. v. 2- 3 u- °bend-
v. 8 Uhr an . Nikolausstr . r-
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Sauerkohl
in bekannter Güte.

f. U . Proivion,
Lau gestr . 18.

Siel; »IliSilMi ü . kü!^
0onn : l-8ck >vv6 » 8ti ' . >6.

Atens . Lie hiesige Kirchen-
rertrctililg beabsichtigt die ab-

gegrabene

PsarrlllildMrzelle31Giz,
grob 1 tis 56 St 11 W, mit so-
sortigevi Ädtritt llnter giinstigen
KedMiingen za verkausc».

Las tzrMdsiülk eignet sich be¬
sonders z» LauMen für Ar-
beiterhSuser , da die Entfernung
über die Biktoriastraße bis zu
den industriellen Werken au der
Weser nnr15 bis20 Minuten
beträgt.

Zweiter nnd letzter LerkaufS-
terniin ist sugesetzt auf

Mnslh, den37. d . M .,
« achm . S Uhr»

inNordumMasthause hierselbst.
Ein weiterer Berkaufsteruiln

sinkt unter keinen Umstanden
statt und wir- bei annehmbarem
kebot iu diesem Termiu der
Zuschlag erfolgen.

Der Auktionator Bulling in
würden wird zu dem Ver¬
kaufe zugezogcu.

Käufer ladet ei»
G . Bröckelt,

Osternburg . Von der
zu Drielrkermoor am Heimwege
belegenen Koou

'
schenWiese haben

wir einige gute Bauplätze zu ner-
kanfen.
A. Bischofs L Griurm.

Teuere « Mittagsllsch » auch für
Damen . Müll enstr . 21 , oben.

Dame zur Teilnahme
an PrwatkurfuS in Stenographie
gesucht.

Schreibmaschine zu
mieten gesucht.

Osf . I .. lll. Katharuienstr . 3.

WIM «!
i« RWt.

Viekihandler de Levie
u. Hosfmann in Siastede
lassen am nächsten
MM . 2k . Wk.,

nachm. 1 Uhr,
bei GösseljohannS Gast¬
hause hierselbst:

15 beste
hochtragende u.
frischmilchende

Quellen
hiesiger Rasse

aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

I . De gen , Autt^
Zu verk . e. «roß. eich. Glas-

Ichrauk . 5, Turm , pass . f . Landw.
, Nachziisr . Filrale Lauge str M

Testamentsabfaffungenu . Nachlaßregulierungen über-
A - Behnke.Mandatar . Oldenb. . Esis ^ sti- a

birst Hoi»!!« 11. M
Vonnsr8eiiv, 66r8tp . >6.

Grüne SchWeii
empfiehlt

ll . Irouckon,

* vank!
Meine Frau litt schon lange

an heftigen Kopfschmerzen,
Schwindel, Appetitlosigkeit, Ue>
kelkeit , Brechreiz. Angstgefühl.
Herzklopfen , Mattigkeit. Da
meine Frau durch lue briefliche,
gewissenhafte , leicht durchfuhr-
bare u . auch billige Heilmethode
des Hrn . C. B . I . Rosenthal,
Svezialbebandluna nervöserLei-
den in München. Bavariaring 32,
in kurzer Zeit vollständige Hei¬
lung ihres Leidens fand, so
danken wir hierdurch öffentlich
bestens u . raten jedem Kranken,
sich auch brieflich an Hrn . Rosen-
thal zu wenden. Bandsburg.
Post Vandsburg . Karl Dobber-
stein u . F rau.

Ur Unternehmer.
Geräumige , transportableArbeiterbilbe,

sowie ca . LOW Meter Fcldgeleise
preiswert zu verkaufen . Anfr.
bef^ u . S ^ SZ8 d . Erved . d . Bl .^

SW" Aufruf ! "M,
An die geehrten Herrschaften

Oldenburgs u . Umgegend ! Zahle
die höchsten Preise sür getragene
Herren - u. Damengarderobe so¬
wie jedes Genre von Anzügen,
Gesellschaftskleider , Reise - und
Gehpelze, Uniformen. Livree¬
sachen . altes Gosd, Sil¬
ber, ganze Nachlässe Pferde¬
geschirre . Sättel , Zahnaebisse,
Bettfedern, Fischbein . Partie-
waren . Stiefel , ganze Wirtschaft,
im vollen Werte . Komme be-
stimmt nach jeder Bestellung, da
ich auf der Durchreise bin . Gut-
mann. Berlin . Lottumstr. 26.

Achtung r;
Durch günstige Avichlüsse so

auffallend b ll ge Preise bei guter
la Quatttät.

In Zucker -Honig lO Pfd .-Post-
kolli nur ä L,k . 3.80 . Hergestellt
aus garantiert reinem Heidehonig
und bester Raffinade , nicht zu
verwechse n mit Kunstlwnig.

ff. Leck - Honig 10 Pfd .-Post-
kolli nur Alk. 6.50. Bertret r
ge ucht . Versand geg n voeecrige
«riir endung des Le .rages . Nach-
»ahine 30 Pfg . mehr.

Pani Schul , Altana a. E.,
Ho .stenstr . 153.

Wenn8is
»lavier spielen,l
so verlangen Sie ver Karte
z . Ansicht kleine Nachnahme!

enthaltend 12 vollständige
Potpourris f . Klavier z . 2
Händen. Inhalt : 1 . Tann¬
häuser. 2 . Troubadour . 3.
Lustige Weiber. 4. Romeo
u . Julia . 5 . Lohengrin. 6.
Barbier v. Bagdad. 7. Zau¬
berflöte. 8. Traviata . 9.
Martha . 10 . Stradella . 11.
Carmen. 12 . Test. Ueber
80 Seiten Noten. Preis
sür alle 12 Potpourris zu¬
sammen nur 1.50
W. Thcleu-Jansen . Musik-

^ Verlag . Düsseldorf Nr . 77. —

III . Ward . Eut- und
BmGMgb - Genossenschaft.
Die Moterialien -Lieserung u.

Herstellung von 1 Schleuse und
3 Brücken in der Westerburger
Marsch soll mindestfordernd ver-
geben werden.

Riß und Bestick , sowie Be¬
dingung«:!; sind beim Bauauf¬
seher Heitzhausen einzusehen.

Offerten mit dem Vermerk
„ Bauwerk" sind bis zum Sonn¬
abend. den S . März d. I . . nach-
mittags 4 Uhr, beim Unterzeich,
neten einzureichen. Oessnung der
Offerten erfolgt am selben Tage
nachm . 5 Uhr bei Wirt Schmidt
in Astrup.

Streek , den 22 . Februar 1907.
I . H. Mönnich.

MM der
lu-mrU. Vereine
in Mt nnd Amt Lldenbnrg.

Am Dienstag , den 28. Febr ..
abends 6*/s Uhr, öffentlicher Vor¬
trag des Herrn Freibcrrn von
Berlepsch in der „Union" über
Vogelschutz . Damen u . Herren,
welche sich sür die Sache in»
teressieren, werden einaeladen.

Der Vorstand.

LIsktrisolis
*v1r - el - D ok rkjs

r >1-

Voranschlags hostsnios . — lügenisurbosucii auk Wunsch.

<A. 8 üs 1 » cs L So . ,

rr sirr g k ein ne von
> " » — - weckt LdmackeLuppen,

! Laucon , Lemüse u »v.
f Hut v . KrLttitz im Oe-
lckmack . Kollons öwpk.

von Stülpe », dlsrlct 20.

s?M Verbell MerreG !
Zur Probe c ec enoe , u n Sie von der korzüglichke i meiner j

Weine zu überzeug » , 12 FlaschenWeihivein mies . ing ) zu
12 Flaiclen Weißwein , in emer der beste » hiesigen vage ge-
ivachien , zu 10 und 12 Fla ' chcn 3lot >ve >n , sehr beUmmt .ch
für Liagcnlcidende , zu Alles in v iter - ,,laschen mkl.
bllaS und Kiste ab l »er gegen Nachnahme oder Verein endung !
des Be rage . C'vcnt . genügt auch Angabe von Referenzen . !

Offene Weine vcn b^> bis zu 7ö H pro Liier ab hiesiger
StaHon . Fässer leihweise . j

Für abfoluie Reinheit ineiner Weine übernehme volle Garantie . !

kr. kerdn , Veilldergberllrer,
l -Lrinrsi «s1rs1ii » , Rhein/ .alz.

c
Indem ich mehrfach geäußerten Wünschen ent-

gegentomme , eröffne

MW, llkll l . Mll . Sbkllllr S Rk.
im „ Pr,nz Eitel Friedrich " lJulius Mosenp . ap)
einen öffentlichen Nur >us in

ügm»!!» SülikiMniüS
Wch Mlkk.

D . R. G . M. 222747.

Tiefe Methode ist sehr ein ach und kann in jedem Lie¬
sch äst o ne weiteres gut uno vorteilhaft angcwcnvct werden.

(Tat Journal fällt ganz weg, unter Umftän „en auch Meinoriat
und Kassenbuch. )

Der Bücherabschluß ist in der denkbar kürzeste« Zeit
vorzuv hmcn.

Ho .iorar inll . UebungSbücher 26,50 Mk.
Vorherige Anmeldungen u. weitere besondere Wünsche iM" " « entgegen.

I *. NslloirislLze , Jakob str . 6.

ŝ ülomlicnsl beksnnle:

Als Lor >pc »eu . zu la . lem --. Nil »,
f In Se liifelt ! sei oderZullnsiar

i . .lr eine appeutr , i^rute Telikatesse. I
am und prcisn ' ert im Verbrauch . I

Unter unserer Nachweisung
steht daS Haus

Nebenstraße2 b
mit beliebigem Antritt zum
Verkm s.

Rud. Meyer L Diekmam».
Zu pachten gesucht zu Mai

d. I . umständehalber eine

Landstelle
zur Größe von 20 bis 60 Sch .- S.

Off . erb.
Nadrrft. D. G . Tierks.

Unter meiner Nachweisung
steht ein an der LinSeuftratze
an bevorzugter Lage bel.

zum Ä e kauf . Das Haus ist vor
ca . 2 Fahren erbaut , enthält
Lber » und Unterwohnung mrt
Gas - und Wasserleitung . Kleine
Anzahlung genügt

7K . W. /Obers.
Rcchnungssteilcr,

Nadorst̂ Lldenburg.
Durch mich steht e .n
an belebter StraßeJever.

in Jever
belegenes

GesWslMis.
geeignet für jede Branche , zum
^

erkauf . Tiellau gelds,okderu »g
ist sehr nietrg geliellt . Venn

Hause befindet sich ein Garteiw
'

Reflektanten wolle » sich an

mich wenden.

üssrkirdeitell
werden sculer u . billig augef.

Otto Scheller, Haarenstr . 58.

Empfehle mich zum Anlegen v.
Gärten , Baumschneiden u. allen
gärtnerischen Arbeiten.

Joh . Meyer . Gärtner.
Ofener-Chauffee 17s.

Lerliil
Viktoria Luisen-Platz 6,
u . d . .Protektorat I . M . der

Kaiserin und Königin.

Mlllll II. sl!IIlI»Nlk.
Sommersemester 1907.

1 . Gewerbe- u . Kochschule:
Ausbildung in allen wirt¬
schaftlichen Fächern und
weiblichen Handarbeiten
für Berus und. Haus.
lEinzelkurse.i

2 . Kurse für alle Handcls-
Wiffcnschasten.

3 . Seminare für Handar-
beits-, Industrie - und
Haushaltungslcbrerinnen.

4 . Lehranstalten für Photo¬
graphie. Buchbinderei.
Kunststickerinnen usw.

5. Haushaltungsschule: für
schulentlassene jungeMäd¬
chen sEing. Neue Bay-
reutherstraße 61.

6. Damcnpensionat i . Hause.
Prospekte u . nähere Aus¬

kunft durch das
Vcrwaltungshureau.

Verkiiiis
»oii Wllhlihiiilscril i«

LUlkilbiirg
mii> Wnilmii.

Ich habe folgende Wohn¬
häuser zu sehr billgem Lauf
preis zu ver au cn:
L . ein Haus m der

Klumrnstraße mit Stall
und Garten, Preis
160ÜÜ M .,

2 . ein neueres Hans an
der Adlerstraße für
22 ÜÜ0 Mir.,

3 . ein Hans an der
Hermannstraße Gnter-
und Gdermshnnng) mit
Garten . 12 .100 M.

Anzahlung gering.
B. Elismartlüg , Ailll. ,

Eversten- Oldcubrr '.

Auktion
zn Höven.

Der Gutsbesitzer H . Nohde
zu Höven läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

LttMM,
jleil L. Mörz M,

mittags 12 Uhr anlangend,
in und bei seinem Lause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verlausen:

2 ältere Arbeitspferde.
1 2jährige Stute . Ak. Nona,

V. Teichgraf.
5 hochtragendeschwere Kühe.
4 do. beste bis 3jährige

Oueneu.
7 Is/Liährige Rinder.
1 Is/sjährigen Ochsen,
4 ^ jährige Rinder.
2 ZMHrige Bullen.
11 tragende Saue ».
1 neuen Kutschwagen,
2 kompl . Ackerwagen,
1 Mähmaschine,
1 Drillmaschine.
1 Heuwender.

1 neue Svitzeu-Dreschmaschine
mit Göpel. Pferderechen, eiserne
Eggen. 1 Walze. 1 Stellpflug,
1 Schwingpslug. Hack- u. Häusel-
pflüge sür Hand- und Pferde-
betrieb. 1 eisernes Jauchcfak, 1
Staubmühle . Kartoffelquetsche,
1 eis. Ferkeltrog, 1 Kutichgeschirr,
4 Ackcrfielen . 1 Sattel . 1 Jauche-
pumpe, 5 Milchkannen. 1 2schl.
Bett , sowie sämtliches andere
Inventar.

ca . 20 000 Pfund Heu.
ca. 20 000 Pfund Noggenstroh,
ca. 2000 Psond Sagthascr.
ca. 3000 Pfund Runkelrüben,
ca. 30 Haus. Eichen ». Fuhren . ,

Brenn - u. Nutzholz sNickcj
im Sande an der Clovvenburger
Chaussee . Das Hglz wird im
Lause mit verkauft und muß vor¬
her besichtigt werden.

Kausliebhabcr laden ein
Rud. Meyer öc Diekmann,

^ _ Oldenburg.

gut verlesen.

k. 8. Ivouclnill,
Fernst ' r . LLS . _

st !ill!8 !ii 8 l!!!8 KMI.
WMM.

vielevtcuh . il. Äerztl.
cmps . Jmec . Broch.
gr . E .Voym,Bcil :n10,
Friedrichstraße 207.

Nadorst. Zu verk . 3 trächtige
Schweine. Joh . Wahnbek.

Zu verk . Petroleum -Meßappa-
rat . Käseglocken . Polyphon. Ischl.
Bettstelle. Kleidungsstücke und
sonst . Sachen. Amalicnstr. 22.

V! N z . ob . 1 Plüschsosa . Spieg .,Vertikow, llifch , LMer , groy.
T 'plich, Küchenjt ., Wajchstejsel
78 Ltr. Inhalt , d-ebenpe. 13.

Jnr Nuftcage babe ich eine m
Tiveell ' ä e be .egene beste

Lan-stelle,
groß 10 Hektar , mit guten 0)e-
bäuben , zum beliebige » Antritt
zu rerkcnljen.

B . Schwarling , Auktionator,
Lversten - Olbrudurg

Uerdand der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die endgültige Auswahl der

von der Auswahl -Kommi fron
für die Aus .ellung in Düsseldorf
vorgemcrllcn Pferde findet am
Ticnstag , den 12. März d. Js »,
»wrgcns 10 Uhr , in Roden¬
kirchenstatt . TiefenigenZüchter,
welche g . aub .ü , sür die Aus¬
stellung pa ' cud : Pferd : zu be-
sihcu k -̂ jälrige Hengste , 2jährige,
3jä r :ge und ältere Slulen ) nnd
diese der ztouuni sion noch » cht
vorge ührt haben , können solche
Tiere noch am genannten Lage
rorführen . Lee Leeband vcr-
glltet aber sür die Beschickung
des obengenannten Termins für
so che Tiere keine Transport¬
kosten.

Rodenkirchen, d . 23 . Febr . 1907.
Der Vorstand.

Cd . Lübbcn.

lSililkmelßers Illstitllt,
Hcnncver , Leopoldjtr. 3.
Altbewährte Erziehungs-

i und Vorbereitunas - Anstalt
I für alle höheren lotilitär - u.
? Schul -Examina inkl . Maturi-
1 tätsprüsung. Klassen von

Sexta bis Oberprima m.
« gymnasialem u. rcalgymnaj.
l bezw . realem Lehrplan. Be-
! sondere Klassen zur Vorbe¬
reitung f. d . Eiuj .>Freiwill .-
u . Fähnrichs-Examen. Pen-

I sion u . gewissenhafte Beauf¬
sichtigung . Stets gute Er¬
folge . Im Schuljahr 1905/06

I bestanden 99 Zöglinge der
! Anstalt ihre Prüfung , dar-
« unter 17 d . Maturitäts¬
prüfung. Anfertigung der

I Schularbeiten unter Aufsicht
I v . Lehrern d . Anstalt. Nähere
! Mitteilungen d . d . Direktor
l d. Instituts.

_ Blumberg.
Zu verk . 2 beste

einMrige Stiere,
sowie 2 junge nahe am Kalbe»
stehende beste Milchkühe.

I . J rps , Bloherfelde.
Zu kauf . gcs. 1 Badeofen . Ang.

unt . V. 61 Filiale , Lan geste. M
Am 1 . April beginnt ein Kur¬

sus in akadem . Musterzeichueuu.
Zuschneiden , u . könn . n . einige
Damen dar . teiln. Laugestr. 84.

Zu verk . starke 6jährige

tmende FuMte
(beste Nachzucht ) .

I . Jrps , Bloherfelde.
Eversten I. Zu verk . e. na e

am Kalb . steh. Kuh. H . Uh lhorn.
^

Kuhdüuger zu verkaufen.
Ofcnerstraße 38.

Gelezcnheitskaus:
Brockha: s Konvers. - ke iko»,
17 Bd . , gcb . , Luxus- Ausgabe,
wie neu , 14 revid . Jubil .-Aus --
gabe , statt 204 nur 85

i : gelhofslr . 16. Enno ^ ffm - n«.

„Opera " batt . ? lattsn-
sp, eck - unck lblusile-
apparnt , unerreickta
ronttärks . Ittsksr . g-.

atsr ? s 1SL»
von L b . srlc LN okna einer
kkenni§ ^ ublcklsx. Illuttriertsr.
liLlLloA gratis u . krei.

W ssksü Mk . . üeklin 43 iim.

Primil Llliztzeriiige
empsiehlt

k . ü . Irouckoo,
Langestr . 18.



Eckfleth.
D . Lüerste».

kLvorsms.
Kl . Kirchenstr . 4 s.

Lmsrika.
Newyork . Brooklyn.

Hokoken.
kackeleden suk Lonex -Islsnä.

Höchster Triumph der
Photoplastik!

Neueste Prachtserie!

WliklWmttö..
Langestratze23.

Kindertücher v . 25 F b . 60 ^
Luren von 42 -K bis 125 H
Gummieiulagen 80
Wickelbänder , abgepaßt und

Stück, Nabelbinden v . 15
bis 35 ^

Baby-Frottier -Laken v . 150 A
295 Ä

Waschlappenv . 4 bis 12 -Z.

und Schnüren,
Taufkleider v . 15<
Fbg. Tragkleider

300 L

Piques,
leinen.

Hemdentuche,

Gesang - Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausg

zeichneten Gesangs - Professorl
erteilt Unterricht nach bewährt
allitalienischer Methode. Beso
dere Berücksichtigung des Liede
gesanges. Vorzügliche Ellipse
lungen stehen zur Seite . Näher

Staulinie 18 , von 1—2 Uhr
.8 - v . j . Kaninchen ., beb

6 W „ perSt . 1
Alexander-Chaussee 63.

II . S . V
KröÄtvr

knnktnsnniscksr Verein
cker IVelt.

srooo riilsl . UW OrtsZr.

Milisle.
Nie kLukrnünnisckss

?ersonal zucken,

Sie Stellung Zucken,
vencken Zick

sn «len

«MWgWMkVlü 'LSllS
ttsinburg,

koislenvsll 3 5.

2u vstleilien.
80000 Mark

zu belegen.
Köhler L Behnke.

Ofternburg . Z . 1 . Mai d . I.
zu belegen

42 000 Mark,
auf gute Hypotheken.

_ Otto Meyer.

I . 4000
A. Bischofs L Grimm.

HW Merk
auf durchaus sichere Hypo-

^t .) ek pr . 1 . April d. I . gesucht 1
Offerten erbeten unter

8 . 525 an die Exp. d . Bl.

d . Js . 8000 Alk. auf 1.
Landhypoth. Prompte Zin
Off , u . 3 . 533 a . d . Erp.

Anzuleihen gejucht 3000
zum 1. März od . später. Of
unt . 8 . !>34 an die Exp. d.

Verlogen.

sedecke . D . Wic
'
derbr . eine B

Okternbura. Bremerstr . 40.

I Ifliel-kssueke. j
Ges . z . 1 . Mai 1 sep . Unter- o.

Oberw. i . Heilig.- o . Haarent .-
Viertel , Pr . 200—260 -lt . Offert.

Oberw . m . Wl .^ . Mai z.

'
vm. Pr.

165 Äläh . Nadorsterstr. 66a , ob.
Osternburg . Zn ver¬

mieten zn Mai !>s . Zs . im
v . KsiMPtsiHesi H -lilsc an her
Nemer ChausseelUntermhiiuiill,
2 St ., 1K., Mlhe usw. ueSst
A . Bischofs L Grimm.

Zu vermieten Oberwotznung,
Preis 135 ,/tt . Ehnernstr . 15.

Osternburg . Zu ver¬
mieten eine Unterwoh¬
nung Langmweg 23,
1 St . , 1 K.. Küche nebst
Stall u. Gartenland.

A. Bischoff L Grimm.
Zu verm. z . 1 . Mai an der

Nadorsterstr. eine ger . . separate
Unterwohnung. Zu erfragen in
der Exped. d . Bl.

Z . v . z . 1 . Mai srd. abfchl.
Oberwohnung, 2 St . , 4 K .. K.
usw . , etwas Garten.

Alexander-Chaussee 63.
Ofternburg . Z . v . z . 1 . Mai

1 sep. Unterw . Hermsnustr . 29.
Zu vermieten zum 1 . Mai

schöne Unter- und Oberwohnung.
Lindenstraße 39.

Osternburg. Zu vermieten zuMai d. I . 1 Oberwohnung auf
Koops Stelle zu Tweelbäke, 1
St . , 2 K „ Küche nebst Stallr . u.
einige Stücke Ackerland . Miet¬
preis 110

A. Bischofs <L Grimm.
Freundl . bequ . Unterwohnung,2 St . , 2 K . u . ZubM. , für 310 K,,

z . 1 . Mai d . I . zu verm.
Ehnernweg 25 (v . d. Ackerstr .l.

Wohn«ng mrt1t4 Sch . - S . Land
zu verm. Näh. Bremer Ch. 28.

Zu vermieten auf sofort oder
spät. d . Eckladen nebst Wohnung
Heiligengeistwall Nr . 4. Die
Lage sowie Räumlichkeiten wür¬
den sich auch zu einem Geschäft
mit Kontor oder Sprechzimmer
sehr gut eignen. Bauliche Ver¬
änderungen dazu können gemacht
werden. Näheres

Steinweg 25.

Schöner Heller laden
— mit oder ohne Wohnung —
im Hause äußerer Damm 23
zu vermieten.

UAWV8 61M886V.
Für die Sommermonate ein

junges Mädchen gegen Gehalt u.
Familienanschluß in eine Som¬
merwirtschaft. Zu erfragen

Nadorsterstraße 87a.
An einem größeren Orte des

Amtes Brake habe ich einen
schönen
Mm mit Wchmms,

für fast jedes Geschäft sich eignend,
auf sofort oder 1 . Mai d. I.
zu vermieten.

B. Schwarting, Auktionator,
E . ersten -Oldeubnrg.

Mob!. Sinbe und Kammer f.
jg. Mädchen. Haareneschstr. 18.

Zu April oder früher die ab¬
schließbare2. Etage. 2 St . , 2 K.
u . Zub . GaUtraße 5.
Z. v. f. m. St . u . K. Haar .str . 43a
Z . v . z . 1 . Mai srd . Oberw. , 2
St .. 2 K . . K . u . Zbh. , Pr . 350

Rosenstr. 12 , Part.
Zu vermieten auf Mai eine

geräumige Wohnung. 2 St ., 2
K . . K ., Keller u . Bodenraum,
Gartenl ., Gas - u . Wasserleitung.

Nadorsterstr. Nr . 55.
Wegen Fortzugs des Herrn

Hauptm. Waschke v . Oldenburg
ist die herrsch . Oberw. Blumcn-
straße 37 z. 1 . April od. sp . zu
vm . Ed. Fimmen, Blumenstr. 37.

Zu verm. abschl . Oberw. mit
Wasser! ., 2 Wohnst. , 3 Schläfst.,
Küche u . Kellerraum.

Zeughausstraße 8.
Zu verm. Oberw. m . Stall u.

Gartenl . Eversten, Hauptstr. 40.
Z . v. m. St . « . B . Kl . Kirch .str .10.

Zu verm. schön möbl. Stube
und Kammer. Nelkenstr. 25.

Zu vermieten eine Wohnung
an einr, Leute ohne Kinder.

Bremer -Chaussee 27.
Zu vermiet, kl . Unterwohnung.

Näheres Nadorsterstraße 33.
Rastede. Zu vermieten auf

Mai eine schöne Oberwohnung
mit Gartenland.

Carl Lakmann.

MW»° oeano Prix --MD Iskmllu»«,!« to . -t.ua-o vuus »!
'!« ,! VVV

6s8ucmZ ^ e ! m arbeilei'
b-le -u-i -um 8«r>rlt »» Ullk uu»cr -r
1 t s-r vsmeoslrüwpkv tn c» 25 Ninuian xestrio2t
2 _ 4 DLL . ri. raskr tkUt Verctien .sk
vuucruä« u . »uxuuulime N»u»k-uc5»saxllux Votmor«

— »- ins Vork -nuini »-« uötlx — Arbeit
xub -u « ir — > k,uutiuuux prompt . '

8üäit . Inäustti « ruc pvritoeung v. ttiwLiuooit.
Kok- Vko11,

» »nrtanr <s»6eu >. r»z«M->o»»n rr 8 . 70

Zu vermieten möbl. Stube u<
Kammer.

Donncrschweerstraße 16.
Z . v . z . Mai kl . fr . Oberw. mit
Wssl . a . ruh . Pw . Sonnenstr . 14.
Wohn. f. 1 j . Mann . Alex .str . 4.

Wir haben zum 1 . Mai noch
eine Unter- und zwei Oberwoh¬
nungen zu vermieten. Mietpreis
300 -L . 200 .kl. und 175 -L.

Gebr . Oetken,
_ Nadorsterstraße 72.

Mbl. Stube u . K . Ziegelhofstr. 7
Die abgeschlossene geräumige

nördl . Oberwohnung uns . Hauses
Bleicherstr. Nr . 6 , ist z . 1 . Mai
zu vermieten. Mietpr . 260 -lt..

I . S . Mönning L Sohn.

Aellen-Kssuelie.
Junges Mädchen empfiehlt sich

. Waschen . Sonnenftratze 15.
Ein in allen Fächern der Kon¬

ditorei durchaus erfahrener Ge-
Hilfe sucht Stellung in Bäckerei,
um sich in der Weißbrotbäckerei
noch weiter auszubilden. Olden¬
burg bevorzugt. Off. unt. I . F.
Varel , Großebahnhofstr. 19.
Verkäuferin der Kurz- u . Galan¬
terie» u . Schreibw.brauche, sucht»
gestützt auf gute Zeugin, p . l . Mai
Stellung , ev . auch m . i . Haush.
Ang. u . 2 . 1365 Filiale Langestr.20.
Jung . Mädchen, nicht unerf. i>n
Nähen, sucht Stell , i . Laden und
Haush . z. 1 . Mai od . spät. Prima
Zeugin steb . z. Dienst. Ölest. An¬
geb . u . Ist 200 Filiale Langestr. 20.

Gesucht
für meine Tochter eine Stelle
z . Erlernen der Kontorarbeiten.
Offerten unter S . 536 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

junges Mädchen, welches sich
in Kontorarbeit weiter ausbilden
möchte , sucht Stellung . Off . unt.

>. 537 an die Exp . d . Bl.
Jung . Mann , 21 I . , militärfr .,

welcher in einem Kolonialw.-
Geschäft m . Dampf-Kaffeerösterei
tätig ist , sucht zum 1 . April ähn¬
liche Stellung Off. u . S . 483
an die Exped . d. Bll

Junger Mann der Kohlen- u.
Baumaterialien - Branche sucht
Stellung zum 1. April für Kon¬
tor oder Lager. Angebote unter
S . 526 an die Exped . d . Bl.

Gtsllung srrokri
verlange die „ deutsche

Baknkizenpost " Eßlingen.

Offene Fienen.
Gesucht

zum April event. 1 . Mai ein
sauberes Hausmädchen, das
melken kann, sowie zur nächsten
Saison ein fixesServiermäöchen.

Wangeroog. Ww. Dorn.
Gesucht auf gleich oder später

ein tüchtiges
junges Wcheu

gesetzten Alters für einen besseren
landwirtschaftlichenHaushalt.

Selbiges muß gut kochen,
plätten und in allen häuslichen
Arbeiten erfahren , akkurat, nett
und freundlich sein . Stellung
angenehm, Familien - Anschluß,
Gebalt nach Uebereinkunft.

Offerten unter .4 . v . 100 post¬
lagernd Sandstedt erbeten.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
Koberl8ll§8msllll,

Buchdrnckerei.
er«Zum 1. Mai

erfahrenes

Mücken
für Küche und Haus.
krsll ll . 8eslc»mp.

Sr »Srrrsn.
Neust. Contrescarpe 122 s.

Agenten — keissnlls
enzseieren bei Kober Provision
überall kür unsere veltderüdmten

psdribate
Onüssnen L 60 . , ßlsurocks

liolrrouieaux- unil lalousieakadrik
xesetrl. zescdütrte Oartünen-

spainer.

Gesucht zum 1. April ein
durchaus tüchtiger und
brancbckundigcr

Reisender
für einen Schneider-Artikel
und Kurzwarcn - an ^ros
Geschäft für Oldenburg
Stadt und Land.
Offerten unter 8 . 521 an

die Exped . d . Bl.

Umständehalber zum 1 . April
cventl. I . Mai eiir

Mg.
für Küche und Saus ge ucht.

k» W« S KW.
Markt 20.

Strückhauser - Mühle , Post
Ovelgönne. Suche für unfern
einfachen bürgerlichen Haushalt
zum 1 . Mai ein erfahrenes, zu¬
verlässiges, junges Mädchen geg.
Salär . Willi. Thiele.

Suche krankheitshalber zu sof.
1 tücht . Schweizer oder Melker,
nur Stallarb . , geg . Kost u . Lohn.

I . Kirchner. Oberschweizer
in Etzhorn.

Gesucht für sofort oder Mer
Breineil Mrstes Mischen

für HM - u. KuchemiM (nicht
kochen ), gegen hohen Lohn.

Zn melden
Amlienstraße 3.

Z . 1 . März o . 1 . Mai ein tüch¬
tiges Mädchen gegen guten
Lohn.

C . Oestermann. Stau 43.
Gesucht z . 1 . April od . 1 . Mai

für einen kleinen bürgerlichen
Haushalt in Hamburg ein zu¬
verlässiges Mädchen für Küche
u . Haus gegen guten Lohn.

Näheres bei Herrn Wiedc-
moth . Rosenstr. 29.

Gesucht zum 1 . April junges
Mädchen, das selbständig kochen
kann und Hausarbeit mit über¬
nimmt.
Fr . Amtsrichter Dr . Gysenhcim,

Lehe , Hafenstr. 137.
Gesucht für Bremen P . 1. Mai

oder früher ein
tüchtiges Mädchen

mit guten Empfehlungen, welch,
kochen kann und in der Haus¬
arbeit erfahren ist . Hoher Lohn.
Etaqen-Wohnung.

Frau S . Meyer , Bremen.
_ Hohenlohestr. 28.

Für d . Sommerhalhiahr Mai
bis Nov. ein Mädchen^

ges. Gut.
Lohn. Katharinenstr . 3.

Rastede. Auf sofort 2 hiesige
Zimmergcsellen.

D. G . Sichren.
Sofort od . später ein tüchtiges,

akkurates

IienstMchkn
für Küche und Haus.

Meldungen 10—2 Uhr vorm.
Lonnh Wcickert . Marienstr . 18.

Für meinen kleinen Haushalt
zum 1. Mai ein akkurates Mäd¬
chen , welches mit der Wäsche
Bescheid weiß.
Fra » Harmes , Schüttingstr . 16.
Gesucht sofort 1 Junge zum

Brotausbringen von 6—8 Uhr
morgens.
K . Brunkhorst, Humboldtstr. 1.
Osternburg. Gesucht 1 erfahr.

Mädchen f. Haush . g.eg. hohen
Lohn a . gl. o , Mai . Ed. Plander.

Gesucht
für mein Eisenwaren- . Haushal-
tungs- , Ofen- u . Herdgeschäft ein
fixer Lehrling mit guter Schul¬
bildung zum 15 . April.

Blumenthal lHann .1.
_ Fr . Freitag.

8 - 20 SlarlL tAgHeli,
lcsnnsscie strebsamePerson I
welcbe über eioixs Stunden,
freie Zeit verfügt , leicbt ver- j
üienen . keineVers . , Lucker,,
Cigarren oü . ciergl. !
klickst reelles Angebot!

4IIes Xäbere gratisu . franko , I
Naber abso 'ut kein Risiko . ^

0kl. sn Julius 8cblemm , i
Hamburg , tacodstr. 68 I

Stiche für meine Böttcherei
einen Lehrling.

Magnus Clantzen,
Böttchermeister.

Gesucht ein

Willig, kleilierKnecht
«. Lmsjmge

für die Morgenstunden,
k . Lnckree, Bäckerei u . Konditorei,

Steinweg 2.
Gesucht zum 1 . Mai ein Haus¬

mädchen , im Waschen u . Plätten
erfahren. Anmeldungen

Frau Julius Tölken.
_ Gartenstr . 7.

NonsMck 300 dis 600 Nik.
Vsrckienst «nck cksräker
bistst soliäen krsbsamsn
Usrsönlicktksitsn ckis Vsr-
trstunA kür ein gälmlickt
neues Enternekmsn , vsl-
okss in alls » kreise » In¬
teressenten Lnckst . (Keine
UosAeselllctLtt ocker Vsr-
ücksrunA.) Kosten u . kack-
Lenntnisse nickt erkorcker-
lick , ckaZsZen Interesse u.
HütiKIieilstried . Okksrten

^ an Lck . VoiAt» Srsnn-
» sckweiZ , NaclamenveZ 1a.

Ofternburg . Gesucht - u Ostern
od . Biai 1 Maurerlehrling.

H. Mohrmann , Bauaeschäft.
Gesucht z . 1 , März , ein fixer

Laufjunge.
Laarenstrahe 49.

Wer besorgt schnell und billig
Maschiichnabschristen ? Off. mit
Preis inkl , Papier unter S . 540
an die Exped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau C. Block, Langestr. 28.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junger klann
als Kellner.
_ Granrberg a. Markt.

Nadorst. Gesucht zum 1 . Mai
ein zuverlässiges Mädchen.
Heinr. Sünöermann, a . d. LH. 4.

Zum l . Mar ein tüchtiges
Hausmädchenv . 17- 20 Jahren.

Gastwirt G . Heeren,
Stau 21a.

Nach Hamburg in kleinen f.
Haushalt ein erfahrenes, durch¬
aus tüchtiges Allein-Mädcheu ge-
sucht zu April oder Mai gegen
Hohen Lohn. Nachzusragen

Stauyraben 9.
Zum 1 . April suche einen

jiiiWreil
oder Lehrl 'ng für mein Kolo-
nialwaren -Geschäft , verbunden
mit Wirtschaft und größerer
Speisehalle.
I . H. Rohlfs , Bremerhaven,

_ Deich 52. _
Suche zum 1 . Mai 1 tüchtiges,

zuverlässiges Mädchen, welches
auch melken kann , gegen hohen
Lohn.

B . Schokeld , Delmenhorst.
Zum 1 . Mai ein

ev.
Frau F. Wortmann . Bremen.

Fedelhören 77.

Gesucht
zum 1 . Mai oder friihex eine
tüchtige Haushälterin , die per¬
fekt kochen kann , für einen größe¬
ren Haushalt.

Frau Hermann Rodewold,
Bremen, Rembertistraße 64.
Ges . a . sof. 1 Schuhmacherges,

u . z . Ostern 1 Lehrling. H . De^ e,
Driclakermoor , Br .-Chaussee 31.

Gesucht ein junges Mädchen
als Verkäuferin für mein Kolo¬
nial - u . Kurzwarengeschäst.

G . Hoes. Osternburg.
Ges . z . 1 . April od . Mai

jüngeres Mädchen.
Gastw. Meber . Donnersch.str. 51.

Gesucht ein junger , ordentl.
Hausbursche auf gleich od . spät.
Näh . in der Exped . d . Bl.

Suche für ein größeres Aist,
kuranzgeschäft aus sofort oder
1 . Avril

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

I . Dellas, Oldeubura.
Markt 5.

Alte, sehr bedeutende,
durchaus leistungsfähige
NordhäuserKornbrannt-
wein- Brennerei sucht
tüchtigenMittler
für Oldenburg u. Um¬
gegend.

Offerten mit Angabe
von Referenzen durch die
Exped. erb. 8ub 8. 535.
M jüngeres Milchen

in einen bürgerlichen Haushalt
gegen guten Lohn bei Jamilicn-
zugehörigkeit.

Georg G. Winter,
Bremen , Wallcr Friedhof.
1 Schuhmachergeselle erhall

dauernde Beschäftigung.
Ang. Decker , Schuhmachermstr.

Schweiburg. GesuchtausMai
ein Dienstmädchen.

Gebr. Diekmann.
Wahnbeck . Ges . z . 1 . Mai 1 kl.

Knecht für ganz leichte Arbeiten.
Joh . Hemmyoltmauns.

Moordors. Umständehalber ge
sucht auf sofort ein Msttelknecht,
sowie auf Mai ein (gewandter,
zuverlässiger Großknecht, der gut
mit Pferden umgehen kann , geg.
hohen Lohn. Hinr . Hillmer.

Krankheitshalber auf gleich
eine einfache Stütze für ein Pri¬
vathaus , bei Familiengnschlußu
gutem Gehalt.

C. Lamckeu . Bremen,
Gröpelinger-Ehaussee 167.

Zum 1 . Mai ein zuverlässiges
Mädchen für kleinen Haushalt.
Frau A. S chwenck«, Grünestr . 7

Gesucht Malerlehrling.
H. Ko se , Mal erm. , Bremer haven.

Gesucht auf sofort oder Oster»
ein fixer junger Mann als Lehr-
ling für mein Baumaterialicn-
Geschäft gegen Vergütung.

F. Nenmann , Alez-anderstr. 7.
Maurer

finden dauernde Arbeit.
Ve gesack. H. Oldebon.
Oldenbrok. Gesucht z . 1. Mai

ein Knecht.
Ad. Barghorn.

Weibliches SlliHersml
jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte Passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfrau.e»verein,

Dammtorstr . 13 , Mittelhaus I,
Hamburg.

Pensionen.
Pension.

In schöner waldr . Gegend find,
jg. Mädchen freundl. Ausnahme
z . gründl . Erl . des Haushalts u.
Aneignung gesellschaftl . Formen.
Preis mäßig. Off. unt. A. B.
110 an Büttners Annonc.-Exped.

Familienpensionat. Zum Früh¬
jahr findet noch ein jg . Mädchen
aus guter Familie Aufnahme zur
Erlernung des Haushalts und
Küche , bei Familienanschluß.
Pensionspreis 400 .tt. pro Jahr.

Familienpenfionat Luckau.
Goslar a . H.

Bad Godesberg bei Bonn a. Rh.
Mm MlMiiMöl MuM
für Töchter aus den besten Fa¬
milien. Referenz dementsprechend
von Eltern der Schül. im In - u.
Anstand . Wissensch . Fortbildung
(Kurse . Vorträge , Sprachen rc .).
DemAlter angemesseneAnleitung
zu Häusl. Pflichten. Anerkannt
vorzügl. Pflege n . Erziehung-
Persönl. Berücksichtigung . Prosp.
durch die Vorsteherinnen.

Kl. Hansh.-Pensionat » . Frau
Amtseinnehmer Lange. Solbad
Schwartau b . Lübeck , 4 j . M-
Villa a . Walde. Prosp . Ref. ,

kür biervenleläencke , kr
dolanzsdeitürltlxe — äi »«i
Linricbt. , Kult - u . Tonnen
Käser . - lstnmilisnavkchmtz
tr ^lv- ck. ck. Vcrv . .Vsrntl
Vir . 8on.- ttat e
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Mitunter . . .
Ob auch in meinem Hof kein Glieder blüht,

Umzieht mir auch kein Grün die Gicbelfächcr,
Mitunter klingt doch wohl ein Vogellicd
Verstohlen über meine grauen Dächer.

Wenn dann die Nächte voller Liebe sind,
In Heller Luft die Silberwolken treiben,
Dann horch' ich träumend aus den L̂ommerwind
Und presse meine Wangen an die Scheiben.

. . . Die Aehren rauschen leis am Wcgesrand
Und reifen flüsternd durch die gold 'nen Stunden;
Mir ist, als gingen wir so Hand in Hand
Und wären endlich, endlich beimgefunden . . .

Georg Wilhelm.

Me LSrgesHiehte eines Pfahles.*)
Von Regierungsbaumeister H . A . Ritter, Bremen.

Gewiß vielen Bremern ist, während sic zum Bahnhofe
gingen , schon einmal der Gedanke gekommen, Nwruni man
Wohl den großen Gaskandelaber auf dem Bahnbossplatz ge¬
rade so aufgestellt hat , daß er in der denkbar vollkommensten
Weise die hinter ihm leuchtende und sedem wichtige Uhr ver¬
deckt. Genauere Beobachter werden an diese erste die zweite
Frage geknüpft haben , warum derselbe Pfahl ausgerechnet in
der Mitte des Fußsteiges der kofferbeladenen und in diesem
Zustande ohnehin gereizten Menschheit direkt in 'den Weg ge¬
stellt wurde . Jedenfalls weiß der geinndc Meinchenvcrlland
keine Antwort . Um ! o merkwürdiger ist es angesichts der
oft erstaunlichen Dinge , welche man außer Verantwortung
der Redaktionen verhandelt findet , daß noch niemandes Seele
Lurch diesen Pfahl bis zum Ueberkochcn in die Oesscntlichkeit
erhitzt wurde.

In den folgenden Zeilen ist die Erklärung hierfür ge¬
geben . Dieselbe entstand indessen weder um ihrer selbst noch
um des Pfahles willen . Sie soll vielmehr dazu dienen , an
Ler Hand eines allbekannten Gegenstandes auf ein Arbeits¬
feld aufmerksam zu machen, dem die Oeffentlichksit bisher
nicht das Interesse entgegenbringt , welches ihm zukommt:
Zch meine Len modernen Städtebau.

Es ist ungefähr vierzig Jahre her , daß durch die Indu¬
strie der große Aufschwung der Städte begann , der heute
noch nicht zum Abschluß gekommen ist . Von Stund an war
es auf den städtischen Banbureaus auch mit den letzten der
Gewohnheiten vorbei , ivclcke sich etwa aus der hier wirklich
guten alten Zeit erhalten hatten . Die Städte konnten die
zuströmenden Scharen nicht beherbergen . Ihre Wälle muß¬
ten niedergerissen und über iw hinaus mit nie gesehener
Schnelligkeit neue Stadtteile projektiert werden , deren jeder
einzelne oft an Größe die Altstadt weit übertraf . Es ent¬
wickelte sich allein in Deutschlaird , ja selbst schon in kleinen
Bundesstaaten eine Bautätigkeit, , neben welcker die vielge¬
priesene des römischen Weltreiches zwergenhaft erscheint.

* 1 Nicht nur . weil der Verfasser ein Oldenburger ist , sondern
namentlich, weil seine interessantenAusführungen allgemeines In¬
teresse beanspruchen, haben wir uns die Erlaubnis zum Abdruck
des Artikels aus der „ Weserzeituug" erbeten und sie erbalten. Der
nämliche „Pfahl "

, von dem der Verfasser ausocht, steht auch in
Oldenburg vor dem Bahnhof.

ver himmlische S3rmann.*j
Es war eine sanfte , stille Sommernacht.
Ein kleiner Knabe lag in seinem Bettchen und sah in

den dunklen Himmel hinein , an dem tausend funkelnde
Sterne flimmerten.

Plötzlich siel ein Stern herunter , und dann noch einer
und wieder einer , und mit einem Male stürzte ein ganzer
leuchtender Sternenregen herunter.

O , wie schön, sagte der Knabe und setzte sich in seinem
Bettchen auf ; das hatte er noch nie gesehen , denn um
diese spate Stunde schlief er schon ganz fest und tief.
Heute aber konnte er nicht schlafen , er hatte zu viel zu
denken.

Wo war das Schwesterchen hergekommen , das heute
morgen so plötzlich da war und in der weis; und goldenen
Wiege neben Mütterchens Bett lag ? Gestern war es noch
nicht dagewesen . Wer hatte es gebracht ? Oder hatte es doch
Flügel , und war hereingeflogen ? Das wollte er wissen.
Den ganzen Tag war er . schon umhergegangen und hatte
alle gefragt , die ihm begegnet waren . Aber jeder sagte
etwas anderes , und zuletzt wurde er ganz verwirrt im
Kopfe und alle seine kleinen , jungen Gedanken schwirrten
vne aufgestörtc Vögel uni dcch Geheimnisvolle herum,
das er nicht verstehen konnte und das ihn so auältc , weil
niemand es ihm erklären wollte.

m
Nt der gegenwärtigen Diskussion über die sexuelle

Aufklärung der Jugend doppelt interessanteSkizze ist dem neuesten
Heft des pädagogischen Eltcrnblattes , das unter dem Titel „N e u e
deutsche Schule" vom Deutschen Knlturverlag , Leipzig, her¬
ausgegeben wird, mit freuudl. Erlaubnis des Verlags entnommen.
Wir empfehlen die Zeitschrift , welche in diesem Hefte besonders
für « Freie Schulgemeinden" cintritt , allen Eltern und Erziehern
ouss wärmste. Der Verlag versendet Probehefte umsonst und
"ortosrei.

Einer derartigen Aufgabe nun stand ein Geschlecht gegen¬
über , welches von der Kunst , Städte zu bauen , nur iw Sinne
einer Technik etwas wußte und deshalb kein Bedenken trug,
die Anfertigung der Bebauungsplätzc ausschließlich den Geo¬
metern zu übertragen . Tie Folgen blieben nicht aus.

Während es früheren Zeiten bei Lösung von Banauf-
gaben nie anders eingefallen war , als an Ort und Stelle die
natürlichen Verhältnisse des Platzes zu prüfen , allo sozusagen
unter Gottes freiem Himmel zu schassen , stützte man sich jetzt,
statt auf die Natur selbst , auf das langweilige Konterfei , das
man auf großen Karten von ihr genommen hatte . Etwas
von der Atmosphäre verstaubter Aktenbündel kam in eine
Betätigung , welche nur allein praktische, und ethische Werte
hervorbringen sollte. Das Schlimmste aber war das , daß
die Karten , trotz aller ans ihnen cingezeichneten Berge,
Flüsse , Seen und Wälder an sich horizontal und deshalb so
gut wie die Seite eines Sextaner -Schreibheftes der Bearbei¬
tung mit Instrumenten zugänglich waren , welche von Inan¬
griffnahme der Städtepläne aus die Anschauungen ihrer
Herren und Meister ebenso merkwürdig wie verhängnisvoll
etngewirkt hatten . Henrici , eine Autorität auf dem Gebiete
des modernen Städtebaues , charakterisiert das folgender¬
maßen : . . . „ Es kam die Zeit der Eisenbahnen , der Ver¬
messungen und Verkoppelungen , und da hatte man in den
Geometern die geeigneten Techniker zur -Hand , welche die
Ctadtpläiic so bei wcgelang mitmachen konnten . Daß diese
nicht von künstlerischen Einsichten geleitet wurden , darf man
ihnen nicht zuin Vorwurf machen. Ihre Leistung wurde
eben als ausreichend erachtet . Einen großen Einfluß übten
die Eisenbahnen , welche bald alle ersten Rücksichten für sich
in Anspruch nahmen und Auge und Hand an das „ schlanke
Linien ziehen" gewöhnten . Kurz , als vor wenigen Jahr¬
zehnten das Stadtcrweitern wieder in Fluß kam und als
etwas- Bedntungsvollcs angesehen zu werden begann , da
hatte der Begradigungswahn derartig allgemein Platz ge¬
griffen . daß auch die berufenen Stadtbaukünstler von dieser
Krankheit befallen wurden und in ihrer größer « Mehrheit
bis heutigen Tages vermeinen , dieses Begradigungssystem
sei eine wirklich natürliche und nicht zu verleugnende Grund¬
lage für unseren heutigen Städtebau .

" (Aus einem Vor¬
trag , gehalten vor 16 Jahren .)

Es geschah also ganz unwillkürlich , daß der Städtebauer
eines seiner langen Lineale ans Stadttor anschloß und dann
wohlgemut seinen Bleistift kilometerweit ins Land binein-
spaziercn ließ ( siche die Georg Gröningstraße , die .Kornstraße
n . a . ) . Tann überlegte er sich . wieviel Tiefe ein Haus mit
Garten — und dann ein ebensolcher Garten mit ebensolchem
Haus benötige , und schon war die Grundlage der ersten und
damit aller weiteren Parallelstraßen geschaffen: dann begann
dasselbe Erempel der Breite nach und dann — war der
Stadtplan fertig ! Bei ieder anderen Bansache wäre nun auf
dem Wege von der Idee bis zur Tat noch mancher Einspruch
erhoben : hier aber "geschah ein zweites Wunder . Tie Laien
erklärten sich ohne weiteres mit den Vorschlägen der Fach¬
männer einverstanden . Das Schachbrettmuster hatte auf sie
in derselben Weise faszinierend gewirkt , wie vorher auf die
Schöpfer desselben das Lineal . Zum lleberfluß erhielt dies
Einvernehmen auch noch eine Art Weibe durch das Motto
eines siegreichen großen Konkurrenzentwnrfes , das aufs kür¬
zeste zum Ausdruck brachte, was mehr oder weniger deutlich
schon alle empfunden hatten ; es lautete : „ der gerade Weg
ist der beste .

"

Zuerst hatte er die Nana gefragt , die ihm morgens
nt leiser , geheimnisvoller Stimme sagte : Tu hast ein
leines Schwesterchen bekommen.

Er säh sie mit großen , erstaunten Augen an und frng:
Ler hat sic gebracht ? — Ter Storch - sagte Nana,
lber da mußte er lachen . Ter Storch , den er so gut
annte , der auf dem Dache der Scheune nistete , oft auf
inem Beine stand und sehr weise in die Welt schaute
- wie sollte der ein Schwesterchen tragen und wo sollte
r es wohl hernehmen?

Nana eilte sich sehr mit dem Ankleiden und schob ihn
ann schnell in den Garten hinaus . — Spiel hier ein
wnig , ich bringe Dir Deine Milch in die Laube.

Im Garten stand der Gärtner und band Rosen an
en Stöcken fest. Wo ist das Schwesterchen hergekommen?
ragte der Knabe ihn hastig.

Der alte Mann lächelte freundlich , sah dem Knaben
n die großen fragenden Augen , hustete ein paarmal und
ntwortete - Das hat Mütterchen aus dem Brunnen ge¬
ult . — Aber — sagte der Knabe — der ist ja so tief
md dunkel und naß . da kann Mütterchen ja garmcht
«mein — Er sah den Alten so bittend an , aber der

sing zu einem entfernten Rosenbeete und sagte nichts
"^

Da erblickte er seinen Vater auf der Schwelle des

Muses . Er lief zu ihm hin . - O . Vater , darf ich das
leine Schwesterchen sehen ? - Ja . mein Junge , das darfst
ku, ick wollte Dich eben rufen . Kamm mit mir , aber , er

>anz leise und still , Mütterchen schlaft und schtvester-

Behutsam schritten sie beide ans den Zehen in das

Mlbdunkle Zimmer . Des Knaben Herz klopfte laut und

eine Gedanken waren voll Verwunderung und Fragen,
<^a lag Mütterchen werß und strll nn Bett . Das

ächwchterchen wie ein süßes Püppchcn msi ganz kleinem
lläscken -und Mündchen und dünnen , roten Furgerchen

ag auch M und. schlief. Die ganze Stube war heute

Uns Lpätgeborenen will zwar der Tiefsinn dieses Wor¬
tes nicht reckt einleucksten, denn wir laufen ja bei unseren
AuSgängen nicht immer nur in einer Straße auf und ab,
sondern vielmehr nin die Ecke und dann durchaus nicht in der
Luftlinie zwischen unserni Ausgangs - und unserm Zielort.
Tie Menschen aber von damals waren in ihrem Glauben
ebenso bereitwillig wie einige Jahrhunderte vorher die Ge¬
lehrten , welche, ohne eine Prüfung durch Lei : Versuch, auch
nur zu denken, in dicken Büchern die unglaubliche Tatsache
begreiflich macisen wollten , daß ein Glas voll Wasser nicht
schwerer wird , lvenn nran ein Ei hineintut . Me Begradi-
gungshypuose hatte eben dos Denken jenseits von Vernunft
und Unvernunft gestellt.

Wie man beispielsweise hier in der Neustadt nach dem
Vorbildc unzähliger anderer Städte drei in ihrer Richtung
völlig unverständliche , weil auf kein Verkehrszentrum füh¬
rende Straßen (nämlich der Korn - , Gastfeld - und Haupt¬
straße ) 50 , geschrieben 50 Querstraßen gegeben hat , so hätte
man das vor 30 Jahren ruhig bis auf 100 und mehr fortge¬
setzt , wenn nur der Platz vorhanden gewesen wäre.

Noch nie ist aber ans dem Gebiet der Baukunst etwas
so tief in das allgemeine Bewußtsein eingegangen , wie dies«
ihre größte und verhängnisvollste Torheit . Man sollte mei¬
nen . der Ziichtbanscharakter moderner Großstadtstraßen , man
sollte meinen , die ganze traurige Ocde moderner Vorstädte,
in der Art des schon bczeichneten Viertels der Neustadt,
besonders endlich die Unmöglichkeit , sich in solchem Einerlei
zurechtzufindcn , hätte die Menschheit abgeschrcckt. Aber ganz
im hieacnteil ! Man protestierte gegen jede Straße , die nicht
schnurgerade läuft , ja , man wurde derartig von dem Schach¬
brettmuster behext, daß man es sogar in gebirgigem Terrain
anwandte , d . h . , daß man mit großen Kosten in den Tälern
Dämme aufschüttctc und dadurch alle an diesem Straßen¬
damm entlang Bauenden buchstäblich in den Sumpf setzte;
man zwang sie ja , für teures Geld erst ein oder zwei Ge¬
schosse hochzubauen , ehe sie nur mit dem Eingang in Straßen»
höhe kamen.

Hand in Hand mit dieser Begradigungshypnose , wenn
auch als Steigerung aus ihr hervorgehend , stand die zirku¬
läre oder richtiger die Mittelpunktshypnose , welcher -der Gas¬
kandelaber auf dem Bahnofsplatz seine Stellung verdankt.
Die Städtebauer hatten in der richtigen Erkenntnis , daß
man doch einmal Plätze anlegen müßte , hier und da , gelegent¬
lich in riesigen Dimensionen , die Schnittflächen zweier
Straßen zu Kreisen , Quadraten , Rechtecken und anderen
regelmäßigen Figuren erweitert und standen dann vor der
Frage , wie dieselben künstlerisch auszugestalten , seien. Von
den Bedingungen des praktischen Lebens abgeschnittcn , dafür
ganz unter dem Einfluß ihrer papiernen Korrektheit , kamen
sie zu einer merkwürdigen Lösung : sie verzierten die Mitte;
und ehe man nach recht wußte wie , standen da Gaskandelaber,
Denkmäler , Kirchen , Brunnen und dergleichen.

Wenn ein Architekt in : Korridor eines öffentlichen oder
Privatgebäudes einen gewaltigen -schrank gerade in der
Mitte derart aufstellen lassen wollte , daß ein jeder umständ¬
lich sich an ihm vorbeiwinden müßte , io würde man jagen,
-der Mann sei hoffnungslos verrückt. Wenn dagegen- ein
Städtebauer in der Mitte einer verkehrsreichen Straße , noch
dazu an einer Stelle , wo diese von einer anderen gekreuzt
wird , eine Kirche aufsühren läßt , und , die Straße an beiden
Seiten um sic herumführend , so jeden zu einem ärgerlichen
Umwege zwingt , dann denkt man allgemein ganz zufrieden,

ganz anders - als sonst — etwas Geheimnisvolles fühlte
nran darin — dieses Schwesterchen , das gestern noch nicht
da war und jetzt plötzlich so ganz selbstverständlich hier
neben Mütterchen lag , als sei es immer daaew -esen, und
alles sin Hause ging aus Zehen , vorsichtig , flüsternd , und
alle schienen nur noch für das kleine Schwesterchen da
zu sein , keiner hatte Zeit und Gedanken mehr für ihn.
Er kam sich plötzlich so einsam vor.

Woher ist das Schwesterchen gekommen ? — fragte er
den Vater . Dieser nahm ihn sanft am Arm und führte
ihn aus dem Zimmer . — Gott hat es uns geschickt , —
sagte er draußen zu ihm.

Ist es in dem großen gelben Postwagen gekommen?
frng der Knabe ; das hätte er eher verstanden . Aber da sah
er , wie ein schnelles Lächeln über -das Gesicht des Vaters
ging , dabei legte er seine Hand gütig ans des Knaben Kopf
und sagte : Nein , nicht im Postwagen , aber das verstehst
Du jetzt noch nicht.

Dä wurde der Knabe sehr traurig , daß auch sein
Vater ihm die Last des Geheimnisses nicht von der Seele
nehmen wollte.

Langsam ging er wieder in den Garten zurück, und
als er im Hose die Mägde am Brunnen sah , lief er zu
ihnen . — Hat das Schwesterchen Flügel ? frng er . —
Nein , Flügel hat es nicht , sagten die Mägde . — Kann
es denn schon laufen ? Ta lachten die Mägde laut , steckten
die Köpfe zusammen und flüsterten miteinander.

Aber wo ist denn das Schwesterchen hergekommen?
sagte der Knabe zum Knecht, der eben vorüberging . —
Der nahm die Pfeife aus dem Atnnd , spuckte auf den Boden
und sah den Kuaben lange an . — Na , wo wird es her-
gekommen sein , da , wo Du auch hergckommen bist —
sagte^ cr lachend und ging seiner Wege.

Schwerer und schwerer wurde dem Knaben das Kerne
Herz . Wie ein Mühlrad ging ' s ihm im Kopf herum . Ja,
wo war er denn hergekommen ! Er war da bec Vater
und Mutter und es war so schön, da zu sein ; aber einmal.

i
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»aß das so sein müsse. Die Kirche steht eben in der Mitte!
Einer solchen Wahrheit gegenüber besagen Verkehrshemm¬
nisse oder völlige Stockungen beini Verlassen des Gottes¬
dienstes , besagt der ästhetische Widerspruch einer freistehenden
gotischen Kirche, die ehemals im Gegensatz zum griechischen
Tempel stets in , Zusammenhänge mit anderen Gebäuden
komponiert wurde , gar nichts . Die sonst so praktischen Men¬
schen des 19 . und 20. Jahrhunderts können unter den, Ein¬
druck des sie täglich Umgebenden städtebaukünstlerisch eben
nicht mehr über das hinaus , was mit der Geraden , den,
Schnittpunkt zweier Geraden und seiner Umfahrung durch
Kreis - , Rechteck - oder Quadratplätze und einer widersinnigen
Betonung der Mitte zusammenhängt.

Unser Pfahl aber , als ein stillbercdtes Zeugnis aus den
Flegeljahren des Städtebaues , verdient der allgemeinen Be¬
achtung empfohlen zu werden . Da leider keine Hoffnung be¬
steht , daß er umgeweht oder übergefahren wird , so bleibt nur
die Aussicht, daß einmal durch sein Verdecken der Uhr eine
von den Persönlichkeiten geärgert wird , welche der Allgemein¬
heit gern eine Freude machen. Hoffentlich tritt dieser glück¬
liche Zufall bald ein , und ich möchte nur noch Vorschlägen,
dann statt des einen in der Mitte je einen zu beiden Seiten
des Weges anordnen zu lassen. So würde nicht nur der
Vernunft Genüge getan , sondern zugleich ein vornehmer,
großstädtischer Eindruck erzielt werden.

Sehr spät , entstand dem bis ins Unsinnige irregeleiteten
Ausbau der Städte ein Prophet und Retter . In den acht¬
ziger Jahren legte der Wiener Architekt Camillo Sitte in
einem der geistreichsten Bücher , welche im letzten Jahrhundert
über Kunst geschrieben sind, die Prinzipien der alten Städte¬
pläne dar , an deren Resultaten man bis dahin blindlings
vorllbergegangen war . An der Hand typischer Beispiele zeigte
er dann , welche großartigen künstlerischen und verkehrstech¬
nischen Möglichkeiten wir uns durch die Begradigung ent¬
gehen lassen. Es fällt ihm indessen, so wenig wie allen
neueren Autoritäten , dabei nicht ein , die gerade Straße über¬
haupt ausmerzen zu wollen : er möchte sie nur in der rich¬
tigen Weise behandelt und nicht da angewandt sehen, wo ihre
Verkehrtheit auf der Hand liegt . Die Wirkung des Buches
war eine umwälzende . Das schlanke Linienziehen kam ins
Stocken , zwar allmählich , aber unabwendbar wie ein Natur¬
gesetz , und wir ständen heute im Städtebau auf einer ganz
anderen Höhe , trenn nicht — ja wenn nicht auf dem Um¬
wege über die Baublocks auch -das Publikum in die Linear¬
hypnose. geraten wäre . Wir müssen aber aus ihr heraus!
Wir müssen uns nach dem Vorbilde Münchens und fast aller
größeren Städte die mühsam gesammelten Erfahrungen zu
nutze machen. In München brachte es die Begeisterung für
die Sache sogar fertig , bereits genehmigte Bebauungspläne
wieder umzustoßen . Jedenfalls mutz unsere Zeit den Millio¬
nen folgender Geschlechter ein anderes steinernes Vermächtnis
in die Hand geben, als den Baublock. In der Anlage der
alten Nester liegt an Unwägbarem für die Nation doch etwas
mehr verborgen , als eiu Jahrhundert wie das unsere ahnen
kann . Kein Geringerer als der gewiß nicht phantastische
Moltke erklärte einmal , daß während 'der großen Kriege stets
in ihnen , nicht in -den neuen Städten — er meinte -die mit der
Znchthausphysiognomie — die Vaterlandsliebe am höchsten
anfgeflammt und der Widerstand am zähesten genügen sei.

Wollen wir unserer ästhetisch verarmten Zeit zu einer
edleren Lebensfreude verhelfen , so müssen wir bei dem an¬
fangen , was -der Allgemeinheit , was uns allen tagtäglich auf
Schritt und Tritt vor der Nase liegt . Hinter den Mauern
der Ausstellungspaläste erleben wir keine Wiedergeburt!

Aber wir sind noch weit vom Ziele ! In den jetzt fertig¬
gestellten neueren Stadtteilen sind Bilder wie Las des Markt¬
platzes , oder das des Rathauses mit Dom von der Sögestraße
aus , oder irgend ein anderes bescheideneres von den allbe¬
kannten , nicht zu finden . Der -moderne Baublock, oder rich¬
tiger Bauklotz, bereitet dem Heimatgefühl und den Kindheits-
erinnerungeu einen jämmerlichen Boden.

Heute wäre Goethe sicherlich nicht zu dem- Worte über
Städtebau begeistert worden , welches unvergleichlich den ethi¬
schen Wert dieser Riesenarbeit des Menschentums deutlich
macht : . . . „Eiu edler Philosoph sprach von -der Baukunst
als einer erstarrten Musik , und mußte dagegen manches
Kopsschütteln gewahr werden . Wir glauben diesen schönen
Gedanken nicht besser nochmals einzuführen , als wenn wir
die Architektur eine verstummte Tonkunst nennen . — Man
Lenke sich den Orpheus , der , als ihm ein großer wüster
Bauplatz angewiesen war , sich weislich an dem schicklichen Ort
niedersetzte und durch die belebenden Töne seiner Leier den
geräumigen Marktplatz um sich her bildete . Die von kräftig

war er wohl auch so heimlich und plötzlich dagewesen,
wie diese neue kleine Schwester . Ach , wenn er nur Mütter¬
chen hätte fragen können , die wußte es sicher, aber sie
lag im Bett und sah so bleich- und müde aus . Ob daran
wohl das Schwesterchen schuld war , ob es Mütterchen er¬
schreckt hatte?

So saun er den ganzen Tag . Niemand kümmerte
sich heute um ihn , alle schienen nur Augen und Ohren
für die stille , dunkle Stube zu haben . Einmal hörte er
das Kleine darinnen schreien — da hielt er sich die Ohren
zu und lief ins Feld und jagte nach Schmetterlingen , er
wollte die Frage nicht mehr hören , die immer in seinem
Kopfe herumging — wo ist das Schwesterchen herge-
tommen ? —

Und nun lag er in -seinen ! Bettchen und konnte nicht
schlafen . Und da es so nachtstill ringsum war und er
nichts anderes sah und hörte , wälzte er sich auf seinem
Bettchen hin und her und seufzte tief und dachte immer
nur an das eine — wo ist nur das Schwesterchen herge¬
kommen?

Da ging die Tür leise auf , und ein alter Mann trat
herein.

Er hatte einen langen weißen Bart . Auf dem Kopfe
trug er eine hohe , rote Mütze , die mit allerlei wunderlichen
Zeichen bestickt war in Gold und Edelsteinen . In der Hand
. hielt er eiu großes , goldenes Buch . — Der alte Mann
trat an das Bett des Knaben und berührte leise seine
Stirn.

Ach Du bist es — sagte der Knabe und nickte dem
Alten freundlich zu , denn er kannte ihn schon lange.

Ich ging vorüber und sah , daß Du noch nicht schläfst,
da will ich Dir meine Bilder zeigen — sagte Vater Traum
und blätterte in dein goldenen Buch.

Ach nein , heute nicht — sagte der Knabe , heute will
ich Dich etwas fragen . — Frag nur , mein Kind . — Woher
ist das kleine Schwesterchen gekommen ? Mer sag 's so,
daß ich . ss verstehen kann.

s gebietenden , freundlich lockenden Tonen schnell ergriffenen,
aus ihrer massenhaften Ganzheit gerissenen Felssteine muß¬
ten , indem sic sich enthusiastisch herbeibelvegten , sich kunst-
nnd handwerksgcmäß g estalten , nm sodann in rhythmischen
-Schichten und Wänden gebührend hinzuordnen . Und so niag
sich Straße '

zu Straße ansügen ! An wohlschiitzcndenMauern
wirds auch nicht fehlen.

Die Töne verhallen , aber -die Harmonie bleibt . Die
Bürger einer solchen Stadt wandeln und weben zwischen
ewigen Melodien , der Geist kann nicht sinken, die Tätigkeit
nicht einschlafen, das Auge übernimmt Funktion , Gebühr
-und Pflicht des Ohres , und - die Bürger am gemeinsten Tage
fühlen sich in einen: ideellen Zustand ; ohne Reflexion , ohne
nach dem Ursprung zu fragen , werden sie des höchsten sitt¬
lichen und religiösen - Genusses teilhastig . Man gewöhne sich,
in Lcmkt Peter auf und ab zu gehen, und mau wird ein
Analogon desjenigen empfinden , was wir auszus -prechen
gewagt . —

Dagegen in einer schlecht gebauten Stadt , wo der Zu¬
fall mit leidigem Besen die Häuser zusammenkehrte , lebt der
Bürger unbewußt in der Wüste eines Lüstern Zustandes;dem fremden Eintretenden jedoch ist es zu Mute , als wenn
er Dudelsach Pfeifen und Schellen trommeln hörte und sichbereiten müßte , Bärentänzcn und Affensprüngen beizu¬
wohnen .

"

ein probates Mittel.
Ein alter Förster erzählt : In dem Heimatdorfe meiner

seligen Frau , nahe bei dem Städtchen X . , hatte ich mir eine
ländliche Wohnung erworben , umgeben von einem herrlichen
Obst - und Gemüsegarten , an welchem wir unsere große
Freude hatten . Zu der Freude gesellte sich aber auch bald
ein großer Aerger ; denn meine Kirschen, Aprikosen , Pfirsiche
usw . fanden so allgemeinen Beifall , daß mir fast alles ge¬
stohlen wurde . Auch ini Gemüsegarten brachte ich nichts
davon . Mit dem Gewehr auf die Diebe austehen , wie früher
auf die Wilderer , ging nicht an , wäre auch nicht nach meinem
Geschmacks gewesen ; ich mußte daher auf ein anderes Mittel
sinnen . Ich kaufte mir ein halbes Pfund Kreide . Des an¬
dern Morgens , als der Nachtwächter mir die Zeitung brachte,
bestellte ich ihn auf den Nachmittag zur Arbeit im Garten.
Als er kam , nahm ich ihn auf die Leite und fragte ihn feier¬
lich, ob er schweigen könne . Das Grab sei eine Plaudertasche
gegen ihn , versicherte er . Ich nehme das nächste, beste Buch— es war ein altes Kochbuch — und ließ ihn Verschwiegenheit
geloben . Hierauf verband ich ihm Mund und Nase und ließ
ihn die Kreide zu feinem Pulver stoßen. Mit diesem Pulver
gingen wir in den Gemüsegarten , und ich streute mit behand¬
schuhten Fingern auf jeden Kohlkopf eine Prise davon . Jetzt
hielt Gerd es nimmer aus : „ Herr Förster , was für Pulver
ist es ? "

„Arsenik , Gerd ; ich will einmal wissen, wer mir
mein Gemüse stiehlt . Wer jetzt davon ißt , tut gut , sein Testa¬
ment vorher zu machen.

" Gerd konnte zu Abend nicht essen,
versprach mir aber nochmals tiefstes Schweigen . Als ich des
nächsten Tages durchs Dorf ging , wich mir alt und jung
scheu aus , und drei Tage darauf ward ich vors Amt geladen,
um mich wegen Ankaufs und Verwendung des Arseniks zu
rechtfertigen . Auf meine Erläuterung des Lachverhalts gabs
natürlich große Heiterkeit . Doch gestohlen wurde mir von da
an nichts mehr . B . E.

Mlsek - K-Ke.
Homonym.

Ich bin ein Offizier , ein - lockrer Schmetterling,
Und schließlich gar — ists kalt dir in dein Magen —
Erscheine ich als wärmendes Getränk.
Du schlürfst mich dann mit sichtlichem Behagest.

Silbenrätsel.
al, eil , ckor , S8 , er, lest , ieu, 8VM, kok, Ke, kl , k,

jo, m, me, man, I, ns , nenn, o. o, re, re , si, s,
t, t , t, um , im « , ut , ver , ner.

Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen neun
Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden,
daß die Anfangsbuchstaben , von oben nach- unten , und die
Endbuchstaben , von unten nach oben gelesen, ein Sprichwort
ergeben . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter folgendes:

1 . Niederländische Provinz . — 2. Einen Badeort . — 3.
Fluß in Argentinien . — 4 . Held eines Goetheschen Dramas.

Da nahm Vater Traum seine hohe , bunte Mütze vom
Kopf , drehte sie einige Male in der Hand und sagte : Höre
zu , inein Kind.

Du weißt , dort oben über dem blauen Himmel wohnt
der gute Gott , der die Menschen liebt und die Welt re¬
giert . Viele Tausende von Engeln helfen ihm dabei . Eine
Arbeit aber gibt er nicht aus der Hand , die tut er immer
selbst . — Du hast doch schon gesehen , wie der Säemann
übers Feld geht und die goldenen Samenkörner in die
warme Erde streut , wo sie lange still liegen bleiben und
wachsen, bis sie so stark sind , daß sie aus der Erde an die
Sonne kommen . Siehst Tu , so geht der gute Gott näch¬
tens über die blaue Himmelswiese und streut die gol¬
denen Sterne in die Herzen der Mütter , die zu ihm um ein
Kindlein beten.

Da lächelte der Knabe und sagte : Ach ja , das sah ich
eben , eine Menge goldner Sterne sielen herunter , da müs¬
sen viele Mütter um ein Kindlein gebetet haben.

Und in jedes dieser betenden Herzen fällt ein Stern.
Und jede Frau , die ihn in ihrem Herzen fühlt , wird plötz¬
lich so voll Glück und Freude und geht zu einem guten
Manne , den sie so lieb hat , daß sie ihn küssen kann , und
sagt zu ihm : Nun werden wir bald ein Kindlein haben.
Da fühlt auch der Mann eine große , himmlische Freude,
und beide fangen an zu sorgen , daß alles schön und gut im
Herzen der Mutter ist, damit das Kindlein wie der Halm
in der lieben Erde wachsen und gedeihen kann . Und Mann
und Frau bauen eine Wiege und legen weiches , weißes
Linnen hinein , daß das Kindlein gut gebettet ist, wenn
es so stark und groß geworden , daß es keinen Platz mehr
unter dem Herzen seiner Mutter hat . Dann kommt eine
schwere Stunde für die gute Mutter , denn das Kindlein
zerreißt ihr das Herz , wie die Pflanze die Erde zerreißt,
wenn sie ans Licht kommt.

Mer das tut weh — sagte der Knabe.
Ja , das tut weh, aber sieh, deshalb liebt die Mutter

— 8 . Eine Bildungsstätte . ^ tz . Kleidungsstück . — 7 . Amen,
komischen Freistaat . — 8 . Ein Unterhaltungsmitt «! . — g
Freiheitsstrafe.

Magisches Dreieck.

1 . Eine Obstfrucht . —
Chinesisches Maß . — 4 . T
Buchstaben.

In die Felder nebenstehender
Figur sind die Buchstaben s- », g
e, k k, 1111 , n , x p , u u derart
einzutragen , daß die einander
entsprechenden wagerechten und
senkrechten Reihen gleichlautend
folgendes ergeben:

2 . Männlichen Vornamen . — 3.
eil von Eldorado . — 5. Einen

Wortspiel.
Es sind 7 Wörter zu suchen von der Bedeutung unter u.Von jedem dieser Wörter ist durch Umstellung der Buchstaben

ein neues Wort zu bilden von der Bedeutung unter b . Sind
die richtigen Wörter gefunden , so bezeichnen die Anfangs¬
buchstaben der Wörter unter b im Zusammenhang gelesen ein
winterliches Vergnügen.

a.
1 . weiblicher Vorname
2 . Teil des Feldes
3 . weiblicher Vorname
4 . Truppengattung
6 . amerikanisches Tier
0 . Musikstück
7 . Ruhe

b.
nützliches Tier.
Land in Asien.
Volksdichtung.
Stimmungsausdruck,
iveiblicher Vorname,
männlicher Vorname.
Nutzpflanze.

Magisches Zahlenquadrat.

In die Felder obenstehenden Quadrats sollen die Ziffern
12 16 29 38

viermal derart eingetragen werden , daß die Summe der
Zahlen in jeder der senkrechten, wagerechten und Diagonal-
reihen stets 93 beträgt.

Bilderrätsel.

MMMM

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Rätsels : Perle — Erle.
Ter Zahlenschrift : Wer will gelten , komme selten.

-(Schlüssel : Wein , Liter , Tiger , Kontor , Tonne , Ostern,
Tinte .)

Des Bilderrätsels : Palästina.

das Kindlein so sehr , weil es an ' ihrem Herzen gelegen
und sie soviel Schmerzen um dasselbe erduldet hat.

Ach so — sagte der Knabe — deshalb liegt Mütter¬
chen im Bett und sieht so blaß aus und sagt kein Wort.
Aber wird das Herz wieder ganz heil?

Ja , langsam , ganz langsam wird es wieder ganz
heil — erwiderte Vater Traum.

Habe ich auch im Herzen meiner Mutter gelegen?
Freilich , freilich , liebes Kind.
Kann Gott nicht auch einen Stern in das Herz des

Vaters fallen lassen?
Nein , mein Kind ; der Vater hat keine Zeit , stille zu

warten , wie die gute , warme Erde wartet , bis die goldne
Saat in ihrem Herzen reif wird für das Licht der Sonne;
der Vater muß hinaus in die Welt und an die Arbeit,
hat Sorgen und Gefahren zu bestehen . Wer Mütterchen
kann still daheim bleiben , und das kommende Kind in
ihrem .Herzen hüten , und dann muß sie es später noch
lange an ihrem Herzen ernähren , wie die Würzelein der
Pflanze Nahrung aus der Erde saugen . Verstehst Tu jetzt,
wo Schwesterchen herkommt?

Ach ja — sagte der Knabe , und ihm war , als oh
eine schwere Last von ihm genommen wäre.

Höre , lieber Vater Traum , werde ich auch einmal
ein Vater werden?

Ja , das wirst Tu , wenn Du stark und tüchtig genug
bist , um für Mutter und Kind zu sorgen , daß sie Brot unk
Freude im Hause haben.

O — sagte der Knabe und Lallte seine kleinen .Hände
zu festen Fäusten — ich will stark werden.

Aber Du mußt auch sehr gut sein , so gut , daß eine
gute Frau Dich gerne küssen mag.

O , ich will sehr , sehr gut werden — flüsterte der Knabe
mit leiser , glücklicher Stimme.

Elisabeth Dauthendey.



Mir Völlig gleichgültigwäre , ob er einen Stein oder seine
Schwiegermutter verloren habe . . ^ .

Schließlichfand denn auch der jüngste Sohn unter dein
Ladentischezwischen den Füßen des Vaters den vermißten
Rubin . Ich habe niemals wieder fast em Dutzend Men¬
schen gleichzeitig so blaß werden sehen , und nach cmem
Augenblick hilfloser Lähmung seitens der Tochter, der
Söhne und endlich des Händlers selbst begann sich em
Strom von Entschuldigungenfür den unangenehmen, be¬
dauerlichen Irrtum über mich zu ergießen.

Aber jetzt war ich an der Reihe, mit Volldampf das
Gefecht aufzunehmen. Ich sprang von meinem Stuhl auf,
schlug klirrend mit meinem Stock auf den Tisch und er¬
klärte, daß man mich auf das Unglaublichsteund Un¬
verzeihlichste insultiert hätte, und daß ich als spanischer
Grande mir vor ganz Paris volle Genugtuung verschaffen
Würde.

, Drei Generationen begannen zu schreien und zu heu¬
len, wobei vor allem der Händler den Kopf verlor. Ans
dem rücksichtslosen Ankläger war im Handumdrehen ein
verzweifelter armer Sünder geworden; vergebens klam¬
merten sich die beiden Enkelinnen, prachtvolle Geschöpfe
von sechzehn und siebzehn Jahren mit elfenbeinernem
Teint und blauschwarzem Haar, an meine Arme und
flehten mich an, ihrem armen, nervösen Großvater zu
verzeihen; ich schob sie sanft, aber entschieden zurück und
lehnte jede Entschuldigung solange ab , bis endlich die
Frau des Händlers auf den längst von mir erwarteten
erlösenden Gedankenkam . Sie erklärte unter Tränen , daß
Entschuldigungeneinem Edelmanne wie mir nicht genügen
bürsten, und daß ich eine angemessene Buße verlangen
könnte, deren Verwendung zu irgend einem wohltätigen
Zwecke sie mir anheimstellten. Sie riet daher ihrem Gat¬
ten , den Zwist ohne Zögern beizulegen, da ein Skandal in
der Oesfcntlichkeit ihr ganzes Geschäft ruinieren würde,
und mir eine Summe von fünftausend Frank zur Verfü¬
gung zu stellen. Trotz seines Geizes erkannte ihr Gatte
doch ebenfalls, welche weittragende Bedeutung eine Klage
meinerseits für ihn hatte , und er bot mir sofort nicht
fünf-, sondern sechstausend Frank zu beliebiger Verwen¬
dung an.

Ich antwortete ihm verächtlich , daß sechstausend Frank
für einenMann in seinenVerhältnisseneineso unglaubliche
Beleidigung nicht aufwiegen könnten. Da tuschelten die
Töchterund Enkelinnenmit der Frau , und alle vier sagten
den: ganz gebrochenen Vater, daß eine Summe von zehn¬
tausend Frank das Richtigewäre. Mit beidenHändengriff
der Alte zu und bot mir nunmehr zehntausendFrank „bar
ans den Tisch ".

Diese vier letzten Worte waren Musik für meineOhren;
auch sagte ich mir, daß. es höchste Zeit sei , mit dieser
Komödie zu Ende zu kommen . So nahm ich denn auf
dringende Bitten der Frauen den Vorschlag an, nachdem
ich dem Alten noch eine fulminante Staudredc über den
Verkehr mit Aristokraten gehalten hatte.

Das Geld wurde mir sofort ausgezahlt. Mit gleich¬
gültiger, verdrossener Miene steckte ich die zehn Tau¬
sendfranksscheinewie eine Lappalie, die ich irgend ei¬
nem Straßenbettler schenken würde, in die Tasche und
Verließ unter nochmaligen allseitigen Entschuldigungen
das Lokal.

Das war mein erstes ernstlichesRencontre, und von
diesem Tage an durfte ich mir sagen, daß ich meine
Meisterprüfung abgelegt hatte.

VII.
Hehler un dStchler.

Auf der ersten Stufe meiner Laufbahn als Dieb
brauchte ich die aus den Warenhäusern gestohlenen Sachen
nur dorthin zurückzubringen, von wo ich sie „bezogen"
hatte . Auf der zweiten Stufe hatte ich für die Goldwaren
.Charles B . , . gefunden, der mir auch später Edelsteine
abnahm.

Jetzt auf der dritten Stufe , wo ich nur Edelsteine bei
den großen Händlern stahl, handelte es sich darum, wei¬
tere Verbindungen in Hehlerkreisenzu finden, um nicht
einem einzelnen Menschen auf Gnade und Ungnade über¬
lassen zu sein , sondernmeine Beute rasch , bequemund vor¬
teilhaft an den Höchstbietenden losschlagenzu können.

Aber wo bloß suchen , wo solche Leute finden?
Ist es schon außerordentlich schwierig , einen „Kol¬

legen"
, also einen anderen Dieb, dem man aus der Straße,

ju den Salons, auf den Rennen oder in Seebädern begeg¬

net , zu erkennen', so ist es noch tausendmal schwerer , einen
„Freund der Diebe", den Hehler, herauszufinden.

Es sind dies Leute, die ungeheure Gewinne erzielen,
insbesondere, wenn sie mit Gaunern meiner Art arbeiten,
die ihnen Edelsteine , Schmucksachen oder Aktien und son¬
stige aus den Inhaber lautende Wertpapiere liefern.

Alle diese würdigen Spekulanten sind angesehene
Kaufleute von tadellosem Ruf und klangvollem Namen
und tragen häufig die Ehrenlegion und andere Deko¬
rationen . Und doch haben sie fast bei allen derartigen
Verbrechen die Hand im Spiele oder geben sogar die
Anregung hierzm

Gäbe es keine .Hehler, so gäbe es keine Stehler . Da¬
her schont das Gesetz — und besonders das französische
— sie auch nicht, wenn einer von ihnen einmal ent¬
larvt wird.

Man kann sich daher denken , wie sorgsamdiese ehren¬
haften Kaufleute und braven Bürger darauf bedacht sind,
nicht nur nicht gefaßt zu werden und lange Jahre in den
Gefängnissen, Zuchthäusernoder selbst als Zwangsarbeiter
in Nen-Kaledonien zu verbringen, sondern auch nur den
geringsten Schatten ans ihren blanken Ehrenschild fallen
zu lassen.

Dies erklärt die Schwierigkeit, mit diesen Hehlern —:
obwohl sie in den großen Städten , wie Paris , London,
Berlin , Wien re . zahlreich genug sind — in Verbindung
zu treten und ihr Vertrauen zu gewinnen.

Wenngleich sic bisweilen unter einander in geheimer
Geschäftsverbindungstehen , beobachten sie doch über ihre
Beziehungen zu den großen Dieben eine vollkommen:
Diskretion und sprechen niemals mit ihren Kollegen über
ihre „Lieferanten" . Ebenso verlangen sic — und das
wird von den großen Dieben unbedingt respektiert— , daß
diese niemals im Verkehr mit anderen Hehlern ihren Na¬
men aussprechen.

Da diese Hehler, im Gegensatz zu den Dieben, fast
alle ältere Leute mit langer, gereifter Erfahrung sind , so
lassen sic sich so gut wie niemals fassen , während, ihre
jungen Freunde aus der Zunft der Diebe wohl ohne Aus¬
nahme eines schönen Tages sich hinter schwedischen Gar¬
dinen sehen und so die Zeche gleichzeitig für sich und
ih ê Hehler bezahlen.

Trotzdemmußte ich unbedingt mit diesen Hehlern in
Verbindung treten, um meine Steine loszuwerden und
bar Geld zu bekommen.

Der Zufall war mir günstig.
Anfang Januar 1889 erhielt ich eineneingeschriebenen

Brief aus Lille. Einer meiner Freunde, den ich zwei
Monate vorher im Kristallpalast zu London kennen ge¬
lernt hatte und den ich für den vollendetstenGentleman
Englands hielt, schrieb mir darin zu meinem größten Er¬
staunen: Er befinde sich in Lille im Untersuchungsgefäng¬
nis und lasse mir diesen Brief durch Vermittelung eines
Wärters zngehen . Er bitte mich , nach dem Chüteau de
Madrid im Bois de Boulvgne zu gehen und dort im
„Cabinet Pompadour" ein Kästchen von Maroquinleder
mit Schmucksachen an mich zu nehmen, die er in Paris,
gestohlen habe und um derentwillen er in Lille ver¬
haftet sei . Ich sollte dann zu einem genau bezeichnet «!
Juwelier gehen , ihm das einliegende Schreiben über¬
geben , die Schmucksachen an ihn verkaufenund den Er¬
lös an seine , des Schreibers, Schwester nach - Folkestone
senden.

Dieses unerwartete Schreibendes Engländers namens
Walter Eh . . . kam mir völlig überraschend , und tausend
Fragen kreuzten sich in meinem Kopfe . Woher wußte der
Engländer, daß ich gleich ihm ein Dieb war? Woraus er¬
klärte sich das Vertrauen, mit dein er mir nicht nur die
Beute seines Diebstahls, sondern auch den Beweis seiner
Schuld übergab? Wie kan: er dazu, einem Juwelier von
tadellosem Rufe die Schmucksachen verkaufen zu wollen,
in deren Besitz er auf ungesetzlichem Wege gelangt war?
Sollte ich den Wunsch des Freundes, den ich nunmehr
als meinen Kollegen kannte, erfüllen, oder sollte ich den
Brief in das Feuer werfen und die ganze, durchaus nicht
ungefährliche Geschichte vergessen?

Der Gedanke , daß hier vielleicht ein gutes Geschäft
für mich herausschaute, meine Abenteuerlust, endlich mein
Herz , das mir verbot, einen guten Bekannten im Unglück
stecken zu lassen , ließen mich nach einer Stunde des
Nachdenkens zu dem Entschluß kommen , seinen Wunsch
zu erfüllen.

(Fortsetzung folgt.)

Lieorges Manolercu
(pürst Ladovarv ).

Gescheitert.
Aus dein Seelenleben eines Verbrechers.

13) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ich begann mir zunächst den Kopf zu zerbrechen , wie
ich es anstellen müßte, damit diese Steine da vor mir aus
dem Besitz des Händlers in meinen übergingen. Es war
mir selbstverständlich , daß der Händler seine Ware sorg¬
fältig im Auge behalten würde; also , folgerte ich, mußte
ich den Händler noch sorgfältiger im Auge behalten und
beschäftigen . Es handelte sich vor allem, wie bisher be¬
reits , darum, den Gegner an Verschlagenheitzu über¬
treffen, ihn mit tausenderlei Fragen nervös zu machen,
ihn den einen Stein bald abwiegen, bald mit einem Pen¬
dant zusammenstellenzu lassen , jetzt einen weißen, dann
einen bunten Stein zu fordern, und unzählige ähnliche
Scherze zu treiben, bis er nicht mehr imstande war, weiß
und schwarz zu unterscheiden ; dann galt es , im gegebenen
Moment den einen Stein aus dieser , den anderen aus jener
Hülle verschwinden zu lasseu , um endlich mit dem freu¬
digen Bewußtsein redlich erfüllter Pflicht bescheiden und
dankbar nach Hanse zu wandern.

Damit aber meineRechnung stimmte, war es vor allein
nötig, daß in dem psychologischen Moment, in dem ich
mich der geeigneten Steine bemächtigte, er, der Händler,
trotz aller Aufmerksamkeit und allen Mißtrauens , mit dem
ich bei allen diesen Herren, die ich zu meinen künftigen
Lieferanten ernannt hatte, von vornherein rechnete , abso¬
lut auch nicht das Geringstebemerken konnte . Nach vielen,
tausendmal begonnenen und immer von neuen! aufgc-
nommencn Versuchen war ich schließlich innerhalb vier¬
zehn Tagen so weit, daß ich mich endgültig für ein be¬
stimmtes System entschloß.

In dem Moment, in dem mir mein Gegenüber hin¬
reichend erschöpft schien , wollte ich ihm mit dem Finger
einen Diamanten von ungefähr vier Karat bezeichnen und
ihn bitten, mir den Stein da abzuwiegen und ein Pen¬
dant zu ihm anszusuchen , da ich meiner Schwester ein
Paar Solitärs von ganz genau übereinstimmendenSteinen
zu ihrer Hochzeit zu schenken wünschte.

War der Händler von diesem Aufträge voll in An¬
spruch genommen, so wollte ich mich für einen Augenblick
mit gelangweilter Miene in meinen Sessel znrücklegen.
Wenn dann seine Beschäftigungnaturgemäß noch immer
andauerte, beabsichtigte ich, gewissermaßenmechanisch , nur
um die Zeit totzuschlagen , mit Daumen und Zeigefinger
einen Stein zu fassen und ihn zu prüfen. Indem ich aber
anscheinend nur einen Stein mit zwei Fingern faßte,
wollte ich in Wirklichkeitzwei Steine nehmen. Der eine
würde sich sichtbar zwischen den Spitzen des Daumens
und Zeigefingers befinden, der andere zu gleicher Zeit
heimlich zwischen dem tiefer liegenden äußeren Rand des
Daumens und dem dritten Finger, der sich quer unter den
Daumen gelegt hatte. Indem so Daumen, Zeige - und drit¬
ter Finger sich scheinbar zu einem ganz natürlichen Trio
znsammenschlossen , verschwand der zweite Stein vollstän¬
dig für die Augen jedes Gegenüber, da er von dem Rand
des dritten Fingers in das Fleisch des äußeren Daumens
gepreßt wurde. Ter .Händler würde also nur sehen , daß
ich den einen Stein nahm, während ich in Wirklichkeit
zwei zugleich ergriff ; er würde mich demnach diesen einen
Stein — den ich ja, um zu stehlen , in zwei Teile hätte
schneiden müssen — nach Belieben betrachten lassen , um¬
somehr, da mein Gesicht und meine Haltung in ihrer
völligen Ruhe nicht den germgstenVerdacht auskommen
lassen würden.

lim einen Edelstein , besonders einen Diamanten, zu
prüfen und seine verschiedenen Fehler zu erkennen , muß
man ihn mit dem Hauch seines Atems trüben ; denn im
anderen Falle verhindert das Feuer des Steines die Fest¬
stellung etwaiger Mängel. Ich konnte also , während der
Händler noch immer die Augen gesenkt hatte, um zwei
gleiche Steine zusammenzustellen, den Stein ohne Be¬
denken meinem Munde nähern und während des An-
hanchens den zweiten , den ich zwischen Daumen und drit¬
tem Finger verborgen hielt, in den Mund gleiten lassen

und IHN einige Minuten zwischen Zahnen und Unterlippe
behalten. Durch andauernde Hebung mit meinen Brot¬
kügelchen war ich schließlich soweit gelangt, nicht nur
einen solchen gedachten Stein zwischen Zähnen und Unter¬
lippe zu verstecken , sondern dabei auch zu plaudern, zu
streiten und selbst zu lachen , ohne den Brotkügelchen-Stein
dem supponierten Händler an die Nase zu spucken ; selbst
eine zweite und dritte Kugel vermochte ich ebenso bei¬
seite zu schaffeu , ohne mich auch nur im Geringsten vor
meinem Spiegel zu verraten . Später , in meiner Pra¬
xis, behielt ich jedoch nie mehr als einen Stein zu glei¬
cher Zeit im Munde, und gab den zweiten ostentativ dem
Händler zurück , damit er das Gewicht und den Preis fest¬
stelle.

Was nun das Brottügelchen betrifft, das ich soeben
„ gestohlen " hatte, so handelte ich folgendermaßen:

Ich gab mir vor dem Spiegel den Anschein , als ob
ich einen Hustenanfall bekäme und ausspucken wollte, und
da ich annähm, daß kein Spucknapf in der Nähe sei und
ich nicht auf die Erde speien wollte, zog ich inein Taschen¬
tuch aus der Tasche , um in dieses zu speien , und ließ
gleichzeitig auch das entwendete Kügelchen in das Tuch
gleiten.

Wenn ich später im Ernstfälle sah , daß der Händler
nichts bemerkte und nicht den geringsten Verdacht hatte,
wiederholte ich die Manipulation ein zweites und selbst
ein drittes Mal, genau ebenso , und trug nur Sorgfalt , die
Steine aus verschiedenen Hüllen zu nehmen, damit der
Händler die Lücken nicht sofort bemerken konnte . Da
solche Steine von drei bis vier Karat gewöhnlich ins
der Zahl von zehn bis vierzig in derselbenHülle lagen,
war es für den Händler schwierig , das Verschwindeneines,
einzigen Steines zu bemerken , besonders wenn er , wie
erwähnt, durch meine Fragen, Wünsche und Ansprüche
völlig in Atem gehalten wurde und auf mein ehrliches
Gesicht vertraute.

Ich dachte bei meinen Experimenten auch an den Fall,
daß der Händler in dem Augenblick , wo ich den Stein in
den Mund gleiten ließ, den Diebstahl bemerkte , und übte
mich an den Brotkügelchen, in diesem Falle einfach den
Stein zu verschluckenunddie anderen bereits gestohlenen'
Steine aus den verschiedenen Tüchern, die ich in allen
meinen Taschen trug , zu den Füßen des Händlers unter
den Tisch zu werfen, während ich ihn mit den Augen
möglichst festhielt.

Da in den Geschäftsräumen dieser Händler meist
Teppiche gelegt sind , würde dieser Stein beim Fallen'
kein Geräusch hcrvorgerufen haben. Wenn ich so von den
Steinen befreit war und der .Händler mich arretieren und
durchsuchen ließ, konnte er nichts bei mir finden; er
mußte mich also wieder frei lassen und im günstigsten
Fälle mir durch ein Schweigegeld Genugtuung geben . Tics
ist auch wirklich einmal geschehen , wie weiter unten er¬
zählt wird.

Es muß ein seltsamer Anblick gewesen sein , wie ich
vierzehn Tage hindurch von morgens bis abends an mei¬
nem Tische twr dem Spicgelschrankhantierte , die Brot¬
kügelchen ein - und auspackte , bald redete, gestikulierte
und scherzte , bald blasiert in meinem Sessel ruhte und
unermüdlich die Brotkügelchcn aus dem Seidenpapier in
den Mund und von dort in mein seidenes Taschentuch
spazieren ließ.

Wie sagt der alte Hesiod ? „Vor die Tugend setzten
die Götter den Schweiß — "

Nachdem ich es endlich zur Meisterschaftgebrachthatte,
entschloß ich mich , den Diamantenhändlern meine freund¬
schaftliche Zuneigung praktisch zu betätigen

VI.
Der Meisterdicb.

Ein französisches Sprichwort behauptet: „ Jede Arbeit
verdient ihren Lohn ."

Ich beeilte mich daher, nachdem mir das Studium der
sachgemäßen Behandlung von Edelsteinen soviel Mühe
gemacht hatte, die Konsequenzen dieses Wcishcitsspruches
zu ziehen.

Am 5 . Mai 1889 — ich entsinne mich noch genau des
Datums — als eben die Weltausstellung eröffnet war und
aus allen vier Enden der Welt die Fremden nach Paris
strömten, hielt ich den Moment für günstig, um in der
Edelsteinbranchemeine ersten „ Abschlüße " zu machen . An
diesem Tage gegen vier Uhr nachmittags holte mich meine
Viktoria vom Eafö Anglais auf dem Boulevard des Ita¬
liens. ab , nachdem ich mit dem Marquis O . . ., dem Prä- 00 -
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WeltaiiSsteOung gefruhstückt und vor dem Cafd bei einem
Likör gesessen hatte. Jetzt, wo die Stunde der Entschei¬
dung geschlagen hatte, verließ ich meinen Freund und
stach auf große Fahrt in See. Ich hatte vorher das Pariser
Adreßbuch zu Rate gezogen und eine Liste der braven Bür¬
ger aufgestellt, mit denen ich in Geschäftsverbindungtre¬
ten wollte.

Ich wählte vor allein die , vor deren Namen ein Kreuz
stand, ein Zeichen , daß sie Ritter der Ehrenlegion waren;denn ich sagte mir, daß man diese Auszeichnungnur nach
langem, ernstem Leben und bei ausgezeichnetenGeschäfts¬
verbindungenim höherenAlter erreichenkönnte , daß solche
Leute mithin ein umfangreiches und kostbares Lager an
Steinen haben müßten, so daß es bei ihnen leichter seinwürde, aus der großen Zahl ihrer Steine diesen oder jenen
verschwinden zu lassen . Auch war das höhere Alter dieserdekorierten Geschäftsleuteinsofern ein Vorteil für mich,als bei Greisen das Auge weniger scharf und rasch ist,die Gefahr, ertappt zu werden, sich hier also für mich ver¬
ringerte . So war denn alles berücksichtigt und erwogen;
ich fühlte mich „archiprst" .

Ich hatte mir als ersten einen gewissen Fontana aus¬
gesucht , der zu jener Zeit im Palais Royal wohnte.

Ich gab meinem Kutscher die Adresse meines neuen
Hoflieferanten und hielt nach wenigen Minuten vor sei¬ner Tür.

Auf jeden großenJuwelier oderEdelsteinhändlermachtes zweifelloseinen vorteilhaften Eindruck , wenn der Kunde,der ihn aufsucht , ans einer tadellosenEquipage steigt . Das
ist der Speck , auf den diese Leute blindlings anbeißen, und
weine junge Erfahrung , die schon merkwürdig zu wachsen
Und an Scharfe der Beobachtung zu gewinnen begann,
hatte mir darüber auch keinen Zweifel gelassen. Und tat¬
sächlich hat meine famose Viktoria mit ihren Renommier¬
trabern und dein majestätischen, tiptop gekleidetenKutscherauf dem Bock ihren beabsichtigtenNndruck nie verfehlt.

Dieser Fontana hatte ein Juwelier -Detailgeschäftund
handelte gleichzeitigengros mit Edelsteinen. Der Prokurist
empfing mich . Mein unschuldiges Aussehen eines blut¬
jungen, lebenslustigen Mannes , und die kühle Ruhe des
Grandseigneurs, die ich zeigte, ließen ihn, noch ehe ichein Wort sprach , klar erkennen, daß er einen Primakundenvor sich hatte, — einen Grünspecht, den nach allen Regelnder Kunst hochzunehmen Pflicht und Vergnügen jedes
gewiegten Geschäftsmannes ist.

Ich sah den Angestelltenherablassendüber die Schul¬ter an jund erklärte ihm mit ruhiger Stimme , langsam und
blasiert, daß einige meiner intimen Freunde aus der
brasilianischen Kolonie mir die Adresse des Herrn Fon¬tana als beste Bezugsquelle für Steine angegeben hättenund daß ich daher zu ihm käme , um für meine Schwester,die sich gegen Ende des Monats verheiraten wollte, ein
Hochzeitsgeschenk auszuwählen.

Wie ich es erhofft hatte, wirkten meine Worte geradezu
magisch auf diese Krämerseele. Denn wenn ein solcherKunde, wie ich ihn markierte, ein Hochzeitsgeschenk aus¬
sucht , so handelt es sich durchschnittlichum 50—60 000
Frank, wobei der gute Manu 35 bis 45 Prozent ver¬dient. —

Wie man sieht, lohnt es sich schon , bei der Ankunfteines Ausländers mit solchen Wünschen den Liebenswürdi¬
gen zu spielen. So beeilte sich denn der Prokurist, tausend
Knickse vor mir zu machen , mir einenSessel heranzurollenund Hals über Kopf die Treppe in den Oberstock hinauf¬zustürmen, um Fontana die Ankunft eines brasilianischen
Hühnchenszu melden, das würdig war, von der Meister¬hand des Chefs gerupft zu werden. Wenn meine Rollees mir nicht verboten hätte, würde ich angesichts dieserjämmerlichen Unterwürfigkeit laut herausgelacht haben.>Jch brauchte nicht lange zu warten ; schon nach wenigenSekunden sah ich den Chef Fontana in eigener Person zumir herabsteigen.

Ich schickte mich eben an , mich zu erheben, um ihmdie verschiedenen Gegenständenäher zu bezeichnen , die ichals Hochzeitsgeschenk zu kaufen beabsichtigte, als er mir
auch schon mit weit ausgestreckterHand und strahlendem
Gesicht , das Urbild eines „ehrbaren Kaufmanns", ent-
aegeneilte. Er nötigte mich in sein Bureau und bot mirdort einen Platz an ; ich setzte mich nonchalant, schlug dieBeine übereinander und sagte ihm, daß ich im AufträgeWeiner Mutter ein Hochzeitsgeschenk zu kaufen wünschte,das aus einem Paar Solitärs als Ohrringen, einer Dia-

Klvei dringen rnlt rvnv Perlenund einem Diadem bestehen sollte. Mair hätte nur die
Augen Fontanes glitzern sehen müssen , während er mei¬
nen pompösen Speech anhörte. Ich sagte mir mit inner¬
licher Befriedigung, daß seine Steine erstklassig sein wür¬
den , wenn sie auch nur einigermaßen den funkelndenAugen
ihres Besitzers entsprachen.

Gr ging zu feinem Geldschrank und nahm verschie¬
dene Portefeuilles mit geeignetenDiamanten und Perlen
heraus.

Ah ! Endlich lagen die so heiß ersehnten Schätze vor
meinen gierigen Blicken , endlich sah ich mich dem Talis¬
man gegenüber, der eines Tages meine Sehnsucht nach
Reichtum erfüllen sollte!

Und konnte ich auch nicht mit einem Griff mich aller
dieser Schätze bemächtigen— was etwas zuviel verlangt
gewesen wäre — so war ich doch entschlossen , nach jeder
Richtung hin gewissenhaft„meine Pflicht" zu erfüllen und
nrit möglichst wenig Geräusch möglichst viel von diesenSteinen zu „ erwerben" . Ich begann zunächst damit, mir
verschiedene Diamanten von ungefähr vier Karat für die
Ohrringe zeigen zu lassen . Es handelt sich bei diesenSteinen um zwei durchaus verschiedene Qualitäten , die
blauweißen — sog . Kapdiamanten — und die gelblich und
farbig schimmernden, die man als brasilianische bezeich¬net . Ich entschied mich für die blauweißen, da mein
Geschäftsfreundund Hehler Charles B . . . . mir solche in
Auftrag gegeben hatte. Von diesen Kapdiamanten wur¬
den mir also zwei Päckchen vorgelegt, jedes mit etwa fünf¬
zehn bis sechzehn Steinen.

Ich saß, wie erwähnt, in Fontanas Bureau vor seinem
Schreibtisch; draußen im Laden empfing inzwischen der
Prokurist die Kundenund — zu dieser Zeit der Saison undder Weltausstellung — besonders die Kundinnen, die un¬
aufhörlich den Laden betraten und verließen.Der günstige Augenblick für meine „ Arbeit" war
gekommen . Während Fontana damit beschäftigt war,
zwei übereinstimmendeKapdiamanten von ungefähr vierKarat für die Ohrringe zusammen zu stellen , nahm ichmit den : Daumen und Zeigefinger einen Stein aus der
Hülle und verbarg gleichzeitig genau nach Programmeinen zweiten, dicht hinter dem ersten liegenden zwischenDaumen und drittem Finger.

Der Händler sah Wohl den vorderen Stein , den ichnahm, aber nicht den anderen, der sich weiter unten zwi¬
schen meinen Fingern befand. Er ließ nicht das geringste
Zeichen von Mißtrauen erkennen, sondern fuhr fort , die
verschiedeuen Steine, die er für geeignet hielt, zu ver¬
gleichen und abzuwiegen.

Obgleich man für gewöhnlich die Edelsteinenicht wiedie Champignons mit den Fingern , sondern mit federnden
Pinzetten aufnimmt, schob der Händler mein Verhalten
doch lediglich auf meine Unerfahrenheit, mit Steinen um¬
zugehen . Vielleichtfreute er sich sogar im tiefsten Innernüber diese Unkenntnis, die ihm bewies, daß. er es miteinem Neuling zu tun hatte, den er nach Herzenslust ein-
seifeu konnte.

Ich näherte nunmehr die Steine meinem Munde und
reichte hierauf den oberen, sichtbaren Stein Fontana hin¬über, damit er Gewicht und Preis feststelle . Dann kamder plötzliche Hustenansall, ich zog mein Taschentuch , und— der kostbare Stein war mein.

Fontana hatte von nichts die geringste Ahnung. Erwar soweit von dem Glauben entfernt, daß ich ihn be¬
stehlen könnte, wie von der Erwartung , daß die Jungfrauvon Orleans aus ihrer Asche wieder auferstehen und ihnin seinem Laden besuchen würde. Im Gegenteil wurde
er nur um so liebenswürdiger und eifriger, nachdem er
gesehen hatte, mit welcher peinlichen Sorgfalt und Ge¬
wissenhaftigkeitich ihm nach der Prüfung seinen Stein
zurückstellte . Ich benutzte die strahlende Laune meines
Lieferanten, um ihm aus einem anderen Päckchen einen
zweiten Kapdiamanten zu entwenden; denn ich hatte von
Charles B . . . den Auftrag bekommen , ihm das Material
für ein Paar Solitärs zu verschaffen.

Freilich mußte ich darauf verzichten , die Steine dortin Fontanas Bureau zu vergleichenund abzuwiegen; aber
ich legte im Moment nicht allzu großen Wert auf völlige
Nebereinstimmung. Auch machte ich mir angesichts seinerunglaublichen Preise kein allzu großes Gewissen über
seinen Verlust, denn ich war völlig überzeugt, daß er
sich mit Begeisterung bei nächster Gelegenheit an irgendeinem „Grünen" — und zwar diesmal an einem wasch¬
echten — reichlich erholen würde

EnMUch, nachdem er nngesUhr zwanzig Minuten ge¬
sucht , verglichen Und gewogen hatte , fand Fontana zwei
Völlig gleiche Solitärs , für die er zehntausend FrankVerlangte.

Dieser Spitzbube wußte wirklich gepfefferte Preise zu
machen ! Für die Steine, um die ich ihn soeben erleichterthatte , und die den seinen an Farbe, Qualität und Größevöllig gleich waren, erhielt ich später ngr dreitausendzwei-huudert Frank, da der reguläre Händlerwert derselbennichtmehr als fünftausend Frank betrug. Immerhin war mirder Gedanke eimTrost, daß es mir nichts geschadet hätte,wenn dieser gute Fontana selbst vierzigtauseudFrank ver-
langt hätte. Tenn bei meinen „Einkäufen" kam es wirklichnicht so genau auf den Preis au.

Obwohl ich nun in zwei meiner Taschentücher tiefin den Taschen meines Rockes prachtvolleBrillanten wußte,fand ich doch , daß ich noch nicht alle Meine Chancen aus-
genutzthatte. Und da ich sah , daß alles wie auf Bestellungging, beauftragte ich Fontana , mir die von ihm ausge-wählteu zwei Solitärs ä jour fassen zu lassen und mir
zunächst noch einige Perlen für die Ringe zu zeigen . Er
entsprachmeinem Wunsche sofort und öffnete ein Kästchenmit wirklich wundervollen Perlen . Um ihn wiederum zu
beschäftigen und abzulenken, bat ich ihn, mir eine ab¬
solut runde Perle von Erbsengröße für den einen Ringund eine zweite birnenförmige von ungefähr fünf Karat
für eine Schlipsnadel, die ich mir leisten wollte, aus-
zusucheu.

Wie vorher nahm ich anscheinend eine Perle statt zweieraus . Ta es jedoch nicht nötig ist, die Perle anzü¬
glichen , um sie zu prüfen, erhob ich mich von meinem

Stuhl und trat an das Fenster, um angeblichbesser das
Wasser der Perle ? beurteilen zu können . Wieoer ließ der
Juwelier mich ruhig und ohne Mißtrauen gehen . Ichhob nun die Perle bis dicht vor die Augen, so daß die !
zweite nur bis Vor die Lippen kam und dort verschwand , I
um sorgsam in mein Taschentuch eiugehüllt in die hin- ?tere . Tasche meines Rockes zu spazieren und erst bei mei¬
nem Freunde Charles B . . . ihre komplizierteWanderung
zu beenden.

Als ich mich null von meinem Lieferanten verabschie¬dete, konnte ich mit meinem neuen Debüt wohl zufrieden
sein . Wir setzten noch vorher den Preis des Perlenringes
sauf dreitausend Frank, den des Diamantringes auf vier¬
tausend und den der Ohrringe auf zehntausend, alles zu¬sammen also auf siebzehntausendFrank fest und verab¬
redeten, daß ich am nächsten Tage weitere Auswahl fürdie Hochzeitsgeschenke treffen würde. Dann zahlte ich
ihn» zweihundert Frank an und verließ den wackeren
Fontana.

Er begleitete mich in eigeller Person bis an den Wa¬
gen und versichertemir hundertmal, daß ich außerordent¬
lich klug getan hätte, mich all ihn zu wenden, und daß er
alles Menschenmögliche aufbieten würde, um mich zu¬
frieden zu stellen . Ich dankte ihm warm für seinen Eiferund versicherte ihm, daß ich schon jetzt ganz ungewöhn¬
lich mit ihm zufrieden sei , wie ich es ja aus gutem Grund
auch wirklich war . Wir nahmen also beiderseits hoch-
befriedigt herzlichen Abschied.

Ich hütete mich selbstverständlich Wohl , am nächsten
Tage wiederzukommeu. Um aber nicht seinen Verdacht
zu erregen, sandte ich ihm am nächsten Morgen ein
Städttelegramm , mit der Mitteilung , daß infolge eines
Todesfalles in der engsten Familie die Hochzeit meiner
Schwester verschoben sei und ich deshalb erst später aufdie Ausführung der besprochenen Schmucksachen znrück-
kommeu würde.

Alles verlief nach Wunsch , und meiner Ueberzeugung
nach hat Fontana den Verlust der Steine und Perlen über¬
haupt nicht bemerkt und noch heute keine Ahnung, daßer von mir bestohlen worden ist.

Schon am nächsten Tage überließ ich Charles B . . . die
Diamanten für dreitansendzweihundert Frank und die
Perle für achtzehnhundertFrank. Ich hatte also an einein
Tage fünftausend Frank „ gemacht " . Wie man sieht , ließ
sich das Geschäft ganz gut an ; meine Brieftasche begann
sich zu füllen und mir allmählich Wohlleben und Luxus
zu gestatten.

Mehr und mehr glaubte ich mich meinem Ideale , der
reichen Heirat, zu nähern, — ein Ziel, das ich dennochniemals erreichen sollte.

Tenn es kommt im Leben nur auf eins an, „Gluck zuhaben" . Neben diesem Talent spielen alle äußeren und
inneren Borzüge eine verschwindendeRolle.

Ms Beispiel hierfür möchte ich einen Vorfall ans der
letzten Vergangenheit anführen. Baron V . . . , einer meinerFreunde aus jener Zeit und gleichzeitig „Kollege ", der bisvor drei Jahren alles , Reichtum, Gefängnis, Luxus, Hun¬ger und Krankenhaus abwechselnd kennen lernte, hat sichganz kürzlich in London mit einer reichen Amerikanerin
verheiratet und verfügt heute über ein Einkommen von
jährlich dreihunderttausend Frank. Und weit entfernt, daß
dieser Baron eine hervorragende Intelligenz oder sonstigeauffallende Vorzüge besessen hätte, fehlt ihm zürn kom¬
pletten Esel nichts als die Ohren.Von dem Tage meines Debüts bei Fontana ab besuchteund plünderte ich der Reihe nach so ziemlich alle großenJuweliere der Rue de la Paix und des Palais Royal und
fast sämtliche Tiamantenhändler von Paris . Es würde zuweit führen, alle Szenen, Ereignisseund Zwischenfälle, die
ich hierbei erlebte, zu berichten ; ich begnüge mich daher,einen einzelnen Vorfall anzuführen.Jen Februar lttOO besuchte ich . einen jüdischen Edel¬
steinhändlerS . . Rue de CHLteaudun.

Er wohnte in der zweiten Etage seines Hauses, und
zwar, wenn ich nicht irre , mit einer Familie von fünf¬
zehn Personen, Frau , Kindern und Enkeln.

Ich behandelte ihn nach meinem erprobten Rezept,erzählte ihm, daß ich soeben meinen reichen Vater beerbt
hätte, ließ mir eine UnmengeSteine , Diamanten, Rubine,Saphire vorlegen und machte ihn mit meinen Ansprüchen,Fragen und Einwendungen bald so nervös, daß er nicht
mehr wußte, ob er in der Rue de CHLteandun oder in
Mesopotamien war.

Im günstigen Moment entwendete ich ihm aus einem
Paketchen von etwa zehn Rubinen einen prachtvollenStein'
von etwa drei Karat.

Es war etwas gewagt, von nur zehn Rubinen einen zu
stehlen , aber ich tvar durch meine Erfolge , schon etwas,
kühn geworden. Und wirklich bemerkte mein Freund, daßnur noch neun Rubinen in dem Paketchen lagen, obgleichauf der Hülle ein Bestand von zehn angegeben war . Er
begann große Augen zu machen und mich mißtrauisch vonder Seite zu betrachten. Ich bemerkte das sofort, verlor
jedoch meine Fassung nicht.

Nach einigen Minuten, die er benutzt hatte, um ver¬
stohlen auf und unter dem Tische alles nach dem Steine
abzufuchen , sagte er mir plötzlich auf den Kopf zu , daß
ich ihm einen Stein gestohlen hätte.Es entwickelte sich nun folgendes hastige Gespräch:

Ich : „Mein Herr, haben Sie öfters solche Anfälle?"
Er : „Durchaus nicht ! Sie sind ganz einfach ein Ban¬dit, und ich werde Sie in das Zuchthaus bringen !"
Ich : „Zunächst tverden Sie sich einmal ganz artig

benehmenund Ihr Gebrüll einstellen, oder ich werfe Sie
wie einen Bund Flicken zum Fenster hinaus !"

Bei dem Lärm dieses denkbarst laut und schroff ge¬
führten Dialogs stürzten die Frau , die Söhne und Enkel
von allen Seiten herbei, denen S . . . erregt auseinander¬
setzte, daß dieser Gauner da ihm soeben einen Rubin im
Werte von vielen tausend Frank gestohlen habe.

Alle stierten mich entsetzt an, aber sie sahen nichts als
einen ruhigen, eleganten jungen Mann , der sie mit kühler
Verachtung ironisch anlächelte. Seit meiner Lehrzeit war
ich ja schon tagtäglich auf einen solchen Zwischenfallge¬
faßt gewesen und verlor infolgedessenmeine Selbstbeherr¬
schung und die Maske völliger Sicherheit nicht. Ich war
um so seelenrnhiger, als ich schon längst den Rubin,
während der Jude noch wie ein Verzweifelter um mich
hernmtanzte, in meiner Hosentasche unter den Danmen-
nagel geklemmt und zu den Füßen des Mannes unter den
Tisch geworfen hatte.

Als die dem Alten sekundierende zahlreiche Familie
nun meine völlige Ruhe sah, wurde sie weniger laut , mehrund mehr unsicher , dann ganz stumm , und wußte schließ
lich nicht , was sie tun sollte.

Eine endlose Pause trat ein , während der sie nochmals,
jedes Stück auf dem Tische umwandten und endlich auch
unter ihm nachsuchten.

Inzwischen saß ich mit übergeschlagenen Beinen, be¬
quem in meinen Sessel zurückgelehnt , den einen Arm aus
die Lehne gestützt , in der anderen Hand meinen Stock , als
ob ich auf der Terrasse eines Cafss den sonnigenFrühling
genösse und im äolee kar uieuts das Straßenleben betrach¬
tete. Ich verlor dabei kein Wort, gleichem, a !s ob ich
es ablehnte, mich mit den plundrigen Angelegenheitendie¬
ses unqualifizierbaren Grobians zu beschäftigen, und. es
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